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AW« g , MchlmilMkr!
Wir machen darauf aufmerksam , daß die am 3. Juni

gewählte « Wahlmänner sofort die Erklärung
an ihren Wahlvorsteher abzusenden haben , d a st
sie das Wahlmannsamt übernehmen .

ES sei ausdrücklich vermerkt , daß diese Erklärung

innerhalb 3 Tagen
abgegeben werden muß , da sonst daS Mandat als ab -

gelehnt gilt !

Pflicht der Wahlmänner ist es , die AnnahmeerklSrung

sofort
abzuschicke » !

Her Z. Znni.
Die roten Siege geben dem Wahltag das Gepräge — die

Tatsache , daß es dem klassenbewußten Proletariat Preußens
gelungen ist , das gegen die Nichtbesitzenden geschmiedete
Stachelgittcr des elendesten aller Wahlsysteme zu durchbrechen ,
ist ' S, die bei Erörterungen des Wahlergebnisses im

Vordergrund steht . Ueber dem Unerhörten , daß Vertreter der

Entrechteten ins Dreiklassenhaus einziehen , vergessen die

bürgerlichen Publizisten völlig ein anderes Moment , das ihnen
nicht minder ungehörig erscheinen muß . Die „ Nieder -

gerittenen " des 25 . Januar 1907 sind ' s , die auf
einen Streich sieben Landtagsmantmte eroberten . Die - Sozial -
demokratie , die nach der einstimmigen Versicherung ihrer Feinde
in den Reichswahlen von 1997 einen Stoß ins Herz erhalten ,
ihren Höhepunkt überschritten hatte , auf dem absteigenden Aste
angelangt war , diese Sozialdemokratie ist ungeachtet der

Wolfsgruben und spanischen Reiter des Dreiklassensystems
vorgedrungen und hat Bresche gelegt in den Wall des

Privilegienwahlrechts . Sie hat Siege erfochten auf dem un -

günstigsten Terrain , gegen einen Feind , dem nicht nur die
Tücken des preußischen Wahlunrechts , sondern auch alle

Parteien und Mächte der bürgerlichen Gesellschaft zur Seite

standen . Das sind Tatsachen , die verteufelt schlecht zu dem stolzen
Sicgeslied vom großen Niederreiten des Umsturzes passen .
Es haben denn auch die „ Patrioten " in der Nacht zum 4. Juni
von der gnädigen Erlaubnis einer hohen Polizei , nächtlicher -
weile auf den Straßen Berlins das zu tun , was den Sozial -
demokraten auch am hellen Tag bei Strafe des Polizeisäbels
und gerichtlicher Verfolgung verboten ist , nämlich zu demon -

strieren durch Aufzug und Rufe , keinen Gebrauch gemacht .
Still blieb ' s vor Reichskanzlerpalais und Schloß , leer blieb
die Stätte , wohin einst „ mehr Volk " gewünscht wurde und
kein Fenster klang und keine unangemeldete Versammlung
unter freiem Hinimel wurde abgehalten . Wäre auch ein

passender Text zur Rede schlecht zu finden gewesen . Denn

die „ Niedergerittenen " haben niedergeritten .
Die Sozialdemokratie selbst ist nicht überrascht . Die Er -

folge sind über Erwarten groß geworden — im Vergleich zu
dem , was war ! Aber daß sie Erfolge haben werde , wenn

nicht in Mandaten , so doch an Stimmen , daran hat die Partei
nicht gezweifelt . Weil sie wußte , daß die Hurrawahlen von
1907 ihre Kraft ungebrochen gelassen , sie in ihrem Kerne gar
nicht berührt haben , daß der damalige Sieg der Gegner ein

Augenblickserfolg war , leicht verrinnender Flugsand ! So

haben wir gleich nach der Wahl auf Grund nüchterner , sorg -
samer Prüfung der Tatsachen festgestellt und der 3. Juni hat
uns recht gegeben gegen die Unglückspropheten im gegnerischen
und im eigenen Lager . Denn der Wahltag hat in allen
Teilen Preußens von der frisch pulsierenden Lebenskraft der

Sozialdemokratie Zeugnis abgelegt . Nicht nur dort , wo es

gelang den Wall des Dreiklassenwahlrechts zu übersteigen ,
auch in den vielen Wahlkreisen , wo die Partei ohne Mandats -

gclvinn aus der Schlacht kommt , hat sie bedeutende Fort -
schritte zu verzeichnen . Den sieben Wahlkreisen , wo am
16 . Juni das rote Banner gehißt werden wird — , folgen sechs
andere , der 12 . Berliner . Teltow - Beeskow ,
Altona . Wandsbek . Kiel und Frankfurt , wo
die Sozialdemokratie dem Siege schon so nahe ge -
kommen ist , daß die Gegner in der Stichwahl ihren
bisherigen Besitz verteidigen müssen . Und aus den
anderen Kreisen , wo die Partei so weit noch
nicht vordringen konnte , wird fast ausnahmslos ein erfreuliches
Wachstum der Stimmen und eine erhebliche Zunahme der
eroberten Wahlmannsmandate gegen die Wahl von 1803 ge -
meldet . Ob es gelingen kann , in den Stichwahlkreiscn noch
das eine oder andere Mandat zu gewinnen , das erscheint un -
gewiß angesichts des fast allgemeinen Zusammenschlusses der
Ordnungsparteicn . Aber einerlei , ob nun sieben oder mehr
sozialdeniokratische Abgeordnete in das Parlament der Junker
und Landräte einziehen werden , an der Tatsache , daß die

Sozialdemokratie Preußens auf der ganzen Linie liegreich

vorgedrungen ist, daß sie unter dem für sie ungünstigsten ,
heimtückischsten aller Wahlsysteme einen glänzenden Erfolg
erfochten hat , ändert der Ausgang der Stichwahlen nichts
mehr .

Noch läßt sich die Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen gegen 1903 nicht einmal annähernd sicher schätzen .
Aber fest steht schon jetzt, , daß Hunderttausende öffentlich
sozialdemokratisch gestimmt haben , daß die in der Zeit der

Krise mehr als je drohende Gefahr der Maßregelung die

Massen des Proletariats nicht vom lauten , öffentlichen Protest
gegen die Dreiklassenschmach hat abhalten können . Ein Ver -
dammnisurteil der Masse über das elendste aller Wahlsysteme
ist das Ergebnis des 3. Juni , ein donnernder Protest , der den

Herrschenden noch lange in den Ohren gellen soll und der

nicht verstummen wird , sondern immer mehr anschwellend ,
immer mehr aufs neue sich stürmisch erheben wird .

Darüber gleiten die bürgerlichen Organe mit wenigen
Ausnahmen scheu und still hinweg . Sie schämen sich nicht ,
zu behaupten , die Siege der Sozialdemokratie beweisen , daß
eine Reform des Wahlrechts nicht nötig sei, sie jammern über
die wenigen Bestimmungen des Wahlsystems , die hie und da
der Partei der Entrechteten zugute gekommen sind . Von der

Bedeutung des siegreichen Vordringens der Sozialdemokratie ,
vom Protest der Masse reden sie nicht . Sie möchten die

Ohren verstopfen vor dem Massenschritt der Arbeiterbataillone .

Mögen sie ! So wird sie auch das Zittern des Bodens auf
schrecken aus träger Ruhe .

Das Gesamtresultat der Wahlen , soweit es bis jetzt zu
überblicken ist , zeigt , daß , abgesehen vom Eindringen der

Sozialdemokratie , die Physiognomie des neuen Landtages sich
von der des alten nicht wesentlich unterscheiden wird . Das

Verhältnis der bürgerlichen Parteien zu einander ersährt nur
kleine Verschiebungen .

gas Laiultagstvahl - ergebnis .
Das letzte preußische Abgeordnetenhaus bestand aus

433 Abgeordneten ; das neue wird , da bekanntlich die Zahl
der Mandate um 10 vermehrt worden ist , 443 Abgeordnete
umfassen . Bisher sind aus 416 Wahlkreisen die Resultate
bekannt . Danach sind gewählt :

7 Sozialdemokraten . . . .
135 Konservative

. . . . . .

56 Freikonservative

. . . . .

55 Nationalliberale . . . .
93 Zentrum

. . . . . . .

24 Freisinnige VolkSpaetei . .
7 Freisinnige Vereinigung . .

14 Polen

. . . . . . . .

2 Dänen

. . . . . . . .

1 Welsen

. . . . . . . .

2 Antisemiten «. Mittelständler
29 Stichwahlen .
An diesen 20 Stichwahlen sind beteiligt : Die Sozial -

demokratie fünfmal , die Freisinnige Volkspartei fünf -
mal , die Freisinnige Vereinigung zweimal , die Nationalliberalen

zehnmal , die Konservativen viermal , die Freikonservativen
sechsmal , das Zentrum achtmal .

Zieht man diese Stichwahlen und die früheren Ab -

stimmungen in jenen Wahlkreisen in Betracht , aus denen

noch die Resultate fehlen , so ergibt sich mit ziemlicher
Sicherheit , daß die beiden konservativen Fraktionen niindestcus
wieder in gleicher Stärke in das preußische Abgeordnetenhaus
einziehen , das Zentrum einige Sitze ( wahrscheinlich vier
bis sechs ) gewinnen , die beiden freisinnigen Parteien eben -

falls einige neue Sitze erobern und die National -
liberalen etwa ein Dutzend Mandate verlieren werden .

Sieht man also von dem Einzug der neuen sozial -
demokratischen Fraktion ab , so ändert sich an der reaktionären

Physiognomie des preußischen Dreiklassenparlaments recht
wenig .

Am günstigsten sind die Aussichten der Stichwahl für
uns im

12 . Berliner LandtagSwahlkreise ,
in dem die Parteien einander folgendermaßen gegenüberstehen :

I. Abteilung . Sozialdemokraten 27 , Freisinnige 51 , Konservative
27 , Nationalliberale 88 , Mischmasch 1.

II . Abteilung . Sozialdemokraten 74 , Freisinnige 35 , National -
liberale 6, Konservative 14.

III . Abteilung . Sozialdemokraten 175 , Freisinnige 2, Konservative 4.

Gcsamtresnltat :
Sozialdemokraten . . 276 Wahlmänner

Freisinnige . . . . 88 ,
" Konservative . . . . 45 „ »

Nationalliberale . . . 48 „
In Stichwahl . . . 262

An diesen Urwahlbezirksstichwahlen sind unsere Partei -
genossen in 56 Bezirken (1. , 2. und 3. Klasse ) beteiligt .

e *

Weitere Stichwahlen .
Altona ( Stadt ) . Im ganzen 606 Wahlmänner . Bisher gezählt :

für Schriftsteller Wurm ( Soz . ) 247 , für Rechtsanwalt Waldstein
(srs . Bg. ) 188 , für Rektor Schmarje ( natl ) 67, für Kommerzienrat
Menck (fk. ) 95 Wahlmänner Stichwahl zwischen Wurm und Waldstein ,

Stormarn , Wandsbek ( Stadt ) . Im ganzen 393 Wahlmänner .
Für Landrat v. Bonin lfreik . ) 159 , für Gymnasiallehrer Sprössel
( natl . ) 90 , für Berichterstatter v. Rosbitzli ( Soz . ) 130 Wahlntänner
gewählt . 100 stehen noch aus . Stichwahl zwischen v. Bonin und
Rosbitzli .

Kiel ( Stadt ) , BordeSholm , Neuuiünster . Im ganzen 735 Wahl -
männer . Für Lehrer Hoff (srs . Vg. ) 258 , für Dr . Schiffcrer ( natl . )
190 , für Rentner Schulze (k. ) 26 , für Chefredakteur Adler ( Soz . ) 264

Wahlmänner gewählt . Somit erscheint Stichwahl zwischen Hoff und
Adler erforderlich .

ObertaunnskreiS , Frankfurt a. M. ( Land ) . Im ganzen 296 Wahl -
männer . Für v. Bülow ( natl . ) 123 , für v. Stumpf - Brentano ( Z. ) 49 ,

für�Goll (srs . Vp. ) 56, für Rudolph ( Soz . ) 63 Wahlmänner gewählt .
Stichwahl zwischen v. Bülow ( natl . ) und Rudolph ( Soz . ) .

«

Außerdem wird wahrscheinlich eine Stichwahl im

Wahlkreise Tcltow - Beskow

erforderlich sein . Nach den bis jetzt eingelaufenen Nachrichten
( mehrere kleine Orte stehen noch aus ) erhielten :

Sozialdemokraten . . 315 Wahlmänner ,
Konservative . . . . 650 „
Freisinnige . . . . 260 „
Sozialliberale . . . 38 „

. « W •

In folgenden Wahlkreisen erhielten wir eine Verhältnis -
mäßig beträchtliche Anzahl von Wahlmännern :

Lennep , Remscheid ( Stadt ) , Solingen ( Stadt und Land ) 1200

Wahlmänner . Für Fvedberg ( natl ) , Gottschalk ( natl . ) und Eickhoff
( frs . BP. ) 647 , für Schaal ( Soz . ) , Hildenbrand ( Soz . ) und Scheide -
mann ( Soz . ) 390 , für Beider ( Z. ) , Weiser (Z. ) , Hammacher ( Z. ) 102 ,
für Schwarz ( Sozlib . ) und Pörsch ( Sozlib . ) 25 Wahlmänner ge¬
wählt . Somit erscheint die Wahl von Gottschalk ( natl . ) , Friedberg
( natl . ) und Eickhoff (frs . Vp. ) gesichert .

Elberfeld ( Stadt ) , Vanuen ( Stadt ) . 1233 Wahlmänner . Für
Hinzmann ( natl . ) und Gantert ( frs . Vp. ) 487 , für de Werth (frk . ) und

Linz (frk . ) 222 , für Haberland ( Soz . ) und Gewehr ( Soz . ) 234 Wahl -
männer gewählt . 104 Wahlmännerwahlen sind noch erforderlich .

Dortmund ( Land ) . 669 Wahlmänner . Für Kremer ( nat . ) 221 ,
für Gronowski ( Z. ) 236 , für König ( Soz . ) 163 Wahlmänner gewählt .
Stichwahl zwischen Kremer ( natl . ) und Gronowski ( Z. ) .

Hattingen , Witten ( Stadt ) . 460 Wahlmänner . Für Oberbürger «
mcistcr Haarmann ( natl . ) 328 , für Redakteur Wetzker ( Soz . ) 124 Wahl -
männer gewählt . Somit erscheint die Wahl von Haarmann ge -
sichert .

Frankfurt a. M. Sozialdemokraten 210 , Freisinniger Block 393 ,
Nationalliberale 172 , Zentrum 8 Wahlmänner .

Brandenburg , West - Havelland , Zauch - Belzig . Sozialdemokraten
139 , Konservative 301 , Liberale 221 Wahlmänner . Stichwahl zwischen
konservativ und liberal .

Harburg ( Stadt und Land ) . 426 Wahlmänner . Für
Ministerialdirektor Inst ( natl . ) 209 , für Amtsgerichtsrat Dr . Horz
(frs . Vg. ) 30 , für Arbeitersekretär Müller ( Soz . ) 95 Wahlmänner
gewählt . Somit erscheint die Wahl von Just gesichert .

Waldenburg - Reichmbach . 879 Wahlmänner . Für Krause (fk. ),
Lückhoff (fk. ), Frhrn . v. Zedlitz und Neukirch (fk. ) 425 . für Rosenhauer
( natl . ) , Joel ( natl . ) und Albers ( freis . Vp. ) 184 , für den Sozialdemo -
kraten 114 Wahlmänner gewählt . Die Wahl des freikonservativeu
Kandidaten erscheint gesichert .

� �

1 . Berliner Landtagswahlkreis .
Die gestern noch unbekannten Wahlresultate ergeben folgendes

Bild :

I. Abteilung : Freisinnige 162 , Konservative 9, zersplittert 3 Wahl -
männer .

II . Abteilung : Freisinnige 146 . Konservative 19 , zersplittert 6,
Sozialdemokraten 1 Wahlmann .

III . Abteilung : Freisinnige 80 , Konservative 2 , Sozialdemo -
kraten 83, zersplittert 6 Wahlmänner .

Gewählt : Traegcr ( frs . Vp. )

Nieder - und Oberbarnim .

( Teilrcstiltat . )

Sozial - «„ „ r, . , , Sozial¬
demokrat . Konserv . liberal

Franz . - Duchholz B 11 —

Oranienburg . . . . . .6 45 —

Tegel . . . . . . . .18 42 —
Erkner . . . . . . . .4 14 —
Bernau . . . . . . . .13 25 —

Reinickendorf - Ost . . . . 30 1 13

Neuenhagen ( PeterZhagcn ) ,3 17 —

Wilhelmsruh . . . . . .6 17 —

Ober - Schöneweide . . . . 36 18 —

Pankow . . . . . . .38 46 ( 11 Stichw . ) 7

HohemSchönhausen . . . 3 10 —

Reinickcndorf - West , » , . 20 8 —

Sifißt &lsf 70 <0 .



sozialdemokratische Landtagsfraktion .
Nach der von der Generalversammlung der Berliner

Wahlkreise beschlossenen Kandidatenliste werden als sozial -
demokratische Abgeordnete in das preußische Abgeordneten -
Haus einziehen : Karl Liebknecht , Heinrich Ströbel ,
Hermann Borgmann , Paul Hirsch , Hugo Heimann ,
Otto Wels .

Ferner als Vertreter LindenS ; Robert Leinert .

Linden Stadt
ES waren 412
und 134 im

in der Stadt

Wahlsieg in Linden .

Aus Hannover wird uns geschrieben :
Der Ausgang der Landtagswahl im Wahlkreise

Und Land stellt uns vor einen glänzenden Erfolg .
Wahlmänner zu wählen , davon 228 in der Stadt
Landkreise Linden . Das Ergebnis gestaltete sich
wie folgt :

1. Klasse 56 Sozialdemokraten , 19 Nationalliberale , 1 Stichw .
2. „ 60 „ 16
� » 72 „ 4

Gesamtergebnis 188 Sozialdemokraten , 89 Nationalliberale , 1 Stichw .
1993 124 „ 74

Der Landkreis Linden brachte 43 Wahlmänner . Im Jahre 1963
erhielten wir auf dem Lande nur 17 Wahlmänner .

So stellt sich denn das Gesamtergebnis auf 231 Sozialdemo -
kraten und 179 Gegner . Zwei Stichwahlen sind noch erforderlich .
Wir müssen hier ausdrücklich sagen Gegner , denn daß die 179
sämtlich nationalliberal sind , ist ausgeschlossen .

Das Resultat übersteigt die kühnsten Erwartungen unserer
Parteigenossen sehr beträchtlich . Die Niederlage unserer Gegner ist
eine vernichtende . Der Wahlkreis mußte ja ohnehin der Sozial -
demokratie gehören , wenn nicht das Dreiklassenwahlrecht der
nationalliberalen Partei das Uebergewicht bisher verschafft hätte .
Bei der Reichstagswahl erhielten im Jahre 1967

in Linden Stadt Soz . 4997 . Natl . 2763 Stimmen
in Linden Land . 8433 , ,. 867

Zusammen : Soz . 13435 , Natl . 3630 Stimmen

Die Parteien
über die Candtagswalsien .

Es ist interessant , die Urteile der führenden Organe der
verschiedenen Parteien über den Ausfall der Landtagswahlen
Revue passieren zu lassen . Alle Parteien , ob kon
s e r v a t iv oder liberal , beweisen einhellig die Per
b l ü f f u n g vor dem unerwartet glänzenden
Wahlerfolg der Sozialdemokratie . Ebenso
einhellig sind sich auch diese verschiedensten Parteien , mögen
es konservative , ultramontane oder Freisinnsblätter sein , in
der P e r k e n n u n g der Bedeutung dieses überraschenden
Wahlausfalles . Daß das Wahlresultat , daß die Wahl von
sieben sozialdemokratischen Abgeordneten den denkbar
wuchtigsten Protest gegen das Dreiklassenwahlsystem be�
deutet , daß die Tatsache der Wahl einiger Vertreter der ehr
lichen Arbeit völlig zurücktritt hinter der Tatsache ,
daß das Volk der Arbeit , eingeschlossen die k I e i n e n
Handwerker und kleinen Geschäftsleute , da ,
wo es überhaupt möglich war , durch ihre Abstimmung den
nachdrücklichsten Protest gegen die Wahlentrcchtnng durch
das schmachvollste aller Wahlsysteme erhoben haben , wird von
der Presse aller Parteien verkannt !

Daß die konservative Presse aus der Tatsache der
Wahl von , wie sie schätzt , einem halben Dutzend Sozial
demokratcn , die Schultzfolgerung zieht , daß das elendeste
aller Wahlsysteme doch gar nicht so elend sein könne ,
da es die Wahl von sechs Sozialdemokraten ermögliche , ist
ja selbstverständlich . Daß eine halbe Million Wähler sechs
oder sieben Abgeordnete durchbringt , während in zahl -
reichen Wahlkreisen schon je tausend Wähler ge -
nügen , um einen konservativen Abgeordneten durch -
zubringen , spielt bei diesen Herren keine Rolle . Daß hundert -
tausend sozialdemokratischer Stimmen nur gerade so
schwer wiegen wie tausend Stimmen , die von Junkern
oder den abhängigen Heloten des Junkertums abgegeben
werden , versteht sich ja am Rande ! Aber daß auch das

jZentrum , diese angeblich demokratische Partei , aus dem

Wahlergebnis höchstens ein Mißtrauensvotum der frei -
h c i t l i ch gesinnten Wähler gegenüber dem Nachfolger
des Zentrums , den regierungsfähigen Block -

Politikern liberaler Couleur , heraus hört , nicht
aber den Entriistungsschrei der ehrlichen Arbeit gegen das i n -
fame Dreiklassenwahlsystem , ist höchst charakte -
ristisch für die H e u ch e l e i dieser Partei ?

Noch ungeheuerlicher freilich ist es . daß der Freisinn
aus dem Wahlresultat nicht nur nichts gelernt zu haben
scheint , sondern im Gegenteil — wir kommen darauf noch
näher zurück — nur darüber jammert , daß das Wahl -
system im Grunde noch nicht reaktionär genug ist , und selbst
in der g r ö ß t e n Stadt des Staates , in Berlin , der

industriegewaltigen Zentrale Preußens ,
mit . ihrer Anhäufung von Hunderttausenden und Hundert -
lausenden von Proletariern der Sozialdemokratie die Mög -
lichkeit nicht raubt , auch unter dem elendesten aller Wahl -
systeme einige wenige Mandate zu erobern !

Während so diepolitischinFrage kommenden
Parteien kein Wort von einer notwendig werdenden Wahl -
reform im freiheitlichen Sinne sprechen , gibt es eine Reihe
von Schaxfmacherblättern . die sogar nach einer
Verschlechterung des unerhörten preußischen Dreiklassenwahl -
rechts schreien , um der Dreimillionenpartei des Proletariats
tMiöa aM aßä Skiteium LU schlMern , &£ üe M

diesmal durch glühenden Kampfeseifer und wochenlange
Wahlarbeit erobert hat !

Diese Preßstimmen beweisen , daß das Proletariat , daß
alle Opfer des Dreiklasscnwahlsystems , nicht nur die Arbeiter ,
sondern auch die kleinen Geschäftsleute , Handwerker , Be -

amten , kurz die neunzig Prozent der Nicht -
besitzenden sich nicht auf der Bärenhaut ausstrecken
dürfen , sondern daß fort und fort der millionenstimmige
Kampfruf erschallen muß :

Nieder mit dem elendesten aller Wahlsysteme !
Her mit dem allgemeinen , gleichen , geheimen « nd

direkten Wahlrecht !

Die konservative Presse .
Die „Kreuz - Zeitung " schreibt :

„ Gewiß , die Sozialdemokraten haben Ursache , sich ihrer Wahl -
ergebnisse zu freuen ; aber schlägt nicht dieser Wahlsieg der Be -
hauptnng ins Gesicht , daß es das Wahlsystem sei , welches die
„stärkste * politische Partei von der Vertretung im gesetzgebenden
Körper Preußens ausschließe ? Kann man nicht gerade
aus diesen Wahlerfolgen ersehen , daß die letzte ,
sogenannte kleine Wahlrechtsreform die Eni -
scheidung bei den Urwahlen ganz erheblich
zugunsten der großen Masse verschoben hat ? Gerade die

sozialdemokratischen Erfolge sind ein Beweis für die Richtigkeit
der Grundlagen unseres Wahlsystems .

Es konnte von Anfang an nicht daran gezweifelt werden ,
daß eine Anzahl von „ Genossen * in das neue Abgeordneten -
Haus einziehen würden . Als ziemlich sicher nahm man
an , daß die Sozialdemokratie von einigen Berliner
Mandaten und von dem schon bei den vorigen Landtags -
Wahlen ihnen nur mit knapper Not entgangenen Lindener Mandat
Besitz ergreifen werde . Das aber sieben „ Genossen * Aussicht
haben könnten , gewählt zu werden , das haben selbst die Sozial -
demokraten nicht für möglich gehalten . Man kann deren Hoch «
gefühl also begreifen , und darum wird man auch nicht über -
rascht sein , daß dieses Hochgefühl wie üblich wieder in Größen -
Wahn umschlägt . Wenn man die sozialdemokratische Presse liest ,
so staunt man , was alles diese sieben Mann von der sozial
revolutionären Garde im preußischen . Dreiklassenhause * bewirken
wollen .

Nur gemach ! Mit großen Worten sind in Preußen keine
Erfolge zu erzielen . Wir glauben weit eher , daß die „ Genosicn
im Abgeordnetenhause sich manchen wohlverdienten Denkzettel
holen werden . Es ist eben etwas ganz anderes , im Reichstage
bramarbasierend » nd schimpfend sich als „ Volksvertreter * zu be -
tätigen , als im Abgeordnetenhause sich an den sachlichen Debatten

zu beteiligen . Die Vorsätze der „ Genossen * , in der preußischen
Landesvertretung sich als aufreizende Störenfriede
aufzuspielen , mögen noch so feste und noch so ernst gemeint sein ,
sie werden an der Geschäftsordnung und an dem f e st e n
Willen der Mehrheit , Ordnung zu halten , zuschandcn
werden . "

Die „ Kreuz - Zciwng * , das führende Organ der Konsev
vativen , meint also , daß nun , nach der Wahl von sieben
Sozialdemokraten , ftir eine halbe Million sozialdemokratischer
Wähler ( die Konservativen werden mit einer g e
r i n g e r e n Wählerzahl wieder 200 Mandate erobern !) die

Notwendigkeit einer Wahlreform verneint worden sei ! Trotz
dem werden natürlich die Freifinnigen mit diesen Feinden einer

Wahlreform auch künftig ihre schamlosen politischen Schachert
g e s ch ä f t e machen ! — Weiter spottet die „ Kreuz - Zeitung "
darüber , daß die sieben Sozialdemokraten ja doch
positiv nichts ausrichten tonnten . Das ist sehr
richtig , das haben wir ja bereits selbst sowohl in

« nserem Extrablatt , als auch in unserem heutigen
Leitartikel mit allem Nachdruck hervorgehoben ! Aber die

Konservativen kündigen gleichzeitig an , daß die Reaktion ,

speziell der reaktionäre Block , durch eine rigorose
Handhabung der Geschäftsordnung den Sozialdemokraten sogar
ihre kritische Tätigkeit vereiteln wollen ! Ob das geschehen
wird , darüber wird ja die Zukunft entscheiden . Daß man
aber die paar Vertreter des arbeitenden Volkes auch durch
die Geschäftsordnung knebelil und mundtod machen
will , das hat mit erfreulicher Ehrlichkeit das fiihrende Organ
der Konservativen angekündigt�

Die „ Deutsche Tageszeitung * schreibt :
In einer Beziehung aber hat auch diese Tatsache ihre gute

Seite : sie beweist das Mite Recht derjenigen , die schon bisher
bestritten haben , daß das preußische Wahlrecht pluto -
k r a t i s ch sei . Sie zeigt vielmehr , daß in zahlreichen Be
z i r k e n auch dem Arbeiter und dem kleinen Manne überbanpt
der Weg in die höheren Klassen durchaus offen steht ;
haben doch sozialdemokratikche Budiker in Groß - Berlin viel

fach in der ersten Klasse gewählt ! In dieser Richtung
ist also der sozialdemokratischen Hetze gegen
das Dreiklassen Wahlrecht durch die eigenen
Erfolge der Sozialdemokratie die Spitze ab
gebrochen worden . Und auch sonst kann man denen , die
durch diese Wahl das preußische Wahlrecht all irbsurclum führen
wollte », nur raten , nach dem Ausfalle des Wahlkanipses , der den
großen „ Volksprotest gegen die Dretklassenschmach * bringen sollte ,
den Mund nicht allzu voll zu nehmen .

Also auch hier eine runde und nette Erklärung gegen
irgend eine Reform des Wahlrechts ! Will es wirklich der

Freisinn noch ferner für möglich erklären , mit diesen
j unkerlich en Erz r e a kti on ären zusammen für
die Einführung des R e i ch s t a g s w a h l r e ch t s für Preußen
Wirken zu können ?

Die „ BerlinerNeue st en Nachrichten " schreiben :
„ Die Genossen werden nun nicht mehr behaupten können , daß

ihnen durch das jetzige kapitalistische Wahlrecht der Zutritt zur
preußischen Volksvertretung v o l l st ä n d i g abgeschnitten wird .

Ihr lange gehegter Wunsch , auch im Abgeordnetcnhause zu
Worte zu kommen , ist erfüllt , und in der roten Presse
wird darüber ein ungeheuerer Jubel angestimmt werden . Auf
die Abstimmungen wird die neue Fraktion wegen der geringen
Zahl ihrer Bkitglicder allerdings nur geringen Einfluß
ausüben können ; desto eifriger wird sie aber bemüht sein , sich
durch Dauerreden , Anträge und Interpellationen bemerkbar zu
machen . *

Also auch hier begegnen wir der Auffassung , daß nun -

mehr eine Wahlreform nicht mehr erforderlich sei ! Dabei

ist das berüchtigte Scharfmacherblatt zynisch genug , festzustellen ,
daß wegen der „ geringen " Vertretung der Arbeiterklasse von

derselben auch nur ein geringer Einfluß ausgeübt werden
könne I Trotz dieser höhnischen , die Volksmassen der -

spottenden Feststellung erklärt das Organ der Panzer -
plattenpatriotcn , daß ja nunmehr eine Wahlreform nicht mehr
erforderlich erscheine .

Wackere Bundesgenossen des Freisinns !
. «

In dieselbe Kerbe haut natürlich das Organ der

Stumnkschcn Esel , die „ Po st Unverschämter freilich noch
treibt eS der „ R e i ch s b o t e "

, das Organ , das von sich
behauptet , für eine „ nationale Sozialpolitik " ein -

zutreten ! Der „ Reichsdote " macht sich lustig über die Nieder -

läge des Freisinns , wirft dann aber angesichts der Erfolge
der Sozialdemokratie tn Berlin die Frage aus ;

> „ Aber soll der Staat rnhig zusehen , wie die Großstädte die

Hochburgen der Sozialdemokratie werden ? "
Das schreibt das „christlich - sozialc " Blatt , das dte Jnter -

essen der Minderbesitzenden zu vertreten vorgibt !

Es fordert also ernsthaft noch zu einer Verschlechterung des

elendesten aller Wahlsysteme auf !
»

Die Zentrumspresse .
Die „ Märkische V o l k s z e i t u n g ' schreibt :

„ Nun wird der Freisinn große Augen machen . Fünf
seiner Berliner Wahlkreise hat er an die S o z i a l d e m o -

kraten verloren , die noch dazu in Rixdorf - Schöneberg und

Linden - Hannover einen Sitz gewannen . Das sind die F r ü ck l e
der Blockpolitik , die dem Blockvater freilich wenig Ehre

machen . Was wird wohl der Kaiser dazu sagen ?
Und wenn es jetzt gar zu einer Reichstagswahl gekommen
wäre ! Offenbar wäre dann der lammfromme Freisinn , der

nichts mehr fürchtet , als das Ausgeschaltetwerden , fast ganz aus -

geschaltet worden . *
Das klingt nach Radikalismus . In Wirklichkeit

aber ist in diesen Ausführungen von Demokratie keine Spur ?
Das Märkische Zentrumsblatt hat sich gut lustig machen über

den Freisinn . Wenn es die Blockpolitik , die Prinzipien - und

Volksverrätereien des Freisinns geißelt , so verabfolgt es dem

Freisinn die ihm gebührenden Prügel ; aber die -

selben Prügel hat sich das Zentrum verdient und

würde auch das Zentrum erhalten haben , wenn es an der

Stelle des Freisinns in Berlin mit der Sozialdemokratie iu

Konkurrenz getreten wäre ! Denn die Politik , die das Zentrum
dem Freisinn vorwirft , die Willfährigkeit gegenüber der zoll -
wucherischen Volksausbeutungspolitik , die Politik der

Mästung des Militarismus und Marinismus und des Kolonial -

molochs — akkurat dieselbe Politik hat auch das Zentrum viele

Jahre lang mit den Konservativen getrieben ! Es hat die

Volksinteressen und die Volksrechte ebenso oft verraten wie

der Freisinn l Deshalb hat das Zentrum nicht die geringste
Ursache , sich so schadenstoh über den dem Freisinn zuteil ge -
wordenen Denkzettel zu mokieren ! Auch mag sich das Zentrum
getrösten ; die Zeit der Abrechnung auch mit ihm kommt ! Ist
sie auch in weitere Ferne gerückt , sie wird ebensowenig aus -

bleiben wie die Abrechnung des denkenden Volkes mit dem

verlogenen Freisinn !
Die „ Germania " , das offizielle Hauptorgan des

Zentrunis , urteilt :

„ Dazu kommt , daß der Kampf um die Uebertragung des

Reichstagswahlrechts auf die Wahlen zum preußischen Landtag
von den Freisinnigen sehr lau geführt wurde .

während die Sozialdemokratie „ das elendeste aller Wahlsysteme "
an der Hand der Ungleichheit und Widersinnigkeit , wie sie
namentlich in Berlin hervortreten , mit den schärfsten
Worten geißelte , obschon namentlich die Drittelüng nach
den UrWahlbezirken ihr besonders zugute gekommen
ist . Im übrigen aber kann man , wenn man gerecht sein
will , kein Bebauen : darüber empfinden , daß nun die Sozial -
demokratie auch im preußischen Landtage durch eine kleine

Gruppe vertreten ist , denn es war , wie schon der Abgeordneta
Dr . Windthor st seinerzeit bervorgehoben hat , ein Unding , daß
eine so starke Partei wie die Sozialdemokratie im Abgeordneten -
Hause bisher nicht einen einzigen Vertreter ihrer An -

schauungen hatte . „ Volksvertretungen * , so sagt heute treffend
die „ National - Zeitung " , „sind Sicherheitsventile — wenn
sie nichts besseres sein können . Die neue Vertretung
des PreußenvolleS bekommt ein Sicherheitsventit , das alle
Emsichligen mit Bedauern zu vermissen angefangen hatten . " Dem
Freisinn mag es freilich milintter sehr unbequem werden , wenn
dieses „Sicherheitsventil " in Funktion tritt , wenn die Sozial -
demokratie als unerbittliche Mahnerin den Freisinn von heut :
an eine bessere Vergangenheit erinnert , von der der Abgeordnete
Dr . Mugdan im Reichstage sagte : »als wir noch nnsere alten

Grundsätze hatten . . . *

Auch hier mischt sich echt ultramontanc

Heuchelei mit reaktionärer Offenherzigkeit .
Das führende Organ des Zentrums wagt es , dem Freisinn
Lauheit in der Führung des Kampfes um eine Wahlreform
vorzuwerfen . Dabei war es gerade das Zentrum , daS

gegen die Neueinteilung der Wahlkreise gestimmt hat ,
durch die den Konservativen in allererster Linie eine ganze
Anzahl von Wahlkreisen entrissen worden wäre ; dabei war es
das Zentrum , das von einem Kampf gegen das elendeste aller

Wahlsysteme ebensowenig etwas merken ließ , sich an der

Wahlrechtsbewegung womöglich noch weniger beteiligte al . ,
der Block frei sinn ! Es ist wirklich eine Preisfrage ,
welche Partei in bezug auf politische Schäbigkeit und

Heuchelei den höheren Rang zu beanspruchen hat : das

Zentrum oder der Freisinn ?

Außerdem ist es bezeichnend , daß die „ Germania " von
der neuen Vertretung der Sozialdemokratie als von einem

„ Sicherheitsventil " spricht . Danach ist auch das

Zentrum der Ansicht , daß die Wahl von ein paar sozial -
demokratischen Abgeordneten , deren Einfluß -
l o s i g k e i t es übrigens selb st hervorhebt , ein „Sicher -
heitsventil " für das elendeste aller Wahlsysteme , also als eine
Art Konservierungsmittel dieses schmachvollen Wahlsystems bc -
deutet . Nun , so wenig politischen Einfluß die sieben Sozial -
demokraten gegenüber den 436 Abgeordneten von Geldsacks -
gnaden auszuüben vermögen , an der Entlarvung der Volks -
verrätereieu aller bürgerlichen Parteien wird es diese Handvoll
Abgeordneter trotz aller Geschäftsordnungskniffe und Ber -

gewaltigungsversuche nicht fehlen lassen ! Nicht nur dem Frei -
sinn , sondern auch dem Zentrum dürsten die paar Pioniere
des Volkes im Abgeordnctenhause noch recht ungenehm
werden l

Die freisinnige Presse .
Die „ Freisinige Zeitung " hat in ihrer Morgen -

nummcr vom Donnerstag eine kritische Stellungnahme noch
nicht für nötig erachtet . Die dem Wiemer - Blatt geistig und

moralisch kongeniale „ Vossische Zeitung " dagegen bc -

handelt die Wahl in Berlin in einem Artikel , der ein non

plus ultra politischer Verständnislosigkeit und Jammerseligkeir
darstellt . Es heißt darin :

„Jetzt wählt Berlin zwölf Abgeordnete in zwölf verschiedenen
Wahlbezirken , in jedem einen . Dadurch ist die frühere Mög -
lichkeit des Ausgleichs beseitigt . In Gegenden mit vor -
wiegend sozialdemokratischer Wählerschaft kann daher ein
Sozialdemokrat viel leichter als ehedem zum Siege gelangen ,
zumal da in diesen Bezirken durch die jetzige Art der Drittelüng
der Einfluß der „ Genossen * eine » großen Teil der zweiten Abteilung
beherrscht und sich vielfach auch auf die erste Abteilung erstrekt . So -
dann kommt in Betracht , daß die gesetzlicheEinsübrung der Lohnlisten
für die Steuerbehörde eine st ärkere Heranziehung von
Arbeitern und Ange st eilten , die früher zu niedrig ein -
geschätzt waren , zur Einkommensteuer veranlaßt hat . Sie haben
dadurch iu zahlreichen Fällen ein erhöhtes Wahlrecht
erlang : und eine Menge mittlerer und kleiuer Gewerbetreibender
und viele Beamte t » die dritte Abteilung gedrückt . Alles Ilm -
stände , die der Sozialdemokratie zugute kommen . "

Die Bedeutung des Wahlausfalls erblickt also die „ Vos -
Ms Mit m k £ le MzwÄtzLUtig gegchWSU Allt -



wort des Volkes auf die Jammerlappigkeit des Freisinns ,
nicht in dem P r o t e st der Hunderttausende gegen die D r e i -

k l a s s e n s chm a ch, sondern d a r i n . daß die Drittelung der

UrWahlbezirke der Sozialdemokratie diesmal die Eroberung
einer Reihe von Berliner Mandaten möglich gemacht hat !

Das „freisinnige " Blatt stöhnt darüber , daß diesmal

durch die Abgrenzung Berlins in 12 Wahlkreise nicht verhütet
worden sei , daß . wie es in dem Abendblatt vom

Tonnerstag heißt , ein „ Ausgleich zwischen prole -
t a r i s ch c n Vierteln und den Quartieren der b e s i tz e n -

den Klasse dergestalt geschaffen worden sei . daß infolge des

schmachvollen Drciklassenwahlunrechts die Masse der so -

zialdcmokratischen Stimmen durch die Minder -

zahl der Stimmen der Besitzenden paralysiert , aufge -
hoben wurde ! Das freisinnige Blatt wimmert darüber , daß
uicht durch die Vcrkoppelung von proletarischen
und Villenvierteln verhütet worden sei , daß die

Sozialdemokratie Erfolge erringen konnte ! Das Abendblatt

der „ Vossischen Zeitung " vom Donnerstag weist auf die

„ vorbildliche " Verbindung der proletarischen Viertel

R i x d o r f s mit den Domänen des Freisinns in

Schöneberg hin !
Die Wahlbetrachtung der „Vossischen Zeitung " , des angc -

scheusten Berliner Freisinnsblattes , ergeht sich also in einer

Wehklage darüber , daß das elendeste aller Wahlsysteme
noch nicht elend genug ist , daß es überhaupt die Eroberung
von einigen wenigen Mandaten durch die Sozialdemokratie ,
die Partei der Masse des Berliner Volkes , zuläßt !

Das ist die vollständige Bankrotterklärung des Freisinns
der Kopsch , Wiemer , Müller - Sagan !

Daß von solchen „ Wahlrechtskämpfern " freisinniger
Cauleur nichts zu erwarten ist , werden wohl alle Ent -
rechteten begreifen .

Nur ein Mittel zur Erringung des gleichen Wahlrechts
gibt es für sie :

Den Sturm des Volkes gegen die Zwingburg der

konservativ - liberalen Reaktion !

VIe nichtverMentlichte Ksisemcle .
Wir hatten mitgeteilt , daß Wilhelm II . am 1. Juni nach

der Parade auf dem Tempelhofcr Felde eine offensichtlich
wohlvorbereitete , weil sorglich zu Papier gebrachte Ansprache
ail seine Alexandriner ( und ein oder zwei andere Bataillone )
gehalten hat . über die bis jetzt kein Wort veröffentlicht
worden ist .

Offiziös ist unsere Darstellung nicht bestritten
worden , obwohl sie u. a. in der „ D e u t s ch e n T a g e s »

z e i t u n g
"

registriert worden war . Dafür bemühen sich einige
freiwillige Offiziösen , unserer Meldung zu widersprechen .
So behaupteten beispielsweise die „ Berl . Neuesten Nachr . " ,
unsere Mitteilung beruhe auf einer Verwechselung .
Nicht am Tempelhofcr Feld , sondern in Potsdam habe
Wilhelm H. eine Ansprache gehalten . Andere Blätter drucken
das mehr oder minder variiert nach I

All das ist unrichtig !

Wilhelm El . hat die Rede am 1. Juni um lOV , Uhr am
Tenipelhofer Felde gehalten , respektive verlesen ! Und

zwar bei der Verteilung der Fahnenbänder an die Alcxan -
deiner usw . Die Rede wurde gehalten bei der „ Kleinen
Pappel " , die hundert Schritte entfernt von dem Garten der
Vockbraucrei steht : Zuverlässigste Augen » und

Ohrenz eugen sind dafür vorhanden I Die Verlesung der
mit weithin hallenderStimmc gehaltenen Ansprache
wählte m i n d e st e n s 5 Minuten !

Und über den Inhalt dieser Rede ist kein Wort

veröffentlicht worden !
Wenn man diese Angaben zu bestreiten wagen will , so

erlasse man doch gefälligt ein offiziöses Dementi !
Alles Gerede der freiwillig Offiziösen beruht auf

Unwissenheit oder Schwindel !

Sie neueste Sensation der

Lulenburgerei .
Eine Zeitungsnotiz meldet :

Berlin , den 4. Juni 1908 . Die Liebenberger Tafel -
tundc zieht immer weitere Kreise . Die ausgedehnten Er -
Mittelungen , die der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat
Schmidt ( Berlin ) in der Voruntersuchung gegen den Fürsten
Philipp Eulenburg angestellt hat , haben zu einem Ergebnis
geführt , das geeignet ist , das größte Aufsehen zu erregen .
Von mehreren in München vernommenen Zeugen wurde be -
kündet , daß in Berlin der königliche Kammerherr Graf
Edgar von Wedel im Prinzessinnenpalais oftmals

Tcegescllschaften
veranstaltet habe , an denen fast ausschließlich homosexuelle
Herren aus den höchsten Gesellschaftskreisen teilgenommen
haben . Selbst Angehörige regierender deutscher Fürsten -
Häuser und ein naher Verwandter unseres Kaiserhauses
sollen zu den ständigen Besuchern dieser Teegesellschaften ge -
hört haben , auf denen Dinge passiert sein sollen , die mit den

Grundsätzen der strengen Moral nicht ganz in Einklang zu
bringen waren . Aus Anlaß dieser Zeugenaussagen wurde

Graf von Wedel vor einigen Tagen vom Untersuchungsrichter
eidlich vernommen . Er gab zu , daß die von ihm arrangierten
Teeabende fast ausschließlich von homosexuellen Herren , die

den höchsten Kreisen angehören , besucht waren und daß er

auch selbst homosexuell veranlagt sei . Dies überraschende
Ereignis wurde sogleich dem Kaiser gemeldet . Der Monarch

hat dem Grasen Wedel seine große Mißbilligung aus -

gesprochen und ihn aller seiner Aemter enthoben . Graf
von Wedel wurde außerdem von allerhöchster Stelle auf -

gefordert , unverzüglich die Dienstwohnung , die er in dem

Unter den Linden belegenen Prinzessinnenpalais , das be -

kanntlich mit dem Palais des verstorbenen Kaisers

Friedrich verbunden ist , innehatte , zu räumen .

Graf Edgar von Wedel war eine der elegantesten und

beliebtesten Erscheinungen der Hofgesellschaften . Er er -

freute sich großer Sympathien bei den jungen Prinzessinnen
und Prinzen des königlichen Hauses . Er gehörte zu den Be -

vorzugten , die der Kaiser
mit dem Vornamen

anredete . Graf von Wedel ist unverheiratet und etwa
54 Jahre alt . Er war Kammcrhcrr der Kaiserin Friedrich .
Nach deren Tode wurde er hauptsächlich Prinzessinnen
fremder Fürstenhäuser , die am königlichen Hofe zu Berlin

als Mste seilten « als KammerMx attaMert . GM Wedel .

der seelisch vollständig gebrochen ist , hat Berlin bereits der -

lassen . Gutem Vernehmen nach ist er nach Italien ab -

gereist , —
_

politische ( leberllcdt .
Berlin , den 4. Juni 1908 .

Mecklenburgische Verfassungsreform .
Der mecklenburgische Grundadel ist nicht geneigt , das

geringste seiner alten ständischen Rechte aufzugeben und dem

Großherzog die von ihm geforderten hohen Einkünfte zu be -

willigen . " Wie die früheren , hat er auch diesen sogenannten
„ Versuch einer Verfassungsreform " der großhcrzoglichen Re -

gierung vor die Füße geworfen .
Aus Schwerin wird telegraphisch gemeldet :

„ Der außerordentliche mecklenburgische Landtag faßte heute
Beschluß über die prinzipielle Stellungnahme zu der Regierungs -
vorläge , und zwar durch Abgabe von Standeserklärungen . Die

Landschaft erklärte , auf der allgemeinen Grundlage des Rc -

gicrungscntwurfs weiter verhandeln zu wollen . Dieser Beschluß
erfolgte mit 3ll gegen 7 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen von
Rostock und Wismar . Die Ritterschaft entschied sich mit 291

gegen öS Stimmen zugunsten des Vorschlages der 1ö Kom -

missionsmitglicder für das Festhalten an der landständischcn
Basis und erbittet von der Regierung eine entsprechende neue
Vorlage . Man hofft , daß eine Antwort von der Regierung
morgen eingehen wird . Die nächste Sitzung ist morgen mittag

Uhr , „ _

Oeftermch .

Der Studcnteustreik .
Wien , 4. Juni . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Auf die Schließung der Jnnsbrucker Universität hat sofort der
Studenten streik an sämtlichen österreichischen Hochschulen ge -
antwortet . An der Wiener Universität hinderten die Studenten heute
früh die Professoren durch stürmisches Händeklatschen an der Ab -

Haltung der Vorlesungen . Bald darauf verkündete der Rektor die

Schließung der Universität . Aehnliche Vorgänge spielten sich
an der Technik und der Hochschule für Bodenkultur ab ;
auch die Hochschulen im übrigen Reiche sind geschloffen .
Die Studentenschaft steht in seltener Einmütigkeit zusammen ,
um die klerikalen Beeinflussungen der Lehrsteiheit künstig -
hin unmöglich zu machen . In diesem Streben genießen sie die

Sympathien der Arbeiter , deren schlimmste und infamste Feinde die

österreichischen Klerikalen und Christlichsozialen sind , ebenso wie die
des freiheitlich gesinnten Bürgertums , dessen parlamentarische Vcr -
treter allerdings schmählich versagt haben . Man erwartet , daß die

Professoren , die während des ganzen Kampfes mit ziemlicher
Entschiedenheit die Freiheit der Wissenschaft verteidigt haben ,

gegen die von der Regierung verfügte Schließung der

Jnnsbrucker Universität Protest erheben werden . Der akademische
Senat der Wiener Universität dürfte heute abend in einer Resolution
die Einstellung der Jnnsbrucker Borlesungen als einen Eingriff
in die Autonomie der Universitäten verurteilen .

» «
•

Wer deutsche Universitätsverhältnisse kennt , wird nicht ohne ein

Gefühl der Beschämung diese Nachrichten vernehmen . Während in

Oesterreich die Ptofessoren die Regierung verurteilen , die einen

Universitätsprofessor in der freien Ausübung seiner Lehr -
tätigkeit hindert , haben Berliner Professoren im Fall A r o n s

nicht nur feige geschwiegen , nein , Professoren waren eS auch , die
das preußische „ Ministerium gegen den Unterricht " ' in der schänd -
lichen Erwürgung der Lehrfreiheit noch unterstützt haben . Und als

vor einigen Mvnateu die Hetze gegen die. gewiß sehr harmlosen
modernistischen Theologieprofessoren losging , sahen die Herren ruhig
zu, wie Krummstab nnd Polizeistock in trautem Verein die Opfer
zur Strecke brachten .

Und die Studenten ? Nun , die deutschen Studenten haben
fast ausschließlich nur einen Gedanken und ein Ziel : die
Karriere . Ihre wichtigste Sorge ist die Wahl jenes Korps .

dessen Mitgliedschaft ihnen später die besten Aussichten eröffnet .
Sie lassen sich von ihrem Rektor vorschreiben , wer bei ihnen und
worüber man vortragen darf und wagen nicht einmal einen

schüchternen Protest . Als Söhne der Bourgeoisie ist für sie die

Wissenschaft nur noch melkende Kuh und die Gier des Erwerbssinns
hat längst den Sinn für die Freiheit , in der allein wahre Wissen -
schaft gedeihen kann , ertötet . Die deutschen Universitäten und
vor allem die preußischen , sind längst keine Stätte freier
und veraussetzungsloser Forschung , sondern Anstalten , wo von der
Bureaukratie konzessionierte , sorgsam gesiebte Lehrer ihre Schüler

lehren , wie die Wissenschaft der kapitalistischen Praxis dienstbar ge -
macht werden kann . Kämpfer aber gehen aus diesen Anstalten nicht

mehr hervor und finden an ihnen keine Stätte der Betätigung .

Ruthencnmord und Wahrmund - Affäre .
Wien , 4. Juni . Abgeordnetenhaus . Im Einlauf be .

findet sich eine Interpellation Romanczuk betreffend die Tötung
eines ruthenischen Bauern durch einen Gendarmen .
Die wörtliche Verlesung dieser Interpellation verursachte lebhafte
Bewegung und Entrüstungsrufe bei den ruthenischen und sozial -
demokratischen Abgeordneten .

Abg . Sommer stellte den formellen Antrag , der Präsident
möge bei dem Minister des Innern vermitteln , damit die vor dem
Parlamente postierte Polizei sofort abberufen werde , da das

Polizeiaufgebot eine unnütze Vorbeugungsmaßregel und geeignet
sei , Demonstrationen der Studentenschaft hervor -
zurufen . Der Präsident erklärte , er werde sofort bei dem Minister
des Innern vermitteln und sich über die Angelegenheit unterrichten .
In der fortgesetzten Spczialdebatte über das Budget bedauerte
Abg . Waldner , daß die Wahrmundaffäre zu einer politischen
Machtfragc geworden , und apellierte an alle ohne Ausnahme , die

Stellung eines Universitätslehrers sowie die eines Richters nicht
unter den Parteispruch und die Regierungswillkür zu stellen . Die

deutschen Hochschulen müßten der Stolz der Deutschen bleiben und
die Erhaltung des deutschen Volkes aus der Höhe der geistigen
Kraft und Kultur für die Zukunft sichern . Einer Gemeinbürg -
schaft mit den Christlichsozialen ständen fortwährende Kämpfe der
Chrijtlichsozialcn gegen den deutschen Geist entgegen , r

franhmcb .
Der Arbeitermord .

Paris , 2. Juni . ( Eig . Ber . )
Die Chronik der Klassenkämpfe in der dritten Republik

ist um ein neues blutiges Blatt bereichert worden . Heute
nachmittag haben Gendarmen in D r a v c i l ein schreck -
liches Blutbad unter streikenden Steinbruch -
arbeitern angerichtet . Ein Arbeiter sollte verhaftet
werden . Er flüchtete in den dicht gefüllten Versammlungssaal ,
wohin ihm die Gendarmen folgen wollten .

Die Arbeiter verweigerten ihnen den Eintritt . Es kam

zu einem Handgemenge an der Türe . Plötzlich krachte ein

Schuß , dem sofort weitere folgten . Die Gendarmen schössen
nicht nur durch die Türe , sondern auch durch die

Fenster in die dichtgekciltc Masse . Zwei
Arbeiter blieben tot , sieben sind verwundet .

Die Aufregung in der Bevölkerung ist ungeheuer . EZ mich .

hervorgehoben werden , baß der Streik bisher durchaus

friedlich verlaufen war , daß man also nicht etwa von

einer durch frühere Konflikte überreizten Stimmung der Gen -

darmen sprechen kann .
_

Zola im Pantheon .

Paris , 4. Juni . Gegen die Ueberführung der Leiche Z o l a S ,
des großen Menschen und Künstlers , ins Pantheon hotten die

Pariser Nationalisten , die sich zu gleichen Teilen aus dem hoch -

aristokratischen königstreuen , dem kleinbürgerlichen , chaubinistischen

und dem lumpenproletarischen Pöbel rekrutieren , seit Wochen eine

maßlose Hetze entfacht . Seit 8 Uhr morgens fanden im Quartier

Latin große Menschenansammlungen und Kund -

gedungen für und wider Zola statt . Bis 10 Uhr waren zwei -

hundert Verhaftungen vorgenommen . Präsident Falliores und

Minister Clemenceau . die um 9 Uhr 30 Minuten beim P an theo »

vorfuhren , wurden durch Zurufe begrüßt , in die sich hier und da

Pfeifen mischte . Zum Schlüsse der Feierlichkeit schoß eine

Person auf den Major Dreyfus . der an dcr Seite von

Frau Zola ging , und verwundete ihn an der Hand .

Der Narr wurde verhaftet . Er heißt Gregory und gehört zur
Redaktion des royalistischen „ Gaulois " . Die Wunde Deyfus ' ist un -

gefährlich .
Der Leichenwagen mit dem Sarge Z o l a S traf um 8 Uhr

abends beim Pantheon ein . Eine riesige Menschenmenge wohnte

der Beisetzung bei und ehrte das Andenken deS großen Dichters .

Gregory .
. Paris , 4. Juni . Der Militärschriftsteller Gregory

wurde bei seiner Festnahme vom Publikum erheblich ver -

letzt . Zuerst war das Gerücht verbreitet , es wäre auf den

Präsidenten Fallisres geschossen worden , doch beruhigte die Polizei das

aufgeregte Publikum mit der Erklärung , ein Geisteskranker habe zwei
blinde Schlüsse auf DreyfnS abgegeben . Die Tat Gregorys hat bei

dessen Bekannten lebhaftes Erstaunen hervorgerufen , da Gregory als

besonnener und ruhiger Mann galt . Er selbst soll bei seinem Verhör
erklärt haben , er hätte die Armee für den ihr angetanen Schimpf
rächen wollen . Die Volksmenge brachte , nachdem Gregorys Tat be -
kannt geworden war , Hochrufe auf Zola und die Republik und

Schmährufe gegen die Nationalisten aus .

Italien .

Tittoni über auswärtige Politik . �

- - - - -

Rom , 4. Juni . In der D e p u t i c r t c n k a in m c r sprach
heute Minister T i t t o n i über die auswärtige Politik . Dc' r

Minister sprach sehr optimistisch und sah nirgends Schwierigkeiten .
Von Bedeutung war nur die Mitteilung , daß England und Ruß -
land über «in « Reformaktion in Mazedonien Verhandlungen
pflegen , die noch fortschreiten . Die völlige Verständigung würde

wahrscheinlich das Ergebnis der Zusammenkunft von Reval bilden .

Spanien .
Das Ausnahmegesetz gefallen .

Madrid , 4. Juni . Die Regierung wird ihren allseitig be -

kämpften Entwurf des sogenannten T e r r o r i st e n g c s c tz c S in

Berücksichtigung der Volksstimmung vorläufig nicht vor die De -
putiertenkammer bringen . ,

Snglanck .
Der Besuch beim Zaren .

London , 4. Juni . Im Unterhause fragte gestern T h o r n c
( Arbeiterpartei ) , ob Sir Edward Grey dem Könige
raten wolle , daß der Besuch in Rußland keinen amtlichen
Charakter tragen möge . Der Junior - Lord des Schatzes Peasc
erwiderte , Grey könne den König nicht in solchem Sinne be -
raten . Als Thörne darauf fragte , ob dies so zu verstehen
sei , daß die Regierung den brutalen Morde » in
Rußland zustimme , griff der Sprecher ein und be -
merkte , diese Sprache sei einem befreundeten Staate gegen -
über nicht angemessen .

Heute beantragte O ' Grady ( Arbeiterpartei ) bei
der Beratung des Etats des Auswärtigen Amts einen Ab -

strich als P r o t e st gegen den offiziellen Besuch des Königs
beim Kaiser von Rußland . Er erkannte die Verdienste deS

Königs um den Frieden an , widersprach aber diesem Besuch ,
der einen staatlichen oder repräsentativen Charakter
habe und griff heftig das russische Regierungssystem au .
— Mac Neill ( Ire ) behauptete , es sei ein Verfassung s -
b r u ch , wenn der König zu einem solchen Besuch ohne
Kabiuettsminister ins Ausland gehe . Den diplomatischen
Charakter des Besuchs beweise die Tatsache , daß Unterstaats -
sekretär Hardinge den König begleite , und die Anwesenheit
Fishers und Frenchs zeige den Zusammenhang des Besuchs
mit der Flotte und der Armee . — Kettle ( Ire ) erklärte , die

irische Partei werde den Antrag O' Grady unterstützen . In
den Augen Europas bedeute der Besuch , daß England die

Wechsel Rußlands indossiere und den Kredit des letzteren
wiederherstelle . —

Nach weiterer Debatte erwiderte Staatssekretär
Grey : Hinsichtlich des Besuches in Rußland handle der
König auf den verfassungsmäßigen Rat seiner Minister , wie
er es in allen Staatsangelegenheiten tue . Die Regierung
trage für diesen wie für alle Besuche des Königs im Aus -
lande die volle Verantwortung . Es sei nicht zuviel gesagt ,
daß der Eindruck und der Einfluß der bisherigen Auslands -
besuche des Königs wohltätig gewesen sei . Er sei gefragt
worden , ob der Besuch eine besondere diplomatische Be -
deutung in dem Sinne habe , daß er zu einem Bündnis oder
zu einem bisher noch nicht bekannten Vertrage zwischen den
beiden Ländern führen solle . Er halte es im britischen wie
im ausländischen Interesse für wünschenswert , ein für alle -
mal jeden derartigen Eindruck zu beseitigen . Es seien
keine Verhandlungen über irgend einen
neuen Vertrag oder ein sonstiges Abkommen
mit Rußland im Gange , und während des Besuches
würden auch kein e solchen Verhandlungen an -
geknüpft werden : doch sei es durchaus wahr , daß der

Besuch eine politische Wirkung haben werde , und
es sei zu wünschen , daß diese Wirkung für die Beziehungen
beider Länder zueinander wohltätig sei . Der Besuch sei lange
aufgeschoben worden und wäre noch vor wenigen Jahren in -

folge von Zwischenfällen , die in aller Ge -
dächt nis seien und die Beziehungen beider Länder bc -

einflußt hätten , unangebracht und kaum möglich
gewesen . Derselbe Einwand , der gegen die cnglisch - russische
Konvention erhoben wurde , wird jetzt gegen den Besuch des

Königs erhoben , nämlich der , daß Rußland boykottiert werden

sollte , solange seine inneren Angelegenheiten nickt den Bei -

fall derer finden , die den Einwand erheben . Die Folge einer

solchen Politik würde für beide Länder verhängnisvoll sein .
Alles , was sich seit Abschluß der Konvention in Asien er -

eignet hat . zeigte , daß die Eingriffe in Persicn und an der

indischen Grenze die beiden Länder einem Konflikt merklich
näher gebracht haben würden , wenn wir die von einigen
gewüllMto Haltung chngenonunell hätten . MeZ zeigte , daß



unsere Bezsesiungen nW stillstehen konnken . un8 käst tvir enk »
weder zum Frieden oder nach der entgegengesetzten Richtung
gebracht werden müßten . Wenn ich wählen soll zwischen
einer Politik , die von einer englisch - russischen Konvention und
von Verhandlungen nichts wissen will und die Dinge bis zu
einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen triebe , und
einer Politik der Verständigung , so erkläre ich mich für die

letztere . Ich bin für einen ehrlichen und loyalen Versuch ,
daß beide Länder in Dingen , die ihre Interessen berühren ,
zusammenarbeiten . Dabei bleibe ich . und wenn das Haus
diesen Standpunkt verwirst oder unmöglich macht , so falle
ich auch damit . ( Lauter Beifall bei den Ministeriellen ,
Zischen bei der Arbeiterpartei . ) Das ist eine Politik des

Friedens . Eine andere Politik würde möglicherweise den

Krieg herbeiführen , gegen den die Arbeiterpartei protestiert .
Der Besuch des Königs beim Kaiser von Rußland ist lange
überfällig und konnte ohne auffällige UnHöflichkeit nicht

länger aufgeschoben werden . Ist dies der richtige Zeitpunkt ,
um von der Regierung zu verlangen , sie solle den Kaiser von

Rußland benachrichtigen , daß der König , obwohl er dringend
wünsche , ihn als Verwandten und persönlichen Freund zu
begrüßen , doch einen merklichen Unterschied zwischen diesem
Besuch und denen in anderon Ländern inachen müsse , weil die

Regierung die innere Politik RrMands nicht billige ? Das
würde den Besuch zu einer Beleidigung machen . Wenn die

Regierung dem König raten wollte , eine solche Haltung an -

zunehmen , so - könnten wir ebensogut das englisch - russische
Uebereinkommen zerreißen , und die Weiterführung der in

befriedigendem Vorschreiten befindlichen Erörterungen über
die mazedonischen Reformen wäre lächerlich . O' Grady hat
gesprochen , als ob er die Mehrheit des russischen Volks der -
trete . Er ist im Irrtum . Nach einigen weiteren stür »
mischen Szenen — so wurde z. B. Keir Hardie vom
Sprecher zur Ordnung gerufen — wurde der An¬

trag O' Gradys auf Abstriche am Etat des Ministeriums des

Aeußern mit 225 gegen 59 Stimmen abgelehnt .

OrKei .

Die Bagdadbahn . ~ ■

Konstantinopel , 3. Juni . Die Konvention , welche den Weiter »
bau der Bagdadbahn sichert , ist heute abgeschlossen worden .

Die mazedonischen Greuel .

Belgrad , 4. Juni . Große Entrüstung rief eine Meldung auS
der Türkei hervor , daß eine starke bulgarische Bande das
serbische Dorf Tavor Blato überfiel und in Brand steckte .
Das ganze Dorf , welches aus vier Häusern bestand , brannte ab .
Frauen und Kinder sind in den Flammen umgekommen . >

pcrfien .
Neue Unruhe « .

Petersburg » 4, Juni . Wie der „ Nowoje Wrcmja " aus Djulfa
gemeldet wird , drangen große Mengen von Kurden in Urmia
ein , wo eine Panik ausbrach , die Bevölkerung floh und die Bazare
geschlossen wurden . In T a e b r i s soll Anarchie herrschen und
der Gouverneur machtlos sein , persische Truppen sollen zahlreich
desertieren .

Köln , 4. Juni . ( W. T . B. ) Die „ Kölnische Zeitung "
Meldet aus Teheran von heute :

Der Schah verließ die Stadt : es werden

Unruhen befürchtet .

Inclien .

Attentate .

kombay » 4. Juni . In der Nacht zum 2. Juni ereigneten sich
in Bona drei leichte Explosionen , die dadurch hervor -
gerufen wurden , daß Wagenräder über in der Straße niedergelegte
Explosivstoffe hinwegfuhren . Es wurde kein Schaden angerichtet .
Eine andere Explosion ereignete sich gestern nacht , als ein Fuß -
gänger auf einen auf der Straße liegenden Gegenstand trat . Der
Passant wurde am Bein verwundet . Ueber die Beweggründe zu
den Anschlägen ist nichts bekannt . Die Polizei hat eine Unter -
suchung eingeleitet .

Marokko .
Abdul Asis .

Die fortdauernden Mißerfolge haben dem Sultan von Marokko
die Hoffnung geraubt , gegen Mulay Hafid noch etwas ausrichten
zu können . So hat er sich entschlossen , die weitere EntWickelung
zunächst abzuwarten und sich auf die Behauptung Rabats zu be .
schränken , wo er unmittelbar unter dem französischen Waffenschutz
steht . Der Machsen hat in einer Sitzung vom 30. Mai , der auch
der französische Major Farau beiwohnte , beschlossen , die irregulären
Truppen der zurückgekehrten Mahalla Bagdadis zu ihren Stämmen
zurückzuschicken und die regulären Truppen zur Verteidigung
Rabats und Mehedjas zu verwenden . Irgend eine Expedition wird
bis auf weiteres nicht unternommen . Alle Anstrengungen des
Machsen werden darauf gerichtet sein , durch sorgfältige Ueber -
wachung der Häfen die Versorgung Mulay Hafids mit Waffen ,
Munition und Geld zu verhindern .

Em der Partei .
Parteiliteratur .

Die Sozialdemokratie und der Parlamentarismus ist der Titel
des soeben erschienenen Heft 3 der im Verlage der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW . 68 , erschienenen Bibliothek : Der Klassen -
kainpf des Prolelariats . Herausgegeben von ParvuS . AuS dem
Inhalt heben wir folgende Kapitel hervor : Die EntWickelung der
Sozialdemolratie . — Sozialdemokratie und Bourgeoisie in der
Gegenwart . — Das sozialrevolutionäre Endziel und die parlamen -
tarische Praxis . Der Preis ist 25 Pf . Zu beziehen durch alle

Parteibuchhandlungen und Kolporteure .
Heft 20 und 21 der illustrierten Wochenschrift » In Freien

Stunden " sind erschienen . Sie enthalten die Fortsetzung des See -
romanS » Steuermann Holdsworth " von Clark Rüssel und der Er -
zählung » Der schwarze Hans " von Melchior Mehr , während das
kleine Feuilleton für Belehrung sorgt , aber auch den Humor zu
seinem Rechte kommen läßt . In jeder Woche erscheint ein 24 Seiten

starkes Heft für 10 Pfennig . Bestellungen nehmen alle Parteibuch -
Handlungen , Kolporteure und Zeitungsausträger entgegen .

Boa de » Organisationen . Der sozialdemokratische Verein für
den 18. sächsischen Reichstagswahlkreis ( Zwickau ) beschloß , vom
1. Juli ab den wöchentlichen Beitrag von 10 Pf . einzuführen .
Invalide und Genossinnen sollen monatlich 16 Pf . zahlen . Für
Mitglieder , die über 1 600 Mark Jahreseinkommen
haben , soll von der Parteileitung ein erhöhter Beitrag ein -
geführt werden .

Eine Konferenz der freien Jugendorganisationen beruft die Ver -
cinigung der freien Jugendorganisationen Deutschlands ( Sitz Berlin )
auf Sonntag , den 6. September d. I . , nach Berlin ( GewerkschastS -
Hans ) ein . In der vorläufigen Tagesordnung figurieren außer den
geschäftlichen Angelegenheiten die Punkte : Organisation , Agitation
und „ Die Arbeit und die Bedeutung der freien Jugendorganisationen " .

vöMtw . BMkt . i Georg DavMhkst EätinT Lns- rstsitefl pstatitOti

Die „ autonome » Zirkel " in Mailand .

Rom , 31 . Mai . ( Eig . Ber . )
Seit Jahren schleppt sich die Frage der „ autonomen Zirkel " der

Mailänder Reformisten hin . Diese sezessionistische Organisation , die
die Turatianer neben der offiziellen Parteisektion gegründet hatten ,
hat , obwohl außerhalb des Rahmens der Partei stehend , zwei Mit -

glieder , T u r a t i und T r e v e s , die Deputierte im Parlament
sind und die der sozialistischen Parlamentsfraktion angehören , Iraft
eines dahingehenden Votums der Fraktion , die in Italien autonom
und nicht vom Parteivorstand abhängig ist . Diese verwickelte Sach -
läge , die jedem gesunden Organisationsprinzip Hohn spricht , wurde
auch vom letzten Parteitag nicht gelöst . Er begnügte sich, sie dem
Parteivorstand zur Lösung zu überweisen . Der Parteivorstand hat
nun fast zwei Jahre ins Land gehen lassen , ohne die Sache zu
regeln . Ja , der Parteisekretär M o r g a r i hat im Beginn des
lausenden Jahres sogar den Mitgliedern der autonomen
Zirkel die Mitgliedskarte der Zentralpariei überlassen , wie
den in einer osfiziellen Parteisektion Organisierten . Nun verbietet
aber das Organisationsstatut . daß zwei Organisationen an einem
Orte bestehen . In Anbetracht der Unmöglichkeit , in Mailand Re -
volutionäre und Reformisten unter einen Hut zu bringen , hat denn
der Parteivorstand im November 1006 ausnahmsweise die Gründung
einer Föderativorganisation autorisiert . Nach langem Zögern wurde
dann anfangs dieses Monats der Sekretär des Parteivorstandes ,
Genosse Giovanni Lerda zur Gründung dieser Föderativ -
organisation nach Mailand gesandt . Da die Reformisten jede
Form der Zusammenarbeit , jeden Kontakt mit den Revolutionären
unbedingt ablehnten und selbst von einer Verständigung
für die bevorstehenden Kommunalwahlen absolut nichts wissen
wollten , schlug Lerda dem Parteivorstand die Auflösung beider
Mailänder Organisationen vor . Diese Auflösung wurde einstimmig
beschlossen und der Parteisekretär beauftragt , die Parteiseition von
Mailand auf einheitlicher Grundlage zu rekonstituieren . Auf das
Verhalten der Reformisten kann man gespannt sein , um so mehr ,
als ihre Weigerung , der neuen offiziellen Parteisektion beizutreten ,
sie von dem in diesem Herbst zusammentretenden Parteitag aus -
schließen würde .

polizeiUehtS , ©crichtlicbes ulw ,

Strafkonto der Presse . Der Genosse Dikreiter von der
„ Altenburger Bolkszeitung " , der zurzeit eine einmonat -
liche Gefängnisstrafe verbüßt , ist am Dienstag wegen einer kleinen
Notiz , - durch die sich der Bürgermeister Dr . Heinzig - Kahla beleidigt
fühlte , von der Strafkammer des Landgerichts Altenburg zu weiteren
zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden . Der Staats -
anwalt hatte drei Monate beantragt .

SewerKlebaftUcKey .
Schwarze Listen , Massenfabrikation .

An die einzelnen Branchenverbände der Unternehmer ist kürzlich
ein Schreiben gerichtet worden , in dem eine bessere » Ordnung " in
der Anfertigung schwarzer Listen verlangt wird . Die Listen müßten
streng in alphabetischer Ordnung aufgestellt werden , heißt es in der
— Anweisung von — oben . Auch wird verlangt , daß die ein -

gehenden Listen nur einseitig beschrieben sind , um eine Druck -

legung zu erleichtern . Eine Nichtbefolgung dieser Anweisung habe
erhebliche Verzögerung in der geheimen Bekanntgabe der Berrufs -
erklärungen im Gefolge .

Da wir die Schmerzen der Herren Unternehmer zu würdigen
wissen , wollen wir durch die vorstehende Mitteilung in bescheidener

Weise für größere Verbreitung ihrer Schwarzen - Listen - Anordnungen

beitragen . Und noch ein Vorschlag in Güte : Wenn die Listen der
in Verruf Erklärten so viel Arbeit in Anspruch nehmen , dann fertige
man doch nur noch Listen der nicht angeschwärzte » Arbeiter an ,
dann ist die Sache ja einfacher und leichter .

Lebens der „Klinkenputzer " .
Den Unternehmern brachte der bekannte Herr Lebius vor

einigen Tagen durch folgendes Schreiben — sich angenehm in

Erinnerung :
» Der Bund " .

Organ für die gemeinsamen Interessen der Arbeiter und Arbeitgeber .
Nach der Statistik unseres gelben Arbeitsnachweises haben wir

Ihnen im ersten Vierteljahre d. I . 106 Arbeiter vermittelt . Da
uns unser Arbeitsnachweis außerordentlich viel Geld kostet , er -

suchen wir um eine Beihilfe für unser gemeinnütziges Institut .
Wir wären Ihnen schon dankbar , wenn Sie uns für die Ver -

Mittelung durchschnittlich etwa 75 Pf . gelvähren würden .

Geldsendungen erbitten wir an die Dresdner Bank , Wechsel -

stube U.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Vorfitzende des Gelben Arbeitsbundes ( Sitz Berlin ) .

gez . R. LebiuS .
1 Anlage .
( Angeheftet eine Postanweisung mit gedruckter Adresse » An

die Dresdner Bank " . ) _

Berlin und Umgegend »

Konflikt bei Scherl .
Bei der Firma Scherl ( „ Lokal - Anzeiger " ) hat das gesamte

Personal , soweit es dem Buchdruckerverbande angehört , seine
Kündigung eingereicht .

Dem Konflikt liegt folgende Ursache zugrunde . Als vor

einiger Zeit erneut eine große Anzahl Setzmaschinen auf -

gestellt tvurden , waren die Buchdrucker nicht darüber in

Zweifel , daß die Firma in Bälde Kündigungen vornehmen
werde . Man erwartete jedoch , daß bei dieser Maßnahme die

Parität in bezug aus die Organisationen gewährt werden

würde . Bei Scherl ist der Gutenbergbund ziemlich stark ver -

treten . Und man scheint es darauf abgesehen zu haben , dieser
Organisation das Feld vollständig frei zu machen . Vor vier -

zehn Tagen erfolgten die ersten Kündigungen . Nur Mitglieder
des Buchdruckerverbandes wurden davon betroffen . In einer

Werkversammlung , in der man zu der Angelegenheit Stellung
nahm , gelangte eine Resolution zur Annahme , in der an die

Firma das Ersuchen gestellt wird , bei den Kündigungen
paritätisch vorzugehen .

Eine Kommission , die die Forderung der im Buchdrucker -
verband Organisierten dem Vertreter der Firma unterbreitete ,

erhielt einen Bescheid , der hoffen ließ , den berechtigten
Wünschen werde Rechnung getragen . Die ausgesprochenen
Kündigungen wurden um eine Woche verschoben . Aber man

wiegte sich doch nur in trügerischen Hoffnungen .
Am Mittwoch war die verlängerte Kündigungsfrist ab -

gelaufen und es erfolgte auch die Entlassung der Verbändler .

Nochmals machte man den Versuch , den Grundsatz der Parität
zur Anerkennung zu bringen . Nun aber stellte der Firmen -
Vertreter sich auf den schroff ablehnenden Standpunkt . Das

hatte die oben angegebenen Kündigungen zur Folge .

Deutfcbes Reich .

Zum offiziellen Hirsch - Dunckcrschen Strcilbruch in KottbuS .

Die in unserer Nr . 114 unter obiger Stichmarkc kurz skizzierte
Darstellung eines seltenen Arbeiterverrats der Hirsche wird in der

xh. Mocke�Beilin. Srnii u . Veilgg ; typsmtifflyQPh !

Nr . 39 deren Zentralorgans nach reichsverbändlerifcher Art als ein

„ Vorwärts " - Schwindel bezeichnet . Nach der Darstellung des „ Ge »
werkverein " hätte nur ein nach Kottbus verzogener Hirsch an den
Berliner Ortsvcrcinsvorsitzenden geschrieben , daß er in Kottbus

noch 8 — 9 Mann unterbringen könne . Tarauf habe der Vorsitzende
— wie nachsichtig und vorsichtig — erst bei dem Borsitzenden des

Töpferverbandes in Kottbus angefragt , ob dort - denn auch keine

Differenzen vorlägen . Dieser Brief sei aber unbeantwortet ge -
blieben . Von „ anderer Seite " — interessant wäre , zu erfahren ,
wer diese „ andere Seite " ist — sei mitgeteilt worden , daß es in

Kottbus zu Differenzen gekommen sei . Die Verbändler wollten

nicht mehr mit einem Arbeitskollegen zusammenarbeiten , weil

dieser wegen seiner Zugehörigkeit zum Kriegerverein aus dem

Verbände ausgeschieden war . Unter diesen Umständen habe man
keine Bedenken mehr getragen , nach Kottbus Arbeitskräfte zu cnt -

senden . Und um unseren „ Schwindel " gänzlich sd absurdum zu
führen , fügt das Blatt noch hinzu , daß es auch selbstverständlich
unwahr sei , daß der Berliner Vorsitzende der Hirsche , K a a tz an
einen Kottbuser Meister wegen Vcrmittelung von Arbeitswilligen

geschrieben habe .
Zunächst ist es eine komplette Unwahrheit , daß ein Hirsch »

Dunckerscher Arbeiter nach Kottbus verzogen sei und dem Nachlveis
in Berlin berichtet hätte , er könne noch 8— 9 Mann in Kottbus

unterbringen . Weiter muß die deutsche Reidispost äußerst „ unzu -
verläsfig " sein , denn der Vorsitzende des Töpferverbandes in Kottbus

hat von dem Kaatz keinen Brief erhalten . Weiter wird ab »

geleugnet , daß dieser Kaatz an einen Arbeitgeber in Kottbus lvegen
Vermittelung von Arbeitskräften geschrieben habe . Der Brief -
empfänger , Töpfermeister Kult , hat aber bei den Verhandlungen
in Kottbus den Vorsitzenden des Töpferverbandes , Genossen
Drunsel , in diesen Brief Einsicht nehmen lassen . Also der

verräterische - Brief i st - geschrieben worden , und wir führen , um

irgendwelchen erneuten Ableugnungsversuchcn die Spitze abzu -
brechen , genaue Namen an !

Zu der Ausrede des „ Gewerkverein " , die Verbändler in

Kottbus hätten nur deshalb gestreikt , weil sie mit einem

Kriegervereinler und Nichtverbandsmitglied nicht mehr zusammen -
arbeiten wollten , sei folgendes bemertt : In Kottbus wurde den

Töpfern am l . Februar d. I . der bis l . Mai 1908 giltige Lohntarif

seitens der Meister gekündigt , selbstverständlich doch zu dem Zlvecke ,
wenn irgendmöglich Abzüge durchzudrücken . Verhandlungen er -

wiesen sich als nutzlos , und als ein Unternehmer sich im Scharf -

machen besonders hervortat , wurde bei diesem schon vorher die

Arbeit niedergelegt . Die Gehilfen glaubten dies um so eher tun

zu müssen , weil , wenn weitergearbeitet worden wäre , dieser Unter »

nehmdr bis zum 1. Mai seine dringendsten Arbeiten fertiggestellt
bekommen hätte . Ein Kriegervereinler . der schon früher durch tcr -

roristische Maßnahmen des Kriegervercins aus dem Verbände aus -

treten mußte , blieb stehen . Am 1. Mai brach dann der all »

gemeine Abwehr streik aus , weil die Meister - auf ihren

geplanten Abzügen beharrten , worin sie noch bestärkt wurden , als

drei Hirsche aus der Umgegend ihnen sofort als Arbeitswillige bei -

sprangen . Von - diesen war es nun ein gewisser B ra u n s d o r f ,
der nach Berlin berichtete , daß in Kottbus Arbeitswillige verlangt
würden . Und nun sandte der Nachweis des zirka 40 Männlein

starken Ortsvereins der Berliner Hirsch - Dunckerschen Töpfer zu -

nächst einen Schub von 6 Mann ab . Diesen Leuten wurde von den

Streikenden erklärt , daß sie sich im Abwehrkamps befänden . Nutzte
aber alles nichts , drei Mann nahmen sofort die Arbeit auf , die

anderen sollten zu auswärtiger Arbeit verwendet werden , ver -

paßten aber den Zug . Währenddem kam aber schon der Frieden

zustande , so daß die Offerte von Kaatz behufs Zusendung weiterer

Arbeitswilliger keine Beachtung mehr fand .
Dies der wahre und sich streng unter Namensnennung an die

nackten Tatsachen haltende Sackverhalt . Wer lügt oder schwindelt
also ? Und wer sucht hier Hirsch - Dunckcrsckie Arbeitswillig� unter

allen Umständen herauszuhauen ? ! Der „ Ge w e r k v e r e i n " I

Wir erwarten nicht , daß dieses Blatt - seine Lügennotiz wider -

ruft . Aber der Fall selbst ist für die Bewertung dieser Auchgewcrk -
schafter außerordentlich wertvoll . Es ist das . tzirsch - Duncker »
s ehe Zentralorgan und die Hirsdi - Dunckersche Or -

ganisation , die Stxeikbruch und Arbeiterverrat stützen und

vor den ' faustdicken Lügen nicht zurückschrecken , nur um die lieben

Gelben herauszuhauen . So etwas aber nennt sich immer noch —

ohne dabei zu erröten — „ zielbewußtes Gewcrkschaftertum " ! Da

verdienen ja die offiziellen Gelben noch den V o r z u g. Denn diese

sagen wenigstens noch , was sie wollen . Hier aber paart sich Ar »

beiterverrat mit Heuchelei ! Pfui Teufel !

Husland .

Holzflößcrstreik in Norwegen ; Studenten als Streikbrecher gesucht .

Am unteren Lauf des Glommen , in Südnorwegen , befinden sich
Hunderte von Flößerciarbeitern im Streik . Teils sind sie ans »

gesperrt , teils haben sie selbst die Arbeit niedergelegt . Die Ursache
sind Lohnstreitigkeiten . Die Arbeiter fordern Lohnerhöhnng . die

Unternehmer lehnen das nicht nur ab , sondern möchten auch noch
die Löhne teilweise herabsetzen , und suchen nun eifrig nach Streik -

blechern . Die sind aber in der norwegischen Arbeitersckaft allzu
schwer aufzutreiben und darum wendet man sich an die Studenten ,
unter denen es viele gibt , die sich gern , sei es durch schwere
körperliche Arbeit , etwas Geld verdienen möchten . In der Universität
von Kristiania fand man am Sonnabend folgenden Anschlag :

„ Studenten wird hiermit sofort Arbeit als Holzflößer auf dem

Fatsundwerk angeboten . Der Lohn ist zwei Kronen den Tag samt
Kost und Logis . Man wende sich an " — usw . Die Studenten

haben diesen Anschlag sofort abgerissen , erbost über die Zumutung
des Streikbruches und unserem Brudero . rgan » Sozialdemokraten "
auch gleich über die Sache Bericht gebracht . Zur Ehre der nor »
wegische » Studenten kann auch gleich gesagt werden , daß sich ruir
zwei oder drei - zur Streikarbeit bereit fanden . Die können zufrieden
sein , wenn sie mit heiler Haut davonkommen , denn die Flößerei
auf dem Glommen ist eine für ungeübte Leute lebensgefährliche
Arbeit .

Die Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei Schwedens

sind bekanntlich in den . Arbeiterkommunen ' zusammengeschlossen ,
die an den verschiedenen Orten im ganzen Lande die politische
Organisation der Arbeiterschaft bilden . Wer sich der Gewerkschaft
anschließt , zahlt mit seinem Beitrag auch einen Teil für die sozial »
demokratische Partei und wird damit auch ihr Mitglied . In Ge »
werkschafts - und Parteilreisen tritt nun schon seit Jahren das Bc -

streben hervor , diese organisatorische Verbindung zwischen Partei
und Gewerlschaft aufzuheben . Auch dem gegenwärtig tagenden
Pagteitag der schwedischen Sozialdemokratie lag ein solcher Antrag
vor , der am Sonntag zur Verhandlung kam . Er wurde
mit 218 gegen 75 Stimmen abgelehnt , in der

Ueberzeuguna , daß die Organisationsform , unter der Partei
wie Gewerkichaften groß und stark geworden sind , auch für
die Zukunft die richtige sei . Um aber Beschwerden über die Zwangs -
Mitgliedschaft in der Partei allen Grund zu nehmen , wurde auf
Vorschlag des Partcivorstandes beschlossen , daß den Gewertschaft - Z-
Mitgliedern hinsichtlich ihrer Parteizugehörigkeit ein Reservations -
recht zugestanden wird , so daß von den Gewerkschaftsbeiträgen
derer , die davon Gebrauch machen , nichts in die Kasse der Arbeiter -
kommune , also der Partei , fließt . Demgegenüber soll die Partei
das ihr bis jetzt nicht zustehende Recht erhalten , Mitglieder der an -

geschlossenen Organisationen , die sich gegen die Parteigrundsätze ver »

gehen , auszuschließen aus der Partei .

vrrgarbeitcrfireik .

Prag , 4. Juni . Auf den Kladnoer Steinkohlenbergwerken der
österreichischen Staatseisenbahngesellschast brach ein partieller Streik
aus . 800 Arbeiter des Theodorschachtes find nicht angefahren . Si »
fordern 30 Proz . Lohnerh öhnng . _

SgulSinger & epa Birljn S W. Hierzu Z BeiltzgeZ u . UaterhaltuugSbl .
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Stadtverordneten ' QerfammluDg .
23 . Sitzung vom Donnerstag , den 4. Juni ,

nachmittags k Uhr .
Der Vorsteher - Stellvertreter Cassel eröffnet die Sitzung

nach L' /z Uhr .
In den Ausschuß zur Voröeratung des Antrages Barth wegen

Aussetzung von Prämien zur Ermittelung der Urheber der Dachstuhl -
brände sind u. a. auch die Stadtvv . Ewald , Tolksdorf und
Dr . Wehl ( Soz . ) gewählt .

Zum 88 . Geburtstage ( 26. Mai ) des Ehrenbürgers und Mit -
glicdes der Bersammlnng Dr . Langerhans hat der Vorsteher
tclegraphisch die Glückwünsche der Versammlung dargebracht . ( Allseitige
lebhafte Zustimmung . )

lieber die Vorlage wegen Anstellung eines Direktors
des städtischen Fach - und Fortbildungsschulwesens hat
ein Ausschuß beraten , für de » Stadtv . U I r i ch <A. L. ) Bericht erstattet .
Mit 9 gegen 3 Stimmen ist der Magistratsvorschlag gutgeheißen
worden , diesen Direktor als höheren Gemcindebeamten mit lOOOO M
Gehalt zunächst für zwei Jahre auf Probe , demnächst aber auf
Lebenszeit anzustellen . Hiernach hat der Magistrat das Ernennungs -
recht und der Versammlung steht lediglich zu, sich über die Person
zn äußern . Der frühere Beschluß , den Direktor durch Privatdienst -
vertrag anzustellen , wodurch der Versammlung ein größeres Mit -
loirkungsrecht bei der Auswahl der betreffenden Persönlichkeit gewähr -
leistet gewesen wäre , hat die Genehmigung des Oberpräsidenten nicht
gesunden .

Ohne Debatte tritt die Versammlung dem Ausschüsse bei und
nimmt die Magistratsvorlage an .

Zur Verbesserung der elektrischen Beleuchtung des
Sitzungssaales macht der Magistrat eine Reihe von Vor -
schlügen und ersucht um die Rückäußerung der Versammlung . U. a.
soll die große , jetzt nur noch zur Dekoration dienende Mittelkrone
entfernt iverden .

Stadtv . Crcmer ( Fr . Fr . ) befürwortet einen Antrag , wonach die
Angelegenheit nochmals mit dem Magistrat in gemischter Deputation
beraten werde » soll ; die erforderlichen zirka 20 000 Marl feien
auS dem Fonds zur Ausschmückung des Rathauses zu entnehmen .

Die Versammlung beschließt nach diesem Antrage .
Dem V. JnternationalenZahn ärztlichen Kongreß

im August 1909 soll ein festlicher Empfang auf dem Rat -
Hause dargeboten werden . Für diesen Zweck werden 6000 Mark
dargeboten .

In München tagt am 6. und 7. Juli er . der II . D e u t s ch e
Städtetag . Berlin hat das Recht , 21 Mitglieder zu entsenden .
Der Magistrat schlägt vor , 9 seiner Mitglieder und 12 Stadtverordnete
zu entsenden .

Die Versammlung beschließt , analog dem Vorgang von 1906
die beiden Vorsteher zu deputieren und die anderen 10 Mitglieder
durch die Abteilungen wählen zu lassen .

Ein am 21 . Mai eingereichter Antrag Rosenow - Caffel - Mommsen
geht dahin :

Tie Versammlung beschließt , den Magistrat zu ersuchen , als -
bald eine Vorläge einzubringen zwecks Verwendung der im Etat
für 1908 eingestellten Summe für die höhere Besoldung
der städtischen Beamten und Lehrer .

Stadtv . Ziosenow (91. L. ) erinnert haran , daß die Einsetzung der
Millionen in den Etat unter der Voraussetzung erfolgte , daß

die städtischen Behörden mit der Gehaltsaufbesserung würde » , vor¬
gehen müssen , wenn Zleich und Staat auf diesem Gebiete voran -
gingen . Letzteres sei inzwischen im Reich und in Preußen durch
AachtragSetccts geschehen und Beihilfen resp . bezw . Vorschüsse aus
die später zu bewilligenden Gehaltserhöhungen zur Auszahlung
gelangt . Da sollte Berlin auch seinen Beamten gegenüber nicht
länger zögern , die Schwierigkeiten , welche für diese durch eine ver -
kehrte Zoll - und Steuerpolitik bezüglich ihrer Lebensverhältnisse
erwachsen seien , aus diesem Wege vorläufig zum Ausgleich zu
bringen . Hoffentlich bringt der Magistrat baldigst die gewünschte
Vorlage ; gehe das nicht , so müsse man als Teuerungszulage auch
in Berlin eine Abschlagszahlung gewähren .

Stadtv . Stapf ( A. L. ) : Auch meine Fraktion steht in ihrer
Gesamtheit hinter dem Antrage . Wir wünschen ebenfalls , daß die
bezügliche Vorlage recht bald an uns kommt .

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) schließt sich den Ausführungen
Rosenows an , hebt aber im übrigen hervor , daß er schon bei der

kleines Feuilleton .
Julius , der neue ästhetisch - Pädagogifche Jdcallehrer . Von den

Scherl - Jdealisten , die wir hier kürzlich vorführten , hat einer den Mut
gefunden , sich zu dem Wechselbalge der Kolportagezwangsbibliotheken
auch jetzt noch , ja noch mehr denn zuvor , zu bekennen . Julius
Hart legt eine Generalbeichte im . Tag ' ab , die im ganzen unsere
Vermutungen völlig bestätigt . Vor allem scheint er das Reinlichkeits -
bedürfnis zu haben , sich gegen den nicht von uns erhobenen Vor -
Wurf zu verteidigen , als ob er unter irgend welchen Scherl -
Suggestionen _ gehandelt habe . Wir haben an der Fähigkeit
I . Harts , auf eigene Rechnung fundamentale Dummheiten zu be -
gehen , nie gezweifelt und darum und weil wir seine redliche
„ Jdealisten ' natur näher kennen , keinerlei persönlichen Makel ihm
anheften wollen . Aber der Literatennif Harts wird da¬
durch nicht besser , wenn er in breitschweisiger Redeweise
sein Vaterrecht an der famosen Idee der Einporlesung ( vom
Kolportageroman durch den Kolportageroman — zu dem
von den Harts einst so verketzerten Spielhagen hin )
stolz für sich rellamiert . Wie der schlichte Martn mit dem Nnter -
lanenrespekt einen Ernpfang bei seinem Landesberrn , so schildert der
Kritiker der Scherlanstalt seine Empfänge bei dem sonst so un -
» ahbaren Dalai - Lama aus der Zimmerstraße . Die telcgraphische
Einladung und der Sohn des Herrn Scherl , der die Zeitungen liest
und das Honorar , das Julius für die von ihm gelieferte Bücherliste
und den Entwurf der Scherlschen ästhetischen Erziehung der Mensch -
heit bekam , lvird mit der liebevollen Andacht des Hofberichts ( oder
ist es die Liebe des Philosophen zum Kleinsten , in dem das Größte
beschlossen liegt ?) bedacht . Und so merke es dir denn , deutsche
lüteraturgeschichte , das „ neueigenartige ' , zum ersten Male in die
Weltgeschichte eintretende Erzichungsideal ' ist von Julius Hart und
A. Scherl G. m. b. H. . ohne daß der eine von dem anderen wußte ,
entdeckt worden . Welch ' fatales Doppelvaterschaftsverhältnis !
Zwei Prostitutionen ergeben zwar nach Fourier eine
bürgerliche Ehe , aber aus zwei Dummheiten — oder besser
aus einer Verrücktheit und einer Geschäftsspekulation — ist noch nie
eine vernünftige und segensreiche Tat geworden . Indes Julius , der
anti - absolute , realüätenfrohe GefühtSphilosoph freut sich seiner Ueber -
einstimmung mit Scherl . Gönnen wir ihin diesen Triumph seines
Lebens . Stellen wir weiter — das ist ein neuer Beitrag zur Natur -
geschichte des deutschen Idealisten Hartschen Schlages — , daß er mit
Jahrinarktstrompeten die Neuheit , die Größe und was sonst noch an der
Scherlkultur ausposaunt — in Prospekten und ruhmredigen Reklame -
artikeln — , bevor er und nachdem er sich zur Mitvaterschaft bekannt
hat . Und nun gehen wir zu seinen Argumenten über .

Wir sind damit sofort fertig . Denn er hat keine . Seine
Philosofaselei , die er statt deren verschleißt , interessiert uns hier
nicht . So verlockend es wäre , diese Jdentitätsphilosophie des reinen
Unsinns , diese Knochenerweichung aller Begriffe , zu ironffieren , es
nutzt nichts für unseren Gegenstand . Und um den war eS
uns allein zu tun . Julius Hart interessierte uns nur als
literarischer Schleppenträger Scherls — aus lauter Idealismus . Und
so sehr er sich dagegen sträubt , er ist und bleibt ein . Mensch rein

Etatsberatung betont habe , daß Berlin nicht nötig habe , mit der
Bewilligung von Gehaltserhöhungen voranzugehen . Nachdem nun
die Abschlagszahlungen im Reich und Preußen erfolgt seien , müsse
Berlin folgen , trotzdem es vielleicht im einzelnen höhere Gehälter
zahle , als die Reichs - und Staatsbeamten beziehen .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Unsere Zustimmung zu dem An -
trage versteht sich wohl von selbst . Nach dem Wortlaut des An -

träges würden die IM Millionen zur Verwendung gebracht werden
müssen ; wenn es sich aber bloß um eine Teuerungszulage handeln
soll , so kann ich diese Art der Erledigung nicht für genügend an -
sehen . Bei der Etatsberatung hat mein Freund Bruns ausdrück -
lich betont , daß Berlin bei der selbständigen Regelung seiner Be -
amtenbesoldungsverhältnisse nicht nötig hat , auf den Vortritt von
Reich und Staat zu warten , es kann selbständig vorgehen , so gut
wie andere Kommunen bereits selbständig vorgegangen sind . Wir
betonen diese Auffassung hier nochmals ganz prinzipiell . Die Stadt
braucht auch deswegen keine Rücksicht auf die Stellungnahme von
Reich und Staat zu üben , weil sie die Mittel hat , weil sie sich in
diesem Punkte nicht in der Zwangslage befindet , wie angeblich das
Reich und der . preußische Staat . Wir haben aber gleichzeitig ver -
langt und verlangen wiederum , daß die Stadt auch gleichzeitig
eine anderwcite Regelung der Arbeiterlohnverhältnisse vornimmt ;
die berechtigten Ansprüche der Arbeiter sind bisher noch nicht in
genügendem Maße berücksichtigt worden . Man mutz auch dieses
Bedürfnis hier ebenfalls rückhaltlos anerkennen . Daß nun der
Magistrat sich bemüßigt sehen wird , in diesem Sinne einen Antrag
an uns zu bringen , das zu glauben bin ich nach den damaligen
Erklärungen des Kämmerers nicht naiv genug ; aber das wird uns
nicht abhalten , diese Anregung zu geben und wenn die Versamm -
lung dieser Anregung den nötigen Nachdruck gibt , so wird es auch
beim Magistrat gehen . Es darf eben nicht bei den Beamten und
Lehrern Halt gemacht , sondern es müssen auch die Verhältnisse
der Arbeiter der städtischen Werke in Betracht gezogen werden .

Oberbürgermeister Kirschner : Bei den früheren Beratungen
über diese Angelegenheit ist vom Magistrat deutlich zu erkennen
gegeben worden , daß beabsichtigt war , die Gehaltsverbesserung schon
mit dem 1. April 1908 eintreten zu lassen . Unsere Gehaltsskalen
werden von denjenigen für die Reichs - und Staatsbeamten beein -
flußt ; der hier bestehende Zusammenhang darf nicht außer Acht
gelassen werden . Wir müssen vorher wissen , welche Absichten in
Reich und Staat bestehen ; wir müssen festen Boden untep den
Füßen haben . Auch ich bin kein großer Freund von einmaligen
Teuerungszulagen ; es ist das für beide Teile ein unwirtschaftliches
Verfahren . Hier aber liegen ganz besondere Verhältnisse vor , und
ich muß dem Magistrat die Beschlußfassung darüber vorbehalten . Es
besteht aber , wie ich wiederholt betone , die Absicht , eine dauernde
Gehaltsaufbesserung , und zwar ab 1. April 1908 , eintreten zu
lassen . ( Beifall . )

Stadtv . Dr . Preus ) ( soz . - fortschr . ) : Wir stimmen dem Antrage
gleichfalls zu . Schließen wir uns einmal dem Vorgange von Reich
und Staat an , so dürfen wir es nicht nur negativ , sondern wir
müssen es auch positiv ; wir können nicht sagen : „ Die Ver -
tagung der Besoldungsverbesserung auf den Herbst machen wir mit ,
aber die Abschlagszahlungen des Reiches und Preußens machen
wir nicht mit " ; das wäre doch eine sonderbare Anlehnung . Nach -
dem wir die selbständige Regelung aus der Hand gegeben haben ,
können wir nicht umhin , dem Beispiel des Staates hinsichtlich der
Abschlagszahlungen zu folgen .

Stadtv . Borgmann : Ich habe mich gegen eine TeHerungs -
zulage nur in dem Zusammenhang ausgesprochen , daß e : ne all -
gemeine Regelung selbstverständlich vorzuziehen wäre . Ist sie zur -
zeit nicht durchführbar , so werden wir selbstverständlich für die
Teuerungszulage stimmen .

Damit schließt die erste Beratung . Ohne Debatte wird der
Antrag in zweiter Beratung einstimmig angenommen .

Auf dem Grundstück an der G o ß l e r st r a tz e ( Rudolfplatz )
soll eine Gemeindedoppelschule errichtet werden . Das
Gebäude soll außerdem eine Revierinspektion der Gaswerke und
eine Steuerannahmestelle aufnehmen . Der Kostenüberschlag ergibt
866 000 M. Die Versammlung erteilt die Genehmigung .

Für die Erweiterung der maschinellen Einrichtung der Koch -
und Waschküche im Rudolf Wjirchow - Krankenhaus
werden 77 000 Mark gefordert .

Stadtv . Dr . Wcyl ( Soz . ) : Die Begründung der Vorlage
besagt , daß der Betrieb der Koch - und Waschküche mit den vor -
handencn Maschinen nicht in Ordnung gehalten werden könne ,
namentlich bei den großen Anforderungen , welche die Abteilung

an und für sich ". Wohlverstanden , nicht in seiner Philosophie , denn
die ist jenseits aller Begriffe , ein mystisch Land , das außer ihm niemand
betrat . Aber als Tor , Ideologe und Utopist , der an Verwirklichung
von Lebens - und Kunstanschauungen glaubt , wo Scherl Geschäfte
plant . Als einer , der menschen - und weltunkundig Arges und Böses
mit seinen Paradoxen stützen will und seinen Namen mißbrauchen
läßt und selbst mißbraucht für eine schlechte Sache . Mit Hart können
wir hierüber nicht weiter disputieren , denn er ist Absolutist , Dogmatiker
— was alles er uns vorwirft — in Sachen der Emporlesefabrik .
Lassen wir ihm seinen Kinderglauben , den er für seine Tätigkeit
braucht und halten wir uns an die Praktiker , die Verwalter der
Volks - und Gewerkschaftsbibliotheken , die , ohne Hartsche Philosophen
zu sein , ihre Leser sich längst emporlesen lassen , aber nicht durch
unendliche Schundromane — und nicht zur Bereicherung des

Herrn Scherl , der dreimal so teuer ist wie eine gute Leihbibliothek .

Theater .

Neues Theater : Unter der Guillotine , von

Eugene H ö r o s und Leon A b r i c. Wer nach dem Titel an »

genommen hatte , der angekündigte Einakter werde ein Bild aus der

französischen Revolutionszeit bringen , erlebte eine gründliche Eni -

läuschung . Das Stückchen ist ein Schwank , — und leider ein herzlich
schlechter , der wohl als Persiflage auf die Roheit und Scnsations -

lüsternheit des Publikums gemeint sein mag , aber in der Art der

Persiflage selbst verletzend roh wirkte . Ein verrückter Ringkämpfer .
der mit seiner noch verrückteren Geliebten ein Museum besucht , das

unter anderen Novitäten eine berühmte Guillotine beherbergt , läßt sich
von dem perversen Fraueilziminer überreden , zur Erhöhung der Sensation
wie ein Verurteilter mit vorgestrecktem Kopf aufs Guillotinenbrett

zu kriechen . Dabei schnappt der Halsriegel zu und hält ihn in

dieser Stellung unter dem oben hängenden Fallbeil wohl eine gute
Viertelstunde fest . Die Wirklichkeit , an welche das erinnert , ist zu
abscheulich und empörend , als daß auch der behendeste Witz , ge -
schweige die plumpe Spaßmacherei der Autoren , das Gefühl des

Widerwärtigen für Augenblicke zu übertäuben vermöchte .
Der Aufseher nimmt unter allseitig freudiger Zustimmung
der Besucher , die dafür gern etwas Uebriges zahlen , eine

Scheinhiluichtung an dem vergeblich Protestierenden vor . Seine
Geliebte findet das im höchsten Maße spannend und ärgert sich nur
über die mangelhafte Haltung ihres Athleten . Schließlich wird ein

Mechaniker , um ihn aus den : Riegel zu befreien , herbeigerufen , der

sich als Gatte der Dame entpuppt und die Situation benutzt , um
den verhaßten Rivalen durch Drohungen mit dem Fallbeil noch
ärger einzuschüchtern . Diese blutdürstige Pose entzückt die Edle , die
dem Gemahl nun ewige Treue schwört , worauf er großiniitig >dcn ab¬

gedankten Liebhaber ans seiner Falle löst . DaS Publikum schien
an dem rohen Zirkusschcrze Gefallen zu finden . ät .

Humor und Satire .

Nach dem Wahlkampf .
Die Blockliberalen .

Gleich sieben Sozis auf einen Schlag
Und sechs davon auf unsere Kosten —

Nun . komme , was da kommen mag .

für die Geschlechtskrankheiten stellt . Die Erweiterung soll so er -

folgen , daß der Bedarf für eine Anlegung von 1800 Betten gedeckt
ist . Warum soll denn nicht sofort ganze Arbeit gemacht und die

Einrichtung für 2000 Betten getroffen werden , für welche Zahl
doch das Virchow - Krankenhaus berechnet ist ? In diesem
Punkte erscheint uns die Vorlage nicht einheitlich und klar . Wir

beantragen deshalb Uebertveisung an einen löglicdrigen Ausschuß .
Die Versammlung beschließt demgemäß .
Die Einladung zur Uebernahme der Patenschaft für einen

neuen Dampfer ( „ Berlin " ) des Norddeutschen Lloyd in Bremen

hat der Magistrat angenommen .
Die Versammlung nimmt die Sache zur Kenntnis .
Als Erhöhung der Vergütungen für die in städtischen Anstalten

beschäftigten Viktoriaschwestern werden für die Zeit ab
1. April 1908 insgesamt 22 630 M. gefordert . Einbegriffen in

diesem Betrag ist ein vom gleichen Zeitpunkt an für jede der bei

der Stadt beschäftigten Schwestern an den Pcnsionsfonds zu leisten -
der Betrag von 60 M.

Stadtv . Dr . Weyl : Die Begründung der Vorlage erwähnt die
Eventualität , daß das Viktoriahaus auf die Stadt übernommen
werden könnte ; die bezüglichen Verhandlungen seien jedoch ergebnis -
los geblieben . Es wird bemerkt , daß das Schwejternpersoitzal ,
welches das Viktoriahaus ausbilde , anderer Art sei , als dasjenige ,
welches sich unserer Schlvesternschnle zuwende . Allerdings besteht
bei einzelnen Viktoriaschwestern ein gewiffer Standesdünkel , weil

sie glauben , in der Wahl ihrer Eltern etwas vorsichtiger gewesen
zu sein als andere , die nur mit gewöhnlicher Vollsschulausbildung
ausgestattet sind . Es würde sich aber doch ein sehr unangenehmer
Zustand entwickeln , wenn wir bei uns auf diesem Wege schließlich
zu Schwestern 1. und 2. Klasse kämen . Das Viktoriahaus kann

ohne die Stadt Berlin nicht auskommen . Mindestens muß dafür
gesorgt werden , daß unsere städtische Schwesternschule so ausgedehnt
wjird , wie es erforderlich ist , um mindestens unsere städtischen
Krankenhäuser mit Schlvestern zn versehen . Nun sind aber zahl -

reiche etatsmäßige Schwesternstellen vakant , eine ganze Reihe

Pflegerinnen und Wärterinnen müssen deren Funktionen versehen .
Die Direktion des Mrchow - Krankenhauses hat auch schon seit Jahr
und Tag gebeten , eine Schwesternschule im Virchow - Krankenhaus

zu eröffnen ; es ist auch schon voriges Jahr ein bezüglicher Beschluß
von der Versammlung gefaßt worden . Die Schwesternschule in

Moabit ist gefüllt . Wir brauchen Schlvestern und haben Räume

im Virchow - Krankenhaus ; weshalb ist also dieser unserer Reio -

lution noch nicht Rechnung getragen worden ? Ich bitte den Chef
der Krankenhausverwaltung um eine Auskunft darüber .

Stadtrat Weigert : Die Vorlage entspricht einem Ersuchen
des Viktoriahauses . Gegen den Wunsch der Gleichstellung der

Schtoestern im Gehalt mit denen unserer Schwesternschule kann

man wirklich nichts einwenden . Recht hat der Vorredner damit ,

daß wir bei der Einrichtung des Mrchow - Krankenhauses eine

Schwesternschule dort begründen wollten und die Räume dafür vor -

gesehen hatten . Aber die Räume dort reichen nicht aus . Unter

den jetzigen baulichen Verhältnissen ist die Aufnahme einer Schule

schwierig geworden und die Frage unterliegt im Mogistrat neuer -

licher Erwägungen .
Stadtv . Dr . Wetzl : Ich glaube zu wissen , daß es dem Vorstande

des Viktoriahauses sehr angenehm gewesen wäre , wenn die Ver -

Handlungen Erfolg gehabt hätten . Die Bemerkung wegen der Un -

zulänglichkeit der Räume erweckt doch unangenehme Perspektiven

für die Ausgaben , die wir in Zukunft für dieses Krankenhaus noch
toerden zu leisten haben . Die städtische Schwesternschule im

Virchow - Krankenhaus muß jedenfalls so bald wie möglich eröffnet
werden , um dem dringenden Bedürfnis Rechnung zu tragen .

Die Vorlage wird angenommen .
Für die Wahl der Beisitzer zum Gcwerbegericht beantragt der

Magistrat die � �
Einführung des Prop - rti - nalwahlsystcM »

an Stelle der bisherigen Mehrheitswahl und legt ei « » n entsprechend
abgeänderten Statutenentwurf vor .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) : Ich begrüße die Mrlage mit « ns .
richtiger Genugtuung ; sie ist durchaus zweckmäßig ausgearbtitct
und kann ohne Ausschußbcratung , ohne weiteres sofort von uns

angenommen werden .
Stadtv . Pfannknch ( Soz . ) : Auch wir nehmen die Vorlage , wie

sie vom Magistrat gemacht worden ist , an . ( HörtI hört ! ) Dieses
hört ! hört ! zwingt mich , noch einige Worte mehr zu sagen . ( Zu -
rufe : Wir freuen uns darüber ! ) Die Einwendungen , welche wir

Treu steh ' n wir auf vcrlor ' uem Posten ,
Und schließen um so fester die Reih ' n
Vom Fischbeck bis zum Brandeustein .

Die Sozialliberalen .
Die Philister , die beschränkten .
Diese geistig eingeengten .
Wollten wir zusammenkleistern
Und zu Tatendrang begeistern .
Doch am Wahltag , da besannen
Plötzlich sich die tapfern Mannen ,
Keiner kam zur Wahlparade .
Denn sie hatten Skatklub grade .

Die Konservativen .

Mag räsonuicren die rote Bande
Von Junkerherrschaft imd Wahlrechtsschande ,
Wir halten auf dem Beutel den Daumen ,
Wir schütteln für uns herunter die Pflaumen .
So war ' S von je , so wird ' s gemacht
Bis Preußen glücklich zusammenkracht !

Bülow .

Wie wars zur Reichstagswahl vordem
Mit meinem Büchmann so bequem ;
Ich kriegte mit meiner Forderung
DeS Tags den Schwindel so fein in Schwung . » »

Herrgott , hat sich dies Bild verändert I
Mir ist die Stimme traucrumrändert ,
Die Roten hingegen bersten vor Lachen .
Ist gegen die Bande denn gar nichts zu machen i

Fridolin .
— Der Fußtritt von LanneS . Im Pantheon . Voltaire :

Und dabei har dieser Eindringling Zola nicht einmal . Kirchen gc -
plündert wie Sie , mein lieber Marschall . Ja , nicht einmal eme
Champagnermarke ist nach ihm benannt . ( Ein Champagner fabri -
zierender Sprößling des Marschalls Lannes , der ein großer Plünderer
und Kassendieb war , hatte bekanntlich gedroht , die Gebeine seiner
Ahnen aus dem Pantheon herausnehmen zu lassen , wenn dieser Zola
dort eindringen sollte ) .

— Die Zeiten ändern sich . Der Polizeihauptmann :
Wenn ich den Kerl 1397 in die Finger bekommen hätte , da hätte es

ihm schlecht gehen können .

— Die Vertreter der befreundeten Nationen :

Finden Sie nicht auch , daß bei der Feier einer fehlt ? Esterhazy
müßte dabei sein , der die Ehre der Armee so vortrefflich verkörperte .

— Die Herreu Professoren : Und dabei ist dieser
Mensch im Abiturienteiicxamcn durchgefallen .

— Die Schuljugend : Kürzlich mußten wir noch unter

Leitung der Kutten schreien : Nieder mit Zola 1

— Die Meinung der Presse . Er soll nicht einmal
was dafür bekommen haben . Sicherlich nicht , er war ein solcher
Esel .

( L' Assiette au beurre : Zola un Pantheon . )



gegen die Nrt der Einführung der MrhälkniSivahl , tvie man sie
jetzt beliebt , erhoben haben , bleiben für uns vor wie nach bestehen ;
wir verlangen , daß dieses System für alle Teile obligatorisch sein
soll ; Kollege Singer hat damals nichts anderes gesagt , als was wir

stets gesagt haben . Wir wünschen die obligatorische Ein -

führung der Maßregel , die jetzt nur da gefordert wird , wo sie gc -
eignet scheint , der Sozialdemokratie irgendwie den Boden abzu -
graben . Das hält uns aber im vorliegenden Falle nicht ab , auch
für Berlin die Einführung zu befürworten . Die Sozialdemokratie
wird sich auch unter diesem Wahlverfahren zu behaupten wissen
und Fortschnite machen , wie sie es ja gestern auch unter dem
Landtagswahlrecht bewiesen hat .

Stadtv . Goldschmidt : Es freut mich aufrichtig , daß die Sozial -
demokratie in dieser Frage einen Rückzug antritt . ( Oho ! bei den

Sozialdemokraten . ) Denn was Singer zur Verteidigung seiner
Auffassung gegen die Einführung der Verhältniswahl hier vor -
getragen hat , steht im Protokoll und kann nicht ausgelöscht werden .
Dann hat Herr Pfannkuch noch hingewiesen auf die gestrige Wahl .
Bei der Gewerbegerichtswahl ist die Wahl glücklicherweise geheim .
Hätten wir gestern geheime Wahl gehabt , so
hätten wir gestern auch nicht den Terrorismus
der Sozialdemokratie gehabt ( Großer Lärm ) , dann
brauchten sich unsere Geschäftsleute nicht so terrorisieren zu lassen .
( Vorsteher : Ich muß dringend um Ruhe bitten und ersuche den
Redner , sich an die Sache zu halten !> Der Vorredner hat
mich indirekt zum Gegenstande eines Angriffes gemacht . ( Bor -
sicher : Ich habe davon nichts gehört und bitte dringend , bald zur
Sache zu kommen . ) Zur Sache selbst ist , da die Versammlung einig
ist , nichts mehr zu sagen .

Stadtv . Pfannkuch : Ich habe nur zu betonen , daß wir einen

Rückzug nicht angetreten haben . Die Sache war heute erst spruch »
reif , und wir haben uns heute entschlossen . Wenn Singer damals
meinte , was wir auch betonen , daß wir aus eigener Initiative
nicht vorzugehen brauchten , um da , wo die Mehrheitswahlen noch
bestehen , sie abzuschaffen , weil wir den Vorteil davon haben , nun
— wir brauchen uns doch nicht selber abzuschlachten . ( Hört ! hört ! )
Wir stehen auf dem Standpunkt , daß das Proportionalwahlsystem
bei allen Wahlen gelten soll und ebenso die geheime Wahl ;
weiter aber auch das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht ein -
geführt werden müßte ; und wenn gestern die Wähler darüber

zu Gericht gesessen hätten , dann hätten Sie noch ganz anders ab -
geschnitten !

Stadtv . Goldschmidt : Ich verdenke es dem Kollegen Pfannkuch
wirklich nickch, wenn er den Rückzug seiner Fraktion jetzt zu be -
schönigen sucht . Von einer Abscklachtung konnte natürlich keine
Rede sein , aber wir haben gewünscht , daß auch der Teil der
Berliner Arbeiter , der nicht sozialistisch ist , zur Geltung kommen
soll . Sie haben das damals zu verhindern gesucht .

Stadtv . Pfannkuch : Folgerichtig müßten doch in denjenigen
Gemeinden , wo die Freisinnige Volkspartei die Mehrheit hat , von
dieser Seite die gleichen Anträge ausgehen . Bisher haben wir von
dergleichen Anträgen noch nichts gemerkt . ( Stadtv . Goldschmidt :
Was Sie nicht sehen wollen , sehen Sie nicht . )

Hierauf wird die Vorlage einstimmig angenommen .
Die Grundstücke Lütticher Straße 67/68 , P e t t e n -

koferstraße 20 - 24 und Zelle st raße l2/13 sollen zu Ge -
meindeschulzwecken erworben werden . Es ist die Errichtung je
einer Gemeindcdoppelschule geplant ; der Kaufpreis soll je 66 , 64
und b3 M. pro Quadratmeter betragen .

Stadtv . Borgmann beantragt Ausschußberatung , da eS sich
um Grundstücke von sehr ungleicher Größe handele und deshalb
Nachprüfung nötig sei .

Nach einer Erwiderung des Stadtrats Buchow wird der
Antrag auf Ausschußberatung abgelehnt . Die Borlagen gelangen
zur Annahme .

Schluß Uhr . , _
-

690 Soldatenmißhandlangen !
Ein Soldaten - MassenmißhandlungSprozeß von

einem Umfange , wie er seit dem fünf �sahre zurückliegenden Fall
Breitenbach die deutschen Militärgerichte nicht mehr beschäftigt
hat , spielte sich am Donnerstag vor dem Kriegsgericht der
1. G a r d e d i v i s i o n ab .

Den Vorsitz in den Verhandlungen führt Major v. Sch ellin g,
als Verhandlungsleiter fungiert Kriegsgerichtsrat Dr . Matsch ke .
Die richterlichen Beisitzer sind Hauptmann v. H o f f m a n n , Ober -
leutnant Ritter und Edler v. L e ch und Gcrichtsassessor Jag er .
Die Anklage vertritt KriegSgerichtsrat Dr . U l l m a n n. Auf der
Anklagebank haben nicht weniger als

acht Angeklagte

Platz genommen . Der Hauptübeltäter ist der Unteroffizier Walter
Thamm von der ersten reitenden Batterie des 1. Garde - Feld -
artillerieregiments . Er wird durch Rechtsanwalt Ulrich und dem
Hauptmann v. d. Knesebeck verteidigt . Die übrigen Angeklagten
sind : der Unteroffizier Friedrich Schulze , die Kanoniere Allvin
Schäfer , Gustav R a u p a ch . Joh . F l e s ch , Alfred Z o p i ch ,
sowie die Sergeanten Gustav Hahn und Hermann Friedrich ,
sämtlick von der ersten reitenden Batterie des 1. Garde -
Feldartillerieregiments . Ihre Verteidigung liegt in den Händen der
Rechtsanwälte H o f f m a n n und Seile , des Grafen v. R o e d e r n,
des Leutnants v. Puttkamer und des Leutnants v. F a s s o w.
Unter den 33 Zeugen , die anwesend sind , befinden sich 27 Kanoniere
von demselben Trllppenteil , ferner Hauptmann v. Kries , Leutnant
v. Luchwald und zwei Wachtmeister . Der Hauptangeklagte Unter -
offizier Thamm befindet sich seit dem 6. Mai in Untersuchungshast .
Er ist in Berlin geboren und 1904 beim Militär eingetreten . Nach
beendeter Personalienaufnahme der Angeklagten , die zum Teil schon
vorbestraft sind , wird durch den Vertreter der Anklage die Anklage -
Verfügung verlesen . Sie umfaßt nicht weniger als acht acht Seiten .
Dem Angeklagten Thamm wird darin em großes Sündenkonto zur
Last gelegt .

Nicht weniger als 600 Fälle

von Mißhandlungen und vorschriftswidriger Be «
Handlung von Untergebenen werden ihm vorgeworfen . Es sind
in den Anklagen Mindest zahlen angenommen worden . Außer -
dem soll er in vielen Fällen Untergebene zu strafbaren Hand -
lungen veranlaßt haben . Durch Mißbrauch der Dienst -
gewalt hat er Untergebene , alte Leute , zu Mißhandlungen jüngerer
Mannschaften bestimmt . „ Wenn Ihr Euch beschwert , dann gibt ' s
noch mehr Keilet " Mit diesen Worten versuchte er die Leute von
Beschwerdeführungen abzuhalten .

Der Selbstmord des Kanoniers Knobbe ,
über den wir vor einigen Monaten berichteten , ist n i ch t a u f
Schwermut wie es damals hieß , zurückzuführen . Der
Unglückliche ist vielmehr

durch die Mißhandlungen
des Thamm und der übrigen Angeklagten in be » Tod getrieben
worden . Den übrigen Angeklagten werden Mißhandlungen Unter -
aebencr bis zu 40 Füllen , schwere gemeinschaftliche Körperverletzungen ,
Bedrohungen von Untergebenen , Unterlassungen der nötigen Auf -
ficht usw . vorgeworfen . Den Antrag des Vertreter » der Anklage
auf Ausschluß der Oeffcntlichleit lehnt das Gericht
a b . es behält sich jedoch vor , bei gewissen Zeugenvernehmungen die
Oeffentlichkeit auszuschließen .

Es wird zunächst Unteroffizier Thamm vernommen .
Er gibt im großen und ganzen zu , die Leute geschlagen und miß «
handelt zu haben . Er entschuldigt sich mit großer Erregtheit . Viele
Untergebene wurden 1907 bis 1908 wöchentlich oft geschlagen . Ueber
de » Fall Knobbe wird der Angeklagte eingehender vernommen .
Knobbe ist am häufigsten von Thamm und aus dessen Geheiß von
älteren Leuten mißhandelt worden . Aus Furcht vor
weiteren Mißhandlunge » stürzte er sich am 11 . April aus
der » Fenster der Kaserne in der Ratheiwwcr Straße .

Knobbe war 14 Tage vor der Ausübung seines VerzweiflungS -
schriltss imLazarett gewesen und kaum war er wieder nach der

Kasetne zurückgekehet , so unternahm er den Selbstmord . Gleich nach
der Einlieferung im Lazarett starb der Bedau - rnSiverle . I m
wesentlichen gibt Thamm auch die übrigen An -

klagen , die ihm zur Last gelegt werden , zu . Er
bestreitet aber , die Mannschaften durch alle möglichen Beschäf »
tigungen am Abendbrot gehindert zu haben . Der Angeklagte
schildert Knobbe als einen schwerfälligen und geistes -
schwachen Soldaten . Es wird ihm jedoch vorgehalten , daß Knobbe
ein geistig geweckter und i in Unterricht st r e b s a m e r
Soldat war . und erst als die Mißhandlungen begannen , ließen
die geistigen Fähigkeiten bei dem Kanonier nach .

Dem Unteroffizier Schulze werden mindestens 40 Fälle von
Mißhandlungen Untergebener zum Teil beim Dienst zur Last gelegt .
Auch Kuobbe soll von Schulze geschlagen worden sein . Der Angeklagte
bestreitet alles und gibt nur zu, Knobbe nial „ angefaßt " zu haben .
Die anderen Straftaten bestreitet er gleichfalls . Der dritte An -
gellagte , Sergeant Hahn , hat es nach der Anklage durch Unter -
lassen von Meldungen strafbarer Handlungen von Unter «
gebenen — es handelt sich auch hier um Mißhandlungen — an der
notwendigen Aufsicht fehlen lassen . Ebenso werden ihm Miß -
Handlungen Untergebener vorgeworfen . Auch er bestreitet fast alles .
Er will nicht gesehen haben , daß Untergebene geschlagen wurden .

Sergeant Friedrich soll ebenfalls in fortgesetzter Handlung
durch Unterlassung von Meldungen den Mißhandlungen Vorschub
geleistet haben . Dem Kanonier Raupach entgegnete der Angeklagte ,
als sich N. beschweren wollte :

„ Tüchtig mußt Du Keile haben ,
cS schadet gar nichts , wenn Du tüchtige Keile kriegst ! " Der Kanonier
Schäfer hat Knobbe auch mißhandelt . K. hatte einmal vergessen ,
den Schmutzeimer herunter zu tragen . Thamm beauftragte nun
drei andere Kanoniere , darunter Schäfer , den Eimer herunter zu
tragen , um dadurch die Wut der Leute gegen Knobbe anzufachen .
Im Stall wurde Knobbe auch einmal von drei Kanonieren mit
der Fahrpcitsche mißhandelt . Durch die Aeußerung des Thamm :
„ Wenn die Hunde nichts machen , dann haut sie doch ! "
hätten sich die Kanoniere gewissermaßen dazu berechtigt
gefühlt , die jüngeren Leute zu mißhandeln . Knobbe
schrie bei den Mißhandlungen häufig laut auf , doch wollen die
Vorgesetzten niemals etwas davon gehört
h a b e n I Die vier angeklagten Kanoniere sind eigentlich mehr
als Opfer des Unteroffiziers Thamm zu betrachten . -

Es wird sodann in die Beweisaufnahme eingetreten .
Als erster Zeuge ivird Kanonier Ncudcnberger aufgerufen . Unter¬

offizier Schulze habe K. häufig geschlagen . Es könne in
der Woche drei - bis viermal vorgelommcn sein . ES würden also

bedeutend mehr Fälle
in Betracht komme , als die Anklage meint . Knobbe habe oft ge -
äußert , wenn er wegen der Mißhandlungen gefragt wurde , es ginge
ihm alles zum einen Ohr herein und zum andern heraus . In der

ersten Zeit sei Knobbe nicht so gleichgültig gewesen , erst später sei
das dem Zeugen aufgefallen . Auch N. ist wiederholt miß -
handelt worden . Wenn Knobbe durch den Stall ging , so
bekam er oft Schläge von den alten Leuten . Wenn der Sergeant
Hahn in der Nähe war , so sahen sich die alten Leute etwas vor . da
Hahn »lehr zu den Rekruten hielt .

Kanonier Gleißberg sagt auS , daß Knobbe von Schäfer
mit Faustriemen mißhandelt

wurde . Ol e i ß b e r g ist von Thamm wiederholt ge -
schlagen worden . Wenn er nicht schnell genug lief , versetzte ihm
Thamm Schläge auf den Kopf . Auch von alten Leuten ist G. als
Rekrut mißhandelt worden . Sergeant Hahn müsse ge -
sehen haben , wie Rekruten von alten Leuten geschlagen
wurden .

Auch bei Sergeant Friedrich sei dies der Fall . Auf die

Frage des Verhandlungsführers , warum er sich wegen der ihm
widerfahrenen Mißhandlungen nicht beschwert habe , antwortet der
Zeuge :

„ AuS Angst , daß rS «och mehr gibt ! "

G. ist fast täglich von den alten Leuten zu allen

Tageszeiten mißhandelt worden . Kanonier Klewitz bekundet , daß
Unteroffizier Thamm einmal äußerte : „ Die Rekruten müssen „ Be -
wegung " haben ! " K. ist glei chfalls von Th . m i ß h a n d e l t
worden . Er hat auch gesehen , daß Th . andere Kameraden , darunter
Knobbe , geschlagen hat . Kanonier Kr a w c z y ck erzählt , daß die
Rekruten , darunter auch er selbst , vor der Geschützeinteilung
häufig mißhandelt worden sind . Krawczyck hat im Pferde -
stall beobachtet , wie die alten Leute Schöps und Raupach mit
der F a h r p e i t s ch e auf Knobbe eingeschlagen haben , wobei K.
laut aufschrie . Die Vernehmung der Kanoniere wird dadurch
sehr hingezogen , weil die Mannschaften zum Teil nicht
richtig mit der Wahrheit heraus wollen . Immer
von neuem muß der BerhandlungSlciter die Leute dazu ermahnen ,
doch nicht mit der Wahrheit hinter dem Berge zu halten und jede

Scheu dem angeklagten Vorgesetzten gegenüber

fallen zu lassen . Schriftsetzer Zippert bekundet , daß sein Sohn .
der bei demselben Truppenteil steht , anfangs gern Soldat ge -
wesen sei . Später erzählte er , daß die alten Mannschaften
viel Mißhandlungen begingen und daß auch er geschlagen werde . Der
Vater beruhigte ihn und suchte Thamm auf . Er fragte ihn , ob er
mit seinem Sohn zufrieden sei , worauf Thamm erwiderte : Jawohl .
Eines Tages machte ihm sein Sohn ein sehr niedergedrücktes Wesen
und auf Befragen des geängstigten VaterS erwiderte der junge
Soldat , er werde

ständig von feinem Vorgesetzten geschlagen .
Der Vater sagte nun , er wolle selbst Beschwerde führen , worauf

der Sohn antwortete : „ Vater , laß ' es lieber sein , es geht
mir sonst noch viel schlechter ! " Der Zeuge ging jedoch
trotzdem zum Wachtmeister und erstattete Meldung . Eines
der Hauptopfer des Unteroffiziers Thomm ist der . Kanonier

Zippert , der Sohn des Vorzeugen . Er bekundet , daß er fast
täglich von Thamm geschlagen worden ist . Hauptsächlich wurde er
mit Fau st schlügen ins Gesicht und am Körper traktiert .
Auck von den allen Leuten wurde der Zeuge fortwährend
geschlagen . Als die Leute nach dem verhörenden Hauptmann zur
Vernehmung gerufen wurden , sagte Thamm zu Zippert , er

solle bekunden , daß
Knobbe ein große ? Schwein gewesen sei.

Falls er vor Gericht aussagen müsse , so solle er nicht angeben ,
daß er von ihm , dem Angeklagten geschlagen , sondern „ nur
gestoßen " worden sei . Einer der Hauptbelastungszeugen gegen
den Unteroffizier Thamm , der Kanonier Gebauer , liegt gegen -
wärtig im Garnisonlazarett krank danieder . Der Gerichtshof wird

sich noch darüber schlüssig werden , ob er eine Gerichtssitzung
am Krankenlager des Kanonier « abhalten wird .

Der Kanonier Müller bekundet zunächst , daß er von Thamm
mehreremal geschlagen worden sei. Auf Vorhaltungen gibt er zu,
daß er

fast täglich

von Thamm mißhandelt worden sei . F a u st st ö ß e gegen die Brust .
Fußtritte , Hiebe mit der Zaum kette und andere schwere
Mißhandlungen mußte M. über sich ergehen lassen . Am
Rücken hatte er zahlreiche blaue Flecke . . Da kommt der

Hund , der soll was holenl " Diese Worte deS Thamm
waren gewöhnlich daS Signal für die alten Leute , um die
Rekruten

„Spießruten laufen zu lasse»»". '
Dem Müller hat Thamm einmal das Ohr blutig ge »

zogen . Auch mit dem Stiefel hat Th . den Zeugen geschlagen .
Nachdem sich Knobbe das Leben genommen und die Sache für
Thamm schlecht stand , forderte er seine Untergebenen
zum Teil aus , günstig für ihn auszusagen Z Kanonier Stockfisch
will anfangs auch nur ein paarmal von Thamm mißhandelt
worden sein , er gibt dann aber auch zn, daß dies fast täglich ge -
schehen sei . Schläge in ? Genick . Hiebe mit der Fahrerpeitsche und

Fußtritte ins Gesäß , die sehr schmerzhaft w« ren . hatte der Zeuge

zll erdulden . Auch von den alten Leuten wurde Stockfisch fort »
während gepeinigt .

Der Zeuge Kanonier Horn gibt an . daß er ebenso wie seine
Kameraden fast täglich von Thamm geschlagen worden ist . Die

Mißhandlungen der alten Leute gegenüber den Rekruten seien häufig
auf Veranlassung des Unteroffiziers Thamm er -

folgt . Immer von neuem muß der Verhandlungsleiter die Kanoniere

zum Reden bewegen .

Heraus , heraus mit der Sprache !

Diese auffordernden Worte deS Verhondlungslciters kann man

fast bei jeder Zeugenvernehmung im Verhandlungssaal hören !
Ueber die Vernehmung deS Kanoniers Gebauer , der , wie wir
bereits erwähnten , im Lazarett liegt und der nach Ansicht des

Militärarztes im Bett vernommen werden kann , entspann sich eine

längere Debatte . Das Gericht beschloß dann . Gebauer im Lazarett
zu vernehmen , da ans die Vernehmung dieses Zeugen nicht verzichtet
werden kann . Um 4' / « Uhr begibt sich der Gerichtshof nach dem

Lazarett in der Sckiarnhorststraße .
Durch die NichtVernehmung der Hälfte der geladenen Zeugen

war das Gericht in der Lage , die Verhandlungen noch am späten
Abend zu Ende zu führen .

Das Urteil

lautet wie folgt : Der Angeklagte Thamm ist der fortgesetzten
Mißhandlung von Untergebenen , der fortgesetzten vorschrifts -
widrigen Behandlung und des fortgesetzten Mißbrauchs der Dienst -
gewalt gegen Untergebene , der Verleitung Untergebener zu straf -
baren Handlungen usw . schuldig und wird

zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt .

Der Angeklagte Schulze ist der fortgesetzten Mißhandlung
Untergebener schuldig und wird zu drei Monaten und einem Tage
( yefängnis verurteilt . Der Angeklagte Hahn ist der fortgesetzten
schuldhaftcn Versäumnis der ihm obliegenden Aufsicht Untergebener
schuldig und wird zu drei Wochen Mittelarrest , der Angeklagte
Friedrich wegen der gleichen Delikte zu vier Wochen Mittel -
nrrest verurteilt . Die Kanoniere Schäfer und R a u p a ch werden
wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu je zwei Monaten und
einer Woche , die Kanoniere F e l s ch und Z o p i e l zu je 14 Tagen
Gefängnis verurteilt .

Das Gericht ist aus folgenden wesentlichen Gründen zu den
Verurteilungen gelangt : Nach der Beweisaufnahme konnte es
keinem Zweifel unterliegen , daß die dem Angeklagten Thamm vor »
geworfenen Fälle der Mißhandlung nachgewiesen worden
sind . ES kamen sogar noch mehr Fälle heraus ! Auch
die anderen in der Anklage verzeichneten Straftaten sind dem
Angeklagten Thamm sowie den anderen sieben Angeklagten durcy
die Beweisaufnahme nachgewiesen worden . Bei der Strafzumessung
ist das Gericht von der Erwägung ausgegangen , daß einem ein -
zelnen der Angeklagten die Schuld an dem Selbstmord des Kanoniers
Knobbe nicht beizumessen ist . Das Gericht ist vielmehr der An -
ficht , daß Knobbe in der Hauptsache durch die allgemeinen
Mißhandlungen und

durch unerhörte Behandlung in den Tod getrlrbrn

ist . Wie Gesamtheit der Mißhandlungen hat ihn dazu bestimmt ,
sich daS Leben zu nehmen . Ein jeder der Angeklagten hat somit
einen Teil Schuld daran zu tragen und sein Gewissen damit zu
belasten . Es war ferner zu berücksichtigen , daß die Mißhandlungen
der beiden Hauptangeklagtcn und der alten Leute

systematisch
betrieben wurden und daß gegen derartige Auswüchse beim Militär
mit aller Strenge vorgegangen werden muß .

Soziales .
Die Gefahren de » FuhrwrrkSbctrlcbcS .

Nach dein soeben erschienenen Bericht der Fuhrwerks - Berufs -
genosienschaft pro 1907 erhöhte sich die Zahl der versicherten Be -
triebe um 1004 und betrug am Schlüsse deS JahreS 1907 : 32 235 .
Davon entfielen auf die Gruppe „leichtes Fuhrwerk " 10270 Betriebe ,
auf „ schweres Fuhrwerk " 20 965 Betriebe , die zusammen 106 830
Arbeiter beschäftigten , so daß auf jeden Bctrreb durchschnittlich
3,31 Arbeiter kamen .

Die BernfSgenossenschaft hat jetzt neun Aufsichtsbeamten , die
teils von den eiiizelnen Sektionen , teils vom Genosseuschaftsvorstand
besoldet werden . Berichtet wird , daß die sieben von den Sektionen
angestellten Aufsichlsbeamten mir 1451 Betriebe im Vorjahre be -
sichtigt hatten , wovon : „ 829 Betriebe in Ordnung befunden . 622
dagegen bemängelt wurden " . . . Wie mag es erst in
den übrigen 31000 nicht besichtigten Betrieben aus -
sehen ? Erst das ReichS - VersichcrungSamt mußte dem Ge «
nosienschaftsvorstande mitteilen , daß „ es besonderen Wert auf die
Anbringung der festen Kutschersitze <Z 8 der abgeänderten Unfall -
vcrhütungsvorschriften ) lege und daß sich die AiiSleguiig dieser Be -
stimmung nicht nach örtlichen Verhältnissen richten dürfe , vielmehr
ein fester Kutschersitz überall da gefordert werden müsse , wenn die
Bauart und die Benutzung deS WagenS einen solchen zulassen " .
Wird man nicht auch da verschiedene „ Bauarten der Wagen " vor -
schützen töimeil ? DaS Einfachste von der Welt findet bei
den Unternehmern Widerspruch , weil eS einige Pfennige Geld
kostet . Von Berlin speziell wird berichtet , daß die technischen
AnfsichtZbeamten den Unternehmern nachgespürt habe » , „bei
welchen Umlagcbeiträge selbst im Wege der Zwangsvollstreckung
nicht zu erlangen waren . Solche Unternehmer bleibe » nicht allein
diese Beiträge , sondern in erster Linie auch ben Arbeitslohn schuldig " .
Ganze 130 Tage sollen die beiden Beamten dieser schweren Arbeit
gewidmet haben und sei das Resultat zufriedenstellend , die Berufs -
genosseiischaft sei bor „ manchem Nachteil bewahrt worden " .

Der Durchschnittslohn eines Versicherten betrug
im Jahre 1907 ganze 835,42 M, In der Sektion L i e g n i tz
wird der geringste Lohn bezahlt : 480 M. p r o I a h r , der höchste
Lohn im Bezirk Leipzig mit 1030 M. Hmicjerlöhne , deren Niedrig¬
keit empörend ist , zumal daneben die Arbetter das Risiko der
Arbeit tragen . Es gelangten im Jahre 1907 allein 8233 Un -
fälle zur Anmeldung gegen 7723 im Jahre 1906 .

Der Bericht erklärt diese Steigerung damit , daß die „festgestellte
wirtschaftliche Hochkonjunktur , welche an die Leistungsfähigkeit der Be -
triebe ( lies Arbeiter ) erhöhte Anforderungen stellte , zur Folge hatte , daß
auch die Zahl der Unfälle nicht unwei entlich gestiegen ist ". Sehr
richtig . Tausende von Krüppel bedecken da ? Feld der Arbeit und
müssen mit den Arbeitslosen hungern . Entschädigt wurden aber von
den 8283 gemeldete » Unfällen nur 2362 ( gegen 2220 im Vorjahre ) ,
da allein 5172 Unfälle vor Ablauf der 13. Unfallwoche auf Kosten
der Krankenkassen geheilt wurden . . . . Dazu sind ja auch die
Krankenkassen gut genug . Für die verletzten innerhalb der ersten
13 Wochen de ? Unfalls hatte die sparsame Berufsgenossenschaft sehr
wenig übrig . Nur in 38 Fällen fand man ein Eingreisen nötig .

Und die Folgen der entschädigten Unfälle ?
Der Bericht bemerkt trocken hierzu :

„ MS Folge dieser Unfälle war zu verzeichnen :

Tod . . . . . . . . . . . .in 297 ( 251 ) Fällen
Dauernde völlige ErlverbSunfähigkeit „ 6 ( 8) ,
Teilweise Erwerbsunfähigkeit . . . „ 244 ( 368 ) #
Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit „ 2015 ( 1503 ) ,
Man beachte diese Zahlen . Der BerufSgenossenschast werden

die TodeSziffern selbst unheimlich , denn der Bericht meint : . Jnwie -
weit die Verinehrung der Todesfälle , für welche das abgelaufene
Jahr eine bisher noch nicht erreichte Zahl aufweisen , etwa als

Begleiterscheinungen der wirtschaftlichen Verhältnisse aufzufassen oder
anderen Ursachen zuzuschreiben sein wird , ist zurzeit Gegenstand an -

geordneter sorgsältiger Erhebunzen . " Redcnsarlen , denn mit den

„sorgfältigen Erhebungen " ist cS gewöhnlich nicht weit her und die
Unternehmer werden sich hüten , aus der Schule zu fchlvatzen .

Die Verufsgenossenschaft hatte am Schlüsse des Geschäftsjahres
an 140V3 Personen Rente zu zahlen und zwar an 10134 Verletzte ,



« m 1766 Witwen mit 2058 Kindern und 45 Verwandten der Ver¬

storbenen . Die große Mehrzahl der Verletzten erhält aber nur eine

geringe Unfallrente , denn 2237 Verletzte bekommen eine Rente von
10 Proz . , 4066 bis zu 25 Proz . , 2475 bis zu 50 Proz . , 771 bis zu
75 Proz . und 611 bis zu 100 Proz .

Sehr zufrieden kann auch die Berufsgenossenschaft mit der

Rechtsprechung in Rcntensachen sein . Von den Berufungen haben
die Schiedsgerichte 1556 zugunsten der Berufsgenossenschaft und nur
606 zugunsten der armen Verletzten entschieden . DnS Reichs «
Versicherungsamt wollte auch sein Möglichstes tun und hat demzu -
folge von den Rekursen der Verletzten : 298 z u g u n st e n der

Berufsgenossenschaft und nur 146 zugunsten der Verletzten
entschieden .

Noch zufriedener ist die Berufsgenossenschaft mit den Erfolgen
ihrer Anträge , alte Renten herabzusetzen . Diese Abänderung muß
bekanntlich bei den Schiedsgerichten beantragt werden und haben
von 438 gestellten Anträgen der Berufsgenossenschaft allein 339 für
die Berufsgenossenschaft Erfolg gehabt . Mehr kann man doch wahr »
lich von dem Schiedsgericht nicht verlangen , wenn als Zweck der

Unfallvcrsicherungsorgane die Beeinträchtigung der Rechte der Ver -
sicherten erachtet wird .

_

Mangel an gelernten Arbeitern .

Unsere Produktionsweise ist in eine eigenartige Lage gekommen .
Sie stellt täglich neue Arbeitsmaschinen aus , die automatisch gehend ,
fast keine Bedienung mehr gebrauchen , gelernte Arbeiter überflüssig
machen . Die Großindustrie lernt deshalb auch fast keine Lehrlinge
nichr an und das Kleingewerbe , welches sich auch schon sehr bitter
über seine eigentümliche Rolle in der LehrliiigSfrage beschwerte , kann
mit dem besten Willen der gesteigerten Nachfrage nicht dienen . Ist
nun ein Industriezweig , wie es z. B. die Eisenindustrie im Vorjahre
noch war , gut beschäftigt , so macht sich der Mangel an gelernten
Arbeitskräften doppelt fühlbar . Dies bestätigt der neueste Bericht
der Handelskammer zu Duisburg , welcher folgende Klage enthält :

„ Der Mangel an gelernten Arbeitern , über
den im abgelaufenen Jahre die damals noch sehr angespannt
tätige Eisenindustrie in fast allen ihren Zweigen zu klagen hatte ,
machte sich besonders fühlbar hinsichtlich des Bedarfs an Schlossern ,
Drehern . Walzern , Ofenarbeitern und Hoblern . Daher sei eS nicht
selten gewesen , daß Arbeiter , die z. B. einige Wochen zur Aushilfe
an einer Drehbank gearbeitet haben , sich als Dreher ausgeben . Daß
durch Anstellung solcher Leute die Arbeit leidet , ist erklärlich . Daher
muß es gerügt werden , wenn manche Werke derlei ungelernten
Aushilfsarbeitern den Willen tun , in Abgangspapieren eine ihnen
nur aushilfsweise übertragene Beschäftigung eines sonst gelernten
Arbeiters als Beruf angeben . Eine solchcMaßnahmeistauchin Rücksicht
auf den bescheidenen und fleißigen Arbeiter nicht wünschenswert . Der

ständige Mangel an Arbeitern , deren Ersatz sich schwierig ge -
staltete , führte auch zur Einstellung von Ausländern , Italienern ,
Oesterreichern und Holländern . Neben dem Mangel an ge -
«lügenden und eingearbeiteten Arbeitskräften ist es der große
Wechsel , besonders der juirgen Arbeiter , unter dem die Werke
leiden . Der fortwährende Arbeiterwechsel sei um so beklageits -
werter , als er ein wesentliches Verschulden an den Unfällen
trage . "

An dem großen Arbeiterwechsel sind doch wahrlich die Werke
in erster Lüne selbst schuld . Wollten sie ihre Arbeiter menschen «
würdig behandeln und entlohne » « md die bildungsfeindlichen Be «
strebungen nicht unterstützen , so hätten sie auch nicht notwendig die
ungelernten Lohndrücker aus dem AriSlande zu holen .

Arme Forstarbcitcr .
Der Waldarbeiter Ch. H. aus Hausen im Taunus war im Vor¬

jahre bei einem Samcnhändler in Arbeit getreten , für den er im

Tagelohn Tannenzapfen im Walde pflücken mußte . Bei dieser
Tätigkeit stürzte er von einem hohen Baum herab und verletzte sich
die Wirbelsäule , so daß der Aermste heute als Invalide anzu -
sehen ist .

Ter Arbeitgeber des Schwerverletzten meldete zwar den Un -
fall seines Arbeiters bei der Lairdwirtschaftlichen Berufsgenossen -
schaft , erhielt aber den Bescheid , daß es sich nicht um eine ver .

sichcrungspflichtige Tätigkeit gehandelt habe . Auch das Schieds -
gericht erklarte in seinem Urteile , daß oer Arbeitgeber des Ver¬

letzten , B. , als Samenhändler das Abernten der Tannenzapfen
nur gepachtet habe , um aus letzteren den Samen zu Handelszwecken
zu gewinnen . „ Die unsallbringende Tätigkeit erfolgte somit nicht
in « forstwirtschaftlichen Interesse des Waldeigentümers , sondern im
Interesse des Handelsbetriebes des B. Es kann danach der Unfall
als ein forstwirtschaftlicher nicht angesehen werden . "

Auch das Reichsversicherungsamt hat jetzt ebenfalls
die Entschädigungspflicht der Berufsgenossenschaft verneint .

Im Urteile heißt es unter anderein : „ Den Schutz der Ver -
sicherung würde der Kläger bei jener Tätigkeit nur dann genossen
haben , wenn die Annahme zulässig wäre , daß er , trotzdein die
Arbeit ohne Auftrag und Lohnzahlung seitens der Gemeinde aus -
geführt wurde , gleichwohl aus wirtschaftlichen Gründen in ver -
sicherungspflichtiger Beziehung als ein in dem forstwirtschaftlichen
Betriebe der Gemeinde beschäftigter Arbeiter zu gelten hätte . Diese
Auffassung ist jedoch nicht berechtigt . Die Zurechnung der Ge -
winnungSarbeitei « zu dem Forstbetriebe wäre allenfalls in An -
lehnung an die versicherungsrechtliche Beurteilung der Holz -
fällungSarbeitcn als forstwirtschaftlicher Aberntungsarbeiten zu -
lässig , wenn die Abgabe der Tannenzapfen an andere für die Ge -
«neinde einen so erheblichen ins Genncht fallenden Vorteil brächte ,
daß man unterstellen könnte , die Ueberlassung dieses Walderzeug -
nisses an den Samcnhändler fei wesentlich in der Absicht erfolgt ,
aus der Verwertung dieses Nebenproduktes des Waldes , ähnlich
wie aus dem Verkauf des Holzes der Bäume , einen wirtschaftlich
«nS Gewicht fallenden Nutzen zu ziehen . Der Verkauf der Zapfen
bildete aber keine regelinäßige , wiederkehrende , im voraus be -
stiminte wirtschaftliche Maßnahme , sondern nur eine gelegentliche
Verwertung dieser Waloprodukte . Der Ertrag aus der Veräußc »
rung der Zapfen war auch verhältnismäßig gering . Nicht die Ge -
meinde M. , sondern der Samenhändler B. , der die Zapfen auch aus
den Waldungen mehrerer Gemeinden erwarb und den Samen -
Handel in einem verhältnismäßig erheblichen Umfange betrieb , war
der Unternehmer der Arbeiten , die sich auf die Gewinnung der
Tannenzapfen erstreckten . Da B. keinen bei der Berufsgenossen .
schaft versicherten Betrieb unterhält , so ist deren ablehnender Stano -
Punkt berechtigt . "

Der Samenhändler hat aber seinen Betrieb nicht in das
Handelsregister eintragen lassen und kommt daher auch keine an .
dere Berufsgenossenschaft in Frage . So kam der arme Wald -
arbciter um seine Unfallrente , obschon er Lohnarbeiter
undvonB . auchzu einerKrankenkasse angemeldet
worden war . Trotzdem ist das Unfallverficherungsgesetz in den
Augen der herrschenden . Parteien einzig dastehend und gar nicht

reformbedürftig . . .

Huö Induftne und Handel .
Reichsbankdiskont i ' /a Prozent .

Obwohl der Status der Bank gerade keine wesentliche
Verbesserung zeigt , entschloß sich der Zentralausschuß in der

am Donnerstag abgehaltenen Sitzung doch, einer Diskont -

Herabsetzung von 5 auf 4' /z Prozent zuzustimmen .

Küß die Hand .
Der Ausschuß des Deutschen Handelstages hielt am 1. und

2. Juni in München eine Sitzung ab . Nach einem offiziellen Bericht
referierte Herr Kommerzienrat v. P h i st e r über die Vertretung
von Handel und Industrie in den Gesetzgebungskörperschaften .

Aus Anlaß einer vor einiger Zeit vom Generaldirektor der
Hamburg - Amerika - Linie , Herrn Ballin ( Hamburg ) , gehaltenen
Rede , in der auf die Notwendigkeit einer besseren Vertretung
von Industrie und Handel bei den gesetzgebenden

Körperschaften hingewiesen wurde , hat die Handels -
kammcr zu S t o l b e r g beim Deutschen Handeltstag beantragt ,
sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen . Nach einem Bericht
des Herrn B l c l l ( Brandenburg ) fand eine eingehende Be -
sprcchung darüber statt . Es wurde ziffernmäßig nachgewiesen ,
in wie geringem Maße unter den Abgeordneten des Reichstags
und des preußischen Abgeordnetenhauses Industrielle und Kaut -
leute vertreten seien . Auch wurde auf die Verhaltnisse in anderen
Bundesstaaten und die Bestrebungen nach Sicherung einer ange -
mcssenen Vertretung in den ersten Kammern Bezug genominen .
Hierfür einzutreten überließ der Ausschuß den Handelskamincrn
der einzelnen Bundesstaaten und gab im übrigen folgende Er -
klärung ab : „ Der Ausschuß des Deutschen Handelstages bedauert ,
daß Industrie und Handel in den parlamentarischen Körperschaften
in ungenügendem und der Bedeutung dieser Berufszweige nicht
entsprechendem Maße vertreten sind . Er nimmt daraus Vcran -
lassung , an die Industriellen und Kaufleute die dringende Mahnung
zu richten , sich mehr als bisher am öffentlichen Leben zu be -
tciligen . Führende Männer auf dem Gebiete von Industrie und
Handel sollten sich bereit finden , als Abgeordnete in die Parlamente
einzutreten , und , um ihre Wahl zu sichern , ist auch außerhalb
der Zeit der Wahlbewegung auf Verbreitung der Erkenntnis hinzu -
wirken , daß eine ausreichende Vertretung von Industrie und

Handel nicht nur in deren eigenem Interesse , sondern auch im

Interesse des Gemeinwohls liegt . " Der Vorstand wurde beauf -
tragt zu erwägen , welche Schritte zur Erfüllung der in dieser
Erklärung niedergelegten Wünsche unternommen werden könnten .

Ueber das Ergebnis einer vom Deutschen Handelstag veran -
stalteten umfassenden Umfrage betr . Vertretung von In -
dustrieund Handel in den Kreistagen u. a. , berichtete
Herr Dr . Schneider ( Sorau ) und hob hauptsächlich hervor ,
daß in Preußen in diesen Körperschaften die Städte viel zu schwach ,
dagegen die landwirtschaftlichen Großgrundbesitzer viel zu stark
vertreten seien , was namentlich darin seinen Grund habe , daß bei
der Bemessung des Wahlrechts auf die Steuerleistung keine Rück -
ficht genommen werde . Aehnlich wie in Preußen liegen die Ver -
Hältnisse in Bayern und in Anhalt . Der Ausschuß beschloß , daß
so schnell wie möglich das Material vollständig verarbeitet und eine
Sondepkommission berufen werde , um dem Ausschuß Vorschläge
wegen Aenderung der geltenden Bestimmungen zu unterbreiten .

Es entbebrt nicht eines gewissen Reizes , im Anschluß an die
vorstehenden Lamentationen , deren Berechtigung wir dahingestellt
sein lassen können , zu konstatieren , daß Herr Kämpf , der Präsiocnt
des Handelstages , und seine Getreuen sich mit Eifer und Erfolg
bemüht haben , bei der preußischen Landtagswahl die Position der
Bündler noch weiter zu stärken auf Kosten von Handel und
Industrie . _

Herabsetzung der Stahlpreise iu Amerika .

AuS New - Dork wird unterm 3. Juni berichtet : Der gestern in

Kraft getretenen Ermäßigung für Stangenstahl ( 4 Dollar pro Tonne )
folgte heute die Mitteilung von der Herabsetzung des Preises für
Stabeisen um 3 Dollar pro Tonne .

Eue der frauenbewegung .
Die Verhältnisse der Berliner NechtSanwaltSgehilfen

und - Gehilfinnen .
Seit 1895 hat sich nach einer vom Berufsverbande auf -

genommenen Statistik die Zahl der Rechtsanwaltsgehilfen und

- Gehilfinnen von 1485 auf 2733 iin Jahre 1903 erhöht , also nahezu
verdoppelt . Fast die Hälfte dieses Zulvachses , 637 , entfällt auf die
drei Jahre seit 1905 . Bemerkenswert ist dabei die rapide Zu -
nahine des weiblichen Personals , dessen Vermehrung
ungefähr mit dem Eindringen der Schreibmaschine zusammenfällt .
Es wurden beschäftigt

Jahr männliche
1895
1900
1905
1903

1399
. 1423
1476
1618

weibliche
36

244
621

1116

weibliche in Proz .
5. 8

14 . 6
29 . 7
40,3

Noch wenige Jahre , und die Anwaltsbureaus werden überwiegend
eine Domäne der Frauenarbeit sein . Uebrigens erscheint es nicht
zutreffend , wenn der Bericht ausführt , daß zu leitenden und ver -

antwortungsreichen Bureaustellungen die Kolleginnen nicht heran -

gezogen werden . Wir kennen Bureaus , in denen das wohl der
Fall ist , und die EntWickelung der Gehaltsverhältnisie läßt diese Tat -

fachen nicht als Ausnahmen erscheinen . Es erhielten nach den
beiden Erhebungen von 1904 und 1903 monatlich in Prozenten der

Beteiligten :

19041 1903

ngeftellle
W nähme —
Zunahme - p

Angestellte

■miiwafcS ;
— 2,22
+ 4,26
— 6,49
4 - 1,28
+ 3,18

1. weniger als 85 M. 32,62 28,12 — 5,50 18,88 16,16
2. 35 bis unter 70 M. 26,54121,97 — 4,57 32,54 86,80
3. 70 „ , 100 „ 17,91 18,54 4 - 0,63 30,53 24,04
4 . 100 . . 130 „ 13,15! 16,37 - - 8,72 14,8016,08
5. 130 D. unter 106 % M. 9,78! 14,50 + 4,72 3,29 6,47

Allgemein weisen die niedrigeren Gruppen eine Abnahme , die
höheren eine Zunahme auf — nur finden wir in der weiblichen
Gruppe 2 gleichfalls eine Zunahme , — eine Abnahme in der nächst -
höheren . Die auffällige Tatsache , daß die Gruppe 1 bei den weib -
lichen Angestellten fast nur halb so groß ist als bei den
männlichen , erllärt sich aus der viel geringeren Verbreitung
des weiblichen „ SchreibcrlehrlingS " . Die jungen Mädchen
pflegen , ehe sie in das Bureau eintreten , sich eine gewisse Ausbildung ,
mindestens in Stenographie und Maschineschreiben , zu verschaffeil .
Daß in der obersten Gruppe , die die leitenden Kräfte
einschließt , das weibliche Eleinent noch sehr schwach vertreten ist , be «
greift sich leicht . Doch weist hier die Verdoppelung des Prozent -
satzeö darauf hin , daß auch dieser Vorsprung des männlichen Ge -
schlechts im Schwinden ist . So ergibt sich bei den Frauen eine
kompaktere Besetzung der Mittelstufen , allerdings mit der Richtung
nach unten hin , bei den Männern eine starke Betonung der Extreine ,
die Richtung etwas mehr nach oben .

Alle Angestellten zusammen ergeben folgende Reihen

1. unter 35 M.
2. 85 bis unter 70 M.
3. 70 , , 100 .
4. 100 , , 130 „
5. 130 , I662/3 ,

Also eine aufsteigende

1904
28,79
23,27
21,35
13,58
21,59

Richtung , an

1908
23,31
23,14
20,85
16 . 54
27,70

der die

— oder +
— 4,8
— 0,13
— 0,50
+ 2,96
+ 6,11

große Lohn¬
bewegung von und seit 1904 sicher ihren Teil hat , die aber offenbar
viel zu gering ist , um die Wirkung der LebenSinittelteuerung aus -

zugleichen . Noch viel Organisationsarbeit ist zu leisten , noch viel
gesetzlicher Schutz zu erringen , bis die armen Stehkragenproletarier
der Anwaltsstuven mit den organisierten Schichten der gelernten
Hmidarbeiter aus gleiche Stufe kommen . Das stark lvachsende Weib -
liche Element bildet dabei zweifellos ein starkes Hemmnis , doch wird
es dem rührigen Verband schließlich gelingen , auch hier die Frauen
zu Mitkämpferinnen zu erziehen .

Gerichts - Zeltung .
Die Wahrheitsliebe des deutfchnationalcn HandlungSgehilfenverbandeS

vor Gericht .

Während der letzten Kaufmannsgerichtswahl - Agitation in Berlin
und den Vororten halten sich Mitglieder dcS antisemitischen „ Dcrnsch -
nationalen Handlungsgehilfen - VerbandeS " besonders durch Ver -

dächtigunzen und erfundenen Behauptungen hervorgetan . So wurde

z. B. die Behauptung aufgestellt , daß der Zentralverband der

Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Deutschlands bei den

Kaufmannsgerichtswahlen im Jahre 1905 in einem Vororte

Berlins einen Kandidaten aufgestellt hat , der unter anderem

mit fünf Jahren Zuchthaus wegen Brandstiftung

bestraft gewesen sein soll . Die allgemein gehaltene Fassung
sollte hindern , die Verleumder vor Gericht zu ziehen . Der

Agitator Paul Walz war jedoch so unvorsichtig , in einer

öffentlichen Versaminlnng W e i ß e n s e e als den Ort zu nennen ,
wo dieser Kandidat aufgestellt gewesen sein soll . Die Kandidaten

des „ Zentralverbandes der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen

Deutschlands " in Weißensee konnten nun gegen den Beleidiger

klagbar vorgehen und gingen vor .
Am 1. Mai fand , wie uns jetzt mitgeteilt wird , die Verhand -

lung vor dem Schöffengericht statt . Der Angeklagte

Paul Walz , Beamter deS Deutschnationalen

Handlungsgehilfen - VerbandeS , gab vor Eintritt in

die Verhandlung folgende Erklärung ab :

„ Ich bedauere , daß ich die irrige Behanptung aufgestellt

habe , einer der 5randidaten des Zentralverbandes der Handlungs -

gehilfen und Gehilfinnen Deutschlands zu den Kaufmannsgerichts -

wählen in Weißensee im Jahre 1905 wäre vielfach vorbestraft und

insbesondere , daß die Form meiner Aeußerung die drei Privatkläger
in diesen Verdacht gebracht hat . "

Der Angeklagte verpflichtete sich, die vorstehende Erklärung in

der nächsten Nummer der „ Handelswacht " und der „ Brandenburgi -

schen Wacht " veröffentlichen zu lassen und die gerichtlichen Kosten
des Verfahrens zu tragen . Darauf nahmen die Kläger die Klage

zurück .
Der Prozeß zeigt wieder einmal , in welch leichtfertiger Weise

Lügen und Verdächtigungen von „ deutsch - nationaler " Seite aus -

gestreut werden . Indes : Lügen haben kurze Beine .

Amtsverbrcchen ?

Unter der schweren Beschuldigung des AmtsverbrechenS
stand gestern der frühere Arbeiishausaufseher Hermann
A h l m a n n Vor dem Schwurgericht deS Landgerichts I . Der An¬

geklagte , der mit einein glänzenden Zeugnis als Feldwebel vom
Milimr abgegangen ist , ist im Jahre 1904 als ArbcitShaus - HilfS -
auficher vereidigt worden und dann als Arveitshausaufseher in der

Verwaltung der Stadt Berlin angestellt worden . Zuletzt war er als

Kassendicncr im städtischen Obdach in der Fröbelstraße tätig . Als

solcher hatte er am 30 . März 1907 für die Beamten des städtischen
Obdachs das fällige Gehalt in Höhe von 13 220 M. von der

Stadthauptkasse abzuholen . Der inzwischen verstorbene Kassierer
Nadecke zahlte ihm diese Summe in zwei Paketen zu je 50 Hundert -
marlscheinen und den Nest in Gold und Silber ans . Das Geld
wurde ihm auf einem Zahlbrett auf den Zahltisch hingestellt . Er

ging mit dem Zahlbrett an einen Tisch hinten im Kassenlokal . Nach
mehreren Minuten rief er den Aufseher Janke , der ihm zur Be -

gleitung mitgegeben war und so lange vor dem Kassenlokal ge -
wartet hatte , herein und teilte ihm mit , daß in dem einen

Palet nur 40 Hundertmarlscheine enthalten seien und somit
1000 Mark fehlten . Beide zählten daS Geld gemeinsam
noch einmal durch , das Manko blieb aber bestehen . Ahlmann ging
darauf mit dem ganzen Gclde an den Zahltisch und meldete das

Fehlen der zehn Scheine . Der Kassierer Schulz I und Radecke

zählten auch ihrerseits das Geld nochmals durch , es blieb aber
dabei , daß zehn Scheine fehlten . Da der Verlust sich nicht sogleich
aufklären ließ , erhielt Ahlmann ein anderes Paket Scheine zu -
gewiesen und der Kassierer Schulz I , der die Verantwortung
trug , mußte die 1000 Mark aus eigenen Mitteln ersetzen .
Eine Aufklärung blieb auch ganz aus . Die Reichsbank ,
von welcher die Stadthauptkasse an den Ouartalswenden
etwa 8 Millionen Mark zu beziehen pflegt , erklärte , daß das Geld

zweifellos vollständig in den Paketen vorhanden gewesen sei , das

Paket war auch , wie die auf das Streifband geschriebene Signatur
erweist , von dem Kassierer Schulz I und dem Kassendicner Rhau
nachgezählt worden . Letzterer ist 15 Jahre im Amt , ist als gclvissen -
Haft erprobt und hat durch seine Hände schon Millionen gleiten
lassen , Die Sache beruhte bis zum Oktober auf sich und erst ein
am 25. Oktober v. I . eingetretenes Ereignis brachte den Verdacht
sehr nahe , daß der Angellagte die 1000 M. unterschlagen
hätte . Am 25 . Oktober hatte Ahlmann von der Vorschußkasse dcS

städtischen Obdachs 804,25 M. mit dem Auftrage erhalten , 12 M. an
die Stadthauptkasse und 792,25 M. an die Kämmerei ( Einziehungs -
abteilung ) abzuliefern . Letzteres geschah nicht . Vielmehr behauptet
der A n g e k' l a g l e , daß ihm das Geld im Straßenbahnwagen
gestohlen worden sei . Er habe das Geld in einem Beurel
neben sich gelegt und dann plötzlich entdeckt , daß der Beutel ver -

schwunden sei . In großer Erregung sei er instinktiv während
der Fahrt abgesprungen , um zu sehen , ob er einen Mann
mit dem Geldbeutel entdecken könnte . Da dies nicht der Fall
gewesen , habe er zunächst einige Unterschriften , die er im
Raihause noch zu besorgen hatte , vollziehen lassen und sich sodann
nach dem Polizcifundbureau begeben und dort seinen Verlust au -
gemeldet . Diese Angaben werden als durchaus unglaubwürdig
erachtet , insbesondere wird eS als sehr verdächtig bezeichnet ,
daß der Angeklagte dem Straßenbahnschaffner kein Wort von
dem Verschwinden des Beutels gesagt und , anstatt auf die

Kriminalpolizei zu eilen , aufs Fundbureau gegangen sein will .
Der Angeklagte , der zur Verdcckung des Fehlbetrages vorläufig
im Knssabuch die Quittung gefälscht hatte , bestritt im gestrigen
Termin mit aller Entschiedenheit die in Frage stehenden
Gelder unterschlagen zu haben . Die von einein Kriininalpolizistcn
angestellten Recherchen über die Lebensweise des Angeklagten haben
nach keiner Richtung hin belastendes Material ergeben ; im Gegen -
teil : dem Angeklagten wurde allseitig das Zeugnis eines soliden ,
einfachen Menschen gegeben . — Staatsanwalt Assessor Dr . Fabian
beantragte auf Grund der BeweiSanfnahnle das Schuldig unter

Zubilligung mildernder Umstände , der B er reib ig er die Frei -
sprechung deS Angeklagten .

Die Gesch » oorenen bejahten nur die Schuldfrage nach
einfacher Urkundenfälschung , während die sämtlichen übrige »
Fragen perneint wurden . DaS Gericht verurteilte den An -

geklagten dem Antrage deS Staatsanwalts gemäß zu 4 Monaten

Gefängnis . _

Eingegangene DrucUrclmftcn .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »

36. Heft des 26. Jahrgangs erschienen . ES hat folgenden Inhalt :
Pandiimonium . — Die Lohnbewegung im Baugewerbe . Von August
Wmnig . — Die Organisation der Landarbeiter in Italien . Von
Dr . V. Totomjanz ( Si . Petersburg ) . ( Schlug . ) — Vom bayerischen
Zentrum . Von Max Walthcr ( Nürnberg ) . — Wirtschaftliche Rundschau .
Von I . Karsli . — Literarische Rundschau : Dr . Richard Zedh , Die Eut -
ftchung der Handeislainmern und die Industrie - am Nicdcrryrin während
der sranzösischen Herrschaft . Von Hermann Wendel . — Notizen : Eine neue
Hochschule < Von P. Nijtau . — Zeitschristenschau .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Postanstalten und Kolportcure zum Preise von 3,25 M . pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Hest lostet 25 Pf .

Vom „ Wahren Joeob " wird » in den nächsten Tagen die g. Nummer
deS 25. Jahrganges erscheinen . AuS ihrem Inhalt erwähnen wir die

beiden farbigen Bilder „ Aus der Schneiderwerkstatt des Blocks " und „ Eine
Münchhausiade " , ' sowie die- weiteren Illustrationen „ AuS Preußen " , „ Der
Schwerverbrecher " , „Episode auS dem preußischen Laudtaaswahlkamps " ,
„ Modernes SichauSleben " , „ Das böse Beispiel ", „ Die Marokkaner in
Preußen " , „Scherl ! literarische Mastkuranstalt " , „ Aus Reederkreisen " , „ DcS
FreisinnSpatrioten Tod " , „Ausbesserung " , „Aristokratische Ehe " und » An
ihren Kindern werde ich sie heimsuchen . . . ". Der textliche Test der Nummer
bringt die Gedichte „ GermantaS Klage " . „Psingstgedanlen " , „Tirol " ,
„Klagelied dcS Berliner Kreissynodalen " , „Meckienburgcr Bersassung " , „ Der
Lasterpsuhl im Grunewald " , „LteS dich empor I", „ Der Edle von Görtz -
Schlitz ", „ DaS liochsilliiche Deutschland " , „Heine " , „ Unser Reichtum " , „ E « e
Heine - Glosse " , „ Die böse Zeitung " und außer zahlreiche » kleineren saliriscl ?»
Beiträgen in Poesie und Prosa noch die Novelle „Ehristiane " von Gustav
Wied . Der Preis der 16 Seiten starken Nummer ist 10 Pf .



Preiswerteste

Strohhute

Dickstrohgeflecht

1.75 f.5ö 1.25 iÜpff.

Rusticgeflecht

1
?. ?5 2.59 I M,.53

Alle modernen Ge¬
flechte und Formen

8. 50 5. 50 4 -

3. 50 2. 50 1.uh

Breite gebogene
Krempe , wie Bild

4. 50 3. 50

2. 50 1. (5 95

Echte Panama - fffite
von uns direkt importiert .

Unerreicht niedrig - e Preise . 0 Wert erheblich höher .

Panamahut CordillefO . M. 16, —

Panamahut IstlllO . . . . .M. 1. 8 . —

Panamahut Regenerado M. 21, " "

Panamahut Don Miguel M. 24 . —

Panamahut La Fuente . . M. 27 . —

Panamahut Presidente . . M. 30 . —

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes .

Chausseestraße 29 - 30 o 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Der Haupt - Katalog Hr . 34 ( Hüte, Wasche ) auf Wunsch kostenlos a. trankt .

W

m

Cigaretten .

CfgaretteD « gerade so gut "

Kosten das doppelte

und mehr .

10 St für 20 Pfg.

Entzückt

werden Sie sein über VU Hübsche Geschenkbetlage bei dem
VeilchcN ' Seisenpulver „ Oolckporte " . Jedes Paket ent -
Hält ein reizendes Geschenk . Achten Sie aus de » Warnen
. Goldperle « .

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

Billigste Bezugsquelle sür

VvSlömseKs
Bedarfs - Artikel

Drogeric Zareuiba .
Berlin N. , Weinbergsweg 1.

= Ein Versuch =
führt zu dauernder Kundschaft .

V . Zapet
Hut-Fabrik, Skalitzerslr . 131.

= Größtes Spezial-Oeschält =

für Seiden - und Filz - Hüte .
Lager in Schirmen nntl mutzen . llisoü *

Verkäufe .

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Gruße Frankjurtcrstraße 9,
parterre , kein Laden . Maucrhoss ,
Vorwärtslcscrn 6 Prozent Rabat ! . [«

Anzüge , Paletots nach Maß . Ans
In Stostresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Votz, Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Ziosenthalcrtor . *

Siepvdrckr » spottbillig , gabrit
Groge Frantjurterilraße Kk>. 29V3K '

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , PsandleihbauS , Küftrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _ _ 33Af

PfaudlethhauS . Küftrinerplatz 7,
an , Grünenweg . Bersallcner Psänoer -
vcrkauj , spottbilliger Gardinenver -
kaus, Porticrenveriauf , Wäichevertaus ,
Deckenverkauj , SlnzügeverkaUs , Uhren -
verlaus , Goldsachen , Silbersachen
passende Einsegnungsgeschenke . 33lK

Teppiche mit Farbsehlern spott -
, billig . Vorwärtsleser 5 Prozent Extra -

rabatt . Thomas , Oranienstraße 160,
Oranienplatz . _ 798ft *

Tüllbettdecke « 1,95 , 2,35 , 2,85 ,
3,65 , 4,50 usw. Große Franksurter -
straße 125. 80551 «

�Steppdecke « in allen Farben . 3,85�
4,85 , 6,25 , 7,85 usw. _

80651 »

Bekanntmachung . Humboldt -
psandhauS , nur Brnnnenstraße 58,
EckhauS Stralsunderstraße . verkaust
zum Psingstsest staunendbillig Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Sommer -
Paletots , Brautbetten , Vermietungs -
betten , Steppdecken , wundervolle Gar -
dinen , Teppiche . Herrcnuhren , Damen -
uhrc », Wanduhren , Schmucksachen .
Riesenanswahl , Spottpreise . Sonn -
tags gcösinct . _

8435t

Nahmaschinen lonscn Sie reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Landsbergerstraße 110, erite
Etage , köpenickerstraße 23 , Große
Franksurterslraße 30. il22

Plüsch , und Tuchtischdecken mit
kleinen Stickschiern 1,65 , 1,95 , 2,65 ,
3,50 , 4,85 usw. E. Weißenbergs
TeppichhauS , Große Franlsurter -
strage 125.

_
807 IV»

Gaskocherhaus ! 1 ! Zweilochgas¬
kocher ! 3,00 , Extragroße Gasspar¬
kocher I 2,00 , Gasbügclapparat , Gas -
plätteisen spottbillig ! Gasbronzekronen !
Kaszuglampcn ! 9,00 . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 6965t »

Bekanntmachung ! Spottbilligste
Einkaussquelle ! Berlin , Umgegend
sowie auswärtige Zläuser finden die
reichhaltigste Warenauswahl zu extra -
billigen Verkausspreisen im Pfand -
lcihhause Hermamiplatz 6. Staunend -
billige Hochseine Herrenanzüge I Som -
merpaletots I Herrenhosen ! Passende
Festgeschenle I Uhrenverkausl Ketten -
verkauf I Ringevcrkaus I Schmuck -
fachen I Psändervertaus I Nähma -
schinenl Brautbetten I Vermietungs -
bett I Bettstücke I AuSsleuerwäsche I
Steppdecken ! Tcppichvertausl Plüsch -
tischdecken I Extrabillige Kausgelegen -
heit : Psandkeihhaus Hermannplatz 6.

Monatsanzüge mid Sommer .
palelolS von 5 Mark sowie Holen
von 1. 50, Gcbrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preisen . auS Psandleihen
oerjallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß , Mulackftraße 14.

Nähmaschtneu . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postlarte . Braujer ,
Frankfurter Allee 101, Laden . 2970K »

Steppdecken , Similisetde 5,85 Mark ,
Vorwärtsleser 5 Prozent Extraraba tt.
Thomas , Oranienstraße 160, Oranien -
platz . _

7995 ?*

Abreisewegen prachtvolle Metall -
betten , Kinderbettftelle , hochaparte
Kinderwagen sofort spottbillig Ztappold ,
Ritterstraße 90.

_
8875t *

Eine allererste Firma in Herren -
und Itnabenlonfctlion sucht sür ihre
Artikel regelmäßige dauernde Ab-
nehmer . Es wird nur aus Kund -
schast reflektiert , die kaust ohne zu
handeln , dafür wird aber beste
Ware und billigst « Preise garantiert .
Insbesondere : Sommer - Paletots sür
Harren von 20 —40 Mark . Gummi -
und Regenmäntel . Elegante Jung -
lings «, Burschen - und Knaben - An -
zllge . Herren - Anzüge von 16 bis
60 Mark ! Knaben - Paletots , Jüng -
lings - Paletots , Beinkleider , Phantasie -
Westen , Joppen , Pelerinen usw. usw. —
Anerkannt reellstes Herren - Kon -
seltionS - Geschäst Berlins . Größtes
Ztnaben » KonsektionS - Lager des
Westens . Herrmann Schlesinger ,
Berlin NW. , Turmstraße 58. Aus
Wunsch : Maßansertigung . Sämtliche
Bcrusslleidung . K58K »

PfandleihhauS Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verkauf ver «
sallcner Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäschc , Schmuck -
fachen , Beilen , Tcppiche , Uhren . *

Schlafdecken ( Deckbettersatz ) ,
Normal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Mark ,
Wolle ( einfarbig ) 2,85 —4 Mark .
Spezialbaus Emil Lefevre , Oranicn -
slraße 158.

_
• 8275t *

Wasch - und Wringmaichinen ,
billigste Preise , prima Qualität . Bei
Slbzahlung größtes Entgegenkommen .
Bellmann . Gollnowstraße 26. 79657 »

Neue Parzellierung I 10 Mark nur
kostet die Quadratrute beziehungS -
weise 600 Marl eine Parzelle bei
Fricdrichshagen I Herrliche Lage ,
guter Bode » und Baugrund . Näheres
mündlich bei F. Holzhüler in Schön -
eiche ( Bahnhof Rahnsdorf ) , Friedrichs -
Hagener Chaussee . _ tll3

Petroleumkocher ohne Docht ,
geruchlos , sür Laubenkolonistcn .
Krctschmann , Lindenstraße 37. 8985t *

Napfkuchen , Mehl , Bärme billig ,
Künscher , 5taslanienallee 57. 25196 *

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Maßsachen sür die Hälfte des sonstigen
Wertes . BUihm u. Co. . Fried rich -
straße 2l2 1. . Kein Ladenl 137/1

Littauer - Nähmaschinen ohne An-
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wienerftraße 1 —6 , War -
schaueritraße 67.

_
25206

Paletots und Anzüge aus feinsten
Maßslosten werden in dieser Woche zu
spottbilligen Preisen ausverlaust . Die
schnell vergriffenen Prima - Ulsler und
Hosen wieder am Lager . Versand -
bauS Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2524b »

�Tamenhcmdeu , Herzsaffon , mit
gcstickterPassc l,25,Hevrenf ) emdenl,30 ,
Bettbezug nebst zwei Kopskissen 4,75 .
Ncrmalwäsche , Arbeiterhemden , so«
wie einzelne Reisemusler spottbillig .
Wäschesabrit SalomonSky , Dircksen -
straße 21, Alexanderplatz . Sonntags
geöffnet . 192/8

LeseliSktsve rkäuf e .

Restaurant krankheitshalber zu
verlausen . 13 Halbe . Mete 100.
Preis 1900 . Zu erfragen Bartels -
dorferstraße 14, II . links . �105 *

Materialwaren - , Obst - und Ge »
müsegeschäst sofort zum Inventar -
preis vciläuftich . Rixdorf , Donau -
straße 17. _ flOS

Ein gutgehendes Produkten »
geschäft wegen Krankheit sosoit zu
verkaufen , Wiencrstiaße 19. L52lb

TodeShalber Likör - Kolonial -
Handlung , 700 Mark mil Ware , guter
Nebenerwerb . Schöncberg , Gothen -
straße 16. �13

Möbel .

flra » verkaust Kleiderschrank ,
Bertiko , Plüschsosa , großen Spiegel ,
Tisch , Bettstellen mit guter Matratze .
Schumaniistraße 11, III linls . Keine
Händler . _ _ 137/2

Einfache Bettstelle mit Matratze
verkaust billig Kleemann , Manteuffcl -
straße 10. tfö

Fahrräder .

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marlen und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop .
röder , Opelsahrräder , Wandercrräder ,
Adlersahrräder . Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandleihcr . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstraße 14. _ _

*

�Fahrräder ! sämtlicher Preislagen .
Teilzahlungen . Fischer . Gitschiner -
straße 17.

_
895K

Herrenfahrrad , Dameniahrrad
wie neu , 45,00 . Hol», Blumen .
straße 36 d.

_
2125t *

Fahrräder , Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Aufschlag , Loth -
ring erstratze 40.

_
6745t *

�Fahrräder , gefahren , spottbillig .
Gilschinerstraße 15,

_
8975t

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstraße 20 Skalitzerstraße 40. 320K *

Herreufahrrad , hochelegant , fast
neu , dringend umständebalber , jeden
Preis . Waffertorstraße 44, I rechts .
Fahrräder . Tausende Lagcrbestand .
Berlins billigste Bezugsquelle . Einzel -
verkauf direkt Fabrilgebäude . Haupt -
katalog umsonst . 50 Prozent Rabatt .
Multiplex , Gitschinerstr . 15. 8945t

Herrenfahrrad , neues , Schulden -
ersah , spottbillig , Neue Schönhauser -
straße U, II .

_ t66 *

Tameufahrrad , nagelneu , sofort
spottbillig Exerzierstraße 25 III links .

ZOOO Fahrräder , Riesenanswahl
nagelneuer Garantieräder 45 — 60,00 ,
10 Jahre Garantie , Doppelglocken -
lager . Lausschlünche 1,75 . Gebrauchte
Fahrräder billigst . Laufdeckcn 2,25 ,
auch Einzelverkauf . Meridian Stahl -
werke , Ritterstraße 94.

_ 191/2 *

Herreufahrrad , Damensabrrad ,
wie neu 45,00 . Mitzschke , Pank -
straße 240 . _ r66 *

Herrenfahrrad , nagelneues ( Ga¬
rantieschein ) , krankheitshalber , Spott -
preis . Exerzicrstraße 25, III links .

Reelle Garantieräder 65. 00, be»
quem « Teilzahlung . Brennaborräder
allerbilligst . Charlottenburger Fahrrad -
haus , Wilmersdorferstraße 37. ( 426

50 Prozent Rabatt I Fahrräder ,
ZubehörteUe . Hauptkatalog umsonst .
Multiplex , Gstschwerstraße 15. Fabrik -
geböude . 896K

Verscdieäeues .

Patentauwalt Weffel , Gttichiner .
ftratze 94».

_
25555t *

Lernt die Muttersprache beherrschen I
Erfolgreichen , leicht läßlichen Unterricht
in Wort und Schritt der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffcnhaster Prwallebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
richlsstunde wöchentlich genügt Ge -
sällige Angebote find uitter G. 4 an
Expeditton des » Vorwärts « zu richten .

Kunststopferei von Frau KotoSly ,
Schlachtensee , Kurstraße 8, III .

» LeihhauS Merkur «, Große Frank -
farterstratze 116 I. Hohe Beleihung
für Uhren , Goldwaren , Garderoben ,
Pclzwaren , Wäsche , Möbel sowie jeden
W ertgcgcn stand . _ _ 5035t *

" " " Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen Fräulein Jonas zurück . Winter ,
Fürstenbergerstraße 4. _ ( 74

Vermietungen . \

Wolmungen .

Sofort oder später Bohnung - u
2 Zimmer , Küche , Zubehör mit Bad
36, 1 Zimmer und Küche , Korridor .
( Gartenwohnungen 21 —24 . » Frcnnd -
liche Kirchhofsivohnuiigen »nit Balkon
27. Läden zu jedem Geschäsp passciid
40 Marl , Rixdorj , Warthestraße 64.

MtetsKLsuctie .
Während der Pfingstseiertage sucht

der Berliner Arbeitcr - Radsahrcr -
Verein in der Nähe des Berliner
Gewertschastshauses noch eine größere
Anzahl preiswerter NachtlogiS . Ol -
ferten erbittet Ritter , Köpenickcr -
straße 23, vorn IN . 12/2

Seblakstcllen .

Schlafstelle für Herrn bei Frau
Setedi , Aiiklamerstraße 51, vorn IV .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Clinber Eluhistechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliejert . A. Gläser , Atulack »
straße 27. 1468b

Stellenangebote .
Suche sofort einen Chirurgie -

Mechaniker für Orthopädie . einen
dito sür Schleifereien . P. Harlwig ,
Johannisstraße 22. _ _ 25006

Gcldfchranklackierer , in allen
Arbeiten dieser Branche durchaus
perfekt , kann unter Angabe seiner
bisherigen Tätigkeit und Lobn »
ansprüchcn seine pidrejse unter Chiffre
U. 3 bei dieser Zeitung niederlegen .
�" Junges Mädchen zu zwei Kindern
( 6 und 8 Jahre ) in llcinen Haushalt
verlangt . Frau Swicnty , Schöncberg . -

Sedanstraße 57, III . 8L3K '

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten 50 Pf . die Zeile .

Für den I . Juli wird ein

Lkdkrttlliuiktr I. Kraft .
welcher zugleich tüchtiger Färber
ist, gesucht . Wochciüohn 36 M.

Liierten an

Sächsische Mobclleder - Jndustri »
Geriugswalde i. Sa .

Vöskin der Berliner Buchdrucker
und SchriftgieBer.

Konditionsangebote von den Buchdruckcrcien

( Z. Legal , Bernauer Straße 29,
UNd

Üebr . Scheufeleiti , Steglitz .
Kieler Straße 9 ,

haben Bervandömitglieder zurückzuweisen . Erflere Firma Hai den
Taris nicht anerkannt und letztere will sich einem TarisschiedSgerichtS - Entjcheide
nicht fügen , so daß die Streichung aus dem Tarisvcrzeichniß erfolgte .
27/7 ver Vorstand .

Teppiche . ' lsebierdasle ) in allen
Größen für die Hälfte de » Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, « abubos «ärie . 264,11 »

Monatsgarderobcnhaus . Hoch -
elegante MonalspaletotS , einzelne
Hosen , sehr preiswert nur Andreas -
slraße 54.

_ 7025t

MonatSgarderobenhauS . Ele¬
gante Monatsanzüge in allen Preis -
lagen nur Andreasstraße 54. 70lK

Abfall und fehlerhafte Teppiche
3,25 , 5,85 , 6,65 , 8,25 . 9,85 uslo. Groxc
Franksurterslraße 125, E. WeißenbcrgS
TeppichhauS . _

803K *

Augcschmuyte und zurückgesetzte
Gardinen mit 15 Prozent Rabati . *

- Lergntwortlicher Redakteur : Georg Davidsoha . Berlin , Für den Inseratenteil verantw, : TH. Glockke Berlin . Druck u. Verlag : VgiwärtS Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Kranhcnverflc�erung Im Zshre <906 .
IlcBcr die Krankenversicherung im Jahre 1906 werden die endgültigen Zahlen amtlich bekannt gemacht . Sie ergeben folgendes Bild

Kassevarte »

Zahl

der

Kassen

Kemeindelranlenversicherung
OrtSkrankenkassen . . . .
Betriebskrankenkassen . . .
Baukrankenkassen . . . .
JnnungSkrankenkassen . .
Eingeschriebene Hilfskassen .
Landesrechtliche Hilfskassen .

Zusammen . . 1906
190S

8 866
4 741
7 823

46
744

1339
155

23 214
23 127

Mitglieder

im

Durchschnitt

des JahreS

1 540 486
5 950 187
2 99t 373

22 706
264 122
884104

36 405

11 689 388
11184 476

Erkrankungsfälle mit

Erwerbsunfähigkeit

überhaupt

auf ein

Mit -

glied

881 013
2 276 050
1 353 790

13 134
96 592

293 139
10 038

0,25
0,33
0,45
0,58
0,37
0,33
0,28

4 423 756
4 451 443

0,38
0,40

Krankheitstage mit
Krankengeld oder

Behandlung
im Krankenhanse

auf ein
überhaupt Mit -

glied

7 729 556
47 298 109
24 286 030

224 853
1 957 177
5 742 438

206 442

87 444 605
83082 296

5,02
7,95
8,12
9,90
7. 41
6,50
5,67

7,43
7,88

Krankheitskosten

überhaupt

M.

auf ein
Mit -

glied

M,

17 379 304
122 388 950

78 673 748
564 277

5 325 936
16 844 273

617 116

11,23
20,57
26,30
24,85
20,16
19,05
16,95

241 793 604
232 243 886

Im Jahre 1906 waren 23 214 Krankenkassen vorhanden ,
87 mehr als im Vorjahre : während die Anzahl der Kassen bei den
Letriebskrankenkasscn um 49 und bei den JnnungSkrankenkassen um
34 gestiegen ist , ist sie bei den Eingeschriebenen Hilfskassen um
26 zurückgegangen . Gemcindckrankenversicherungen sind 33 mehr
tätig gewesen als im Vorjahre .

Die Anzahl der Mitglieder im Durchschnitt des JahreS
beträgt 11 689 388 , der Zuwachs an Mitgliedcnr gegen da ? Vorjahr
rund 505 000 . Das Wachstum trifft hauptsächlich wieder die Orts -
krankenkaffen mit 313 000 , auch die Betriebskrankenkassen nahmen
mit 157 000 an dem Wachstum teil , ferner die Eingeschriebenen
Hilfskassen mit 26 000 und die Gemeindelrankenvcrsicherung mit
13 000 . Die Landesrechtlichen Hilfskassen und die Baukrankenkassen
weisen einen Rückgang auf , erstere von 600 , letztere von 2000 Mit -
gliedern .

Die Zahl der Erkrankungsfälle mit Erwerbsunfähigkeit
stellt sich auf 4 423 756 mit 87 444 605 K r a n k h e i t s t a g e n ; auf
ein Mitglied kamen durchschnittlich 0,33 Erkrankungsfälle und
7,43 Krankheitstage , für die Krankengeld oder Krankenanstaltspflege
gewährt wurde .

Die ordentlichen Einnahmen ( Zinsen , Eintrittsgelder , Beiträge ,
Zuschüsse , Ersatzleistungen , sonstige Einnahmen abzüglich derer für
die Invalidenversicherung ) betrugen 293 305 160 M. , darunter Bei -
träge 276 664 612 M.

Die ordentlichen Ausgaben ( KrankheitSkosten , Ersatz -
leistungen , zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder , VerioaltungS -

ausgaben abzüglich derer für die Invalidenversicherung , sonstige Aus '
gaben ) 264 236 035 M. , welche sich verteilen auf :

20,63
20,76

Vermögen

M.

2 297 487
105 993 724

97 111 375
304 552

4 271 912
18 452 316

1 779 932

230 211298
202 957455

ärztliche Behandlung . . .
Arznei und sonstige Heilmittel
Krankengelder

. . . . . .
Schwangere und Wöchnerinnen
Sterbegelder

. . . . . .
.

Krankenanstalten

. . . . .

Rekonvaleszenten

. . . . .
57 293 080 M.
36 021712 .

104 050 833 .
5 061 736 .
6 521 058 ,

82 670 074 ,
175 111 ,

Auf ein Mitglied kamen durchschnittlich 20,63 M. Krankheitskosten ,
gegen 20,76 M. im Vorjahre .

Die Verwaltungsausgaben abzüglich derer für die
Invalidenversicherung betrugen 15 327 950 M, , auf ein Mitglied
durchschnittlich : bei den Ortskrankenkasfen 2,01 , bei den JimniigS -
krankenkaffen 2,40 und bei den Eingefchrschriebenen Hilfskajsen
2,35 M. ; bei den Betriebs - und Baukrankenkassen werden sie fast
ganz von dem Betriebsunternchmer , in der Geineindekranken -
Versicherung ganz von der Gemeinde getragen ; bei allen Kassen
überhaupt stellen sich die Berwaltungskosten ans ein Mitglied daher
nur auf 1,31 Mark durchschnittlich .

Das Gesamtvermögen betrug 230,2 Millionen Mark
lim Vorjahr 203,0 ) , wovon auf die Orlskrankenkassen 106,0 , die
Betriebskrankenkassen 97,1 und die Eingeschriebenen Hilfskassen
18,5 Millionen Mark entfielen .

Partei - jfZngelegenkeiten .
Steglitz . Zu den heute abend stattfindenden Stichwahlen werden

die Genossen ersucht , fich vollzählig in ihren Bezirkslokalen ein -
zufinden .

Friedenau . Im 1. UrWahlbezirk findet Stichwahl zwischen den
Rationallibcralen und Freisinnigen und je einem Wahlmann der
Sozialdemokraten und Sozialliberalen statt . Im 4. Urwahlbezirk
Stichwahl zwischen zwei Sozialdemokraten und dem Block . Im
5. UrWahlbezirk , ebenso , im 8. , 9. und 10. ist Stichwahl zwischen
zwei Sozialdemokraten und dem Block . Im 6. Wahlbezirk treten
wir für die Sozialliberalen ein . Im 11. UrWahlbezirk Stichwahl
zwischen Sozialdemokratie und Rationallrberalen , im 12. zwischen
Sozialdenwkraten und Block .

ßcrlincr JVacbvicbtcn .
Die gewählten Wahlmänncr

müssen , wenn sie bei Abschluß der Wahl im Wahllokal
anwesend sind , sofort , sonst binnen drei Tagen , nachdem

ihnen die Wahl angezeigt ist , erklären , ob fie dieselbe

annehme » . Annahme « » ter Vorbehalt sowie das Aus -
bleiben der Erklärung binnen drei Tagen gilt als Ab -

lchnung .
Soweit uns bekannt , haben im großen und ganzen die

gewählten Wahlmänner sofort nach Abschluß der Wahl die

diesbezügliche Erklärung dem Wahlvorstande zu Protokoll ge -
geben und daraufhin ihre Wahllegitimation zum Zwecke der

Ausübung der Abgeordnetenwahl ausgehändigt erhalten .
Wo aber aus bestimmten Gründen es dem Wahlmann
nicht möglich war , im Wahllokale anwesend zu sein , um seine

Erklärung abzugeben , da wird derselbe gut tun , das sofort
nachzuholen und seine Legitimation für die Wahl am 16 . Juni
in Empfang zu nehmen . Diese Erklärung kann nachträglich
beim Wahlvorsteher des Bezirks , und wenn dieser die Wahl -
Protokolle bereits aus den Händen gegeben hat , auf dem

Wahlbureau , Poststraße 16 , abgegeben werden . Es muß unter

allen Umständen darauf geachtet werden , daß uns keine

WahlmannSstimme bei der Abgeordnetenwahl verloren geht .

Aus der Stadtverordnetenversammlung .
Auf der Tagesordnung stand gestern unter anderem der

Magistratsantrag , der für die Gewerbegerichts -
Wahlen die Einführung des Verhältnis -
Wahlsystems fordert . Er entspricht einem Bedürfnis ,
das vom Berliner Freisinn als ein dringendes nur deshalb
empfunden worden ist , weil in Berlin bei den Wahlen zum
Gewerbcgericht der Freisinn nur noch ein Win »

ziges Häuflein der Arbeitnehmer hinter
sich hat und von der Uebermacht der Sozialdemokratie er -
drückt wird .

Zu dem Antrag , den der Magistrat jetzt den Stadtver -
ordneten vorgelegt hatte , mußte als Wortführer des Freisinns
selbstverständlich Herr G o l d s ch m i d t sprechen . Wer sonst
hätte sich besser hierzu geeignet als er , der „ berühmte " Ar -

beiterfreund ! Nun hatte des Zufalls Tücke es ge -
fügt , daß der Gegenstand just am Tage nach den Land -

tagswahlen zur Verhandlung kam . il�or den Wahlen
mag Herr Goldschmidt diesen Zufall als einen freundlichen
gepriesen haben . Die Rede , die er für die gestrige Stadtver -

ordnetensitzung präpariert hatte , dürfte ganz auf den Ton
des „ Sieges " von vorgestern gestimmt gewesen sein . Doch
es kam anders . Herr Goldschmidt , der im Wahlkampf den
Arbeitern zugerufen hatte , nicht darauf komme es an , was
man fordere , sondern darauf , was man erreiche , hatte von
den Wählern des fünften Landtagswahlkreiscs „gefordert " ,
daß sie in ihm den „ wahren Arbeitcrfreund " sähen — und

„erreichte " , daß sie ihn zu den Toten - warfen . Und nach
tolsäm » lÄMe " felüe £ & Äims ieios

Rede gegen die Sozialdemokratie halten , die von der Ar -

beiterbevölkcrung im Stich gelassen worden sei ? Ach , die
Sozis hatten ihm das Konzept gründlich ver -
darben ! Er mußte sich noch über Nacht auf die Hosen
setzen , um eine neue Rede auszuarbeiten , die den veränderten
Verhältnissen Rechnung trug — aber sie wollte ihm nicht ge -
lingen . Gestern deklamierte er die paar Sätze , die er sich
abgequält hatte . Die „ große " Rede dieses sonst so leistungs -
fähigen Vielschwätzers war so klein geraten , daß manche seiner
eigenen Parteifreunde , als er jäh abbrechend auf seinen Sitz
zurückplunipstc . verwundert zu ihm hinüberblickten .

Gegen die Sozialdemokratie hatte er kein Wort zu sagen
gewagt . Erst unser Genosse Pfannkuch gab ihm die Ge -
legenheit , sein bekümmertes Herz doch noch durch etliches Ge -
schimpfe über die Sozis erleichtern zu können . Pfannkuch er -
klärte kurz und bündig , daß die sozialdemokratische Fraktion
dem Magistratsantrag auf Einführung des Verhältniswahl -
systems für die Gewerbegerichtswahlen zustimmt . Auf ein
„ Hört ! hört ! " der Freisinni &en antwortete er mit Festnage -
lung der Tatsache , daß der Berliner Freisinn nur
aus parteipolitischen Motiven das Verhältnis -
Wahlsystem für die Wahlen zum Gewcrbegericht einführen
will . Er stellte auch fest , daß eine früher vom Genossen
Singer abgegebene Erklärung sich gerichtet hat lediglich gegen
diese Art und Weise , das Verhältniswahlsystem nur da einzu -
führen , wo für den Freisinn in seinem ohnmächtigen Kampfe
gegen die Sozialdemokratie ein armselig Wahlpro -
f i t ch e n herausgeschlagen werden kann . Eine Anspielung
Pfannkuchs auf das Ergebnis der Landtagswahlen
fuhr natürlich dem durchgefallenen G o l d s ch m i d t in die
Krone . Er schimpfte , die Sozialdemokratie verdanke ja ihre
Erfolge nur ihrem T errorismus , und er suchte sich über

seinen Schmerz hinwcgzuschwindeln mit der Prahlerei , bei
einer geheimen Wahl wäre das Ergebnis „ anders " gewesen .
Er schwatzte auch allerlei von einem „ Rückzug " , den jetzt in

Sachen der Verhältniswahl die sozialdemokratische Fraktion
antrete . Pfannkuch kennzeichnete das als Unsinn , für uns
Sozialdemokraten bilde gerade das Verhältniswahlsystem eine
grundsätzliche Forderung , während es dem Frei
sinn höchstens als Trick zur Korrigierung des Wahlglückes
diene . So endete diescf , interessante Wortgefecht . Herrn
Goldschmidts Aufschrei aus gepreßtem Freisinnsherz war ein

gar nicht übler Epilog zu den Landtagswahlen .

Im Extrazug .
Schon lange vor dem fahrplanmäßigen Abgang des

Zuges fiillen sie in dichtgedrängten Scharen den Vorraum zu
den Bahnsteigen . Leute sind es , die sich eine andere Er -

holungsreise als diese Pfingsttour nicht leisten können I

Handlungsgehilfen , kleine Gewerbetreibende , Arbeiter der

besser bezahlten Berufe und Unterbeamte , die einen Teil der

anfangs Juni erhaltenen Teuerungszulage für diese Extra -
fahrt angelegt haben . In den absonderlichsten Kostümen sind
sie gekommen , als ginge es zu einem Maskenball und nicht

zu einer Pfingstspritztour an die See . In den Farben der

Kleidung dominiert das Grün der Lodenjoppen und das

Weiß der Frauenblusen . Allen blitzt die helle Freude aus
den sonst so müden Großstadtaugen . Und ein Lachen zuckt
von Zeit zu Zeit um die Mundwinkel , wenn ein echter
Berliner Kalauer über die Langeweile des Wartens ein wenig
hinweghilft .

Als dann die Sperrketten an der Fahrkartenkontrollc
fallen und sich der lachende , schwatzende Menschenstrom dem

Extrazuge zuwälzte , was trotz der Hast jedes Einzelnen doch
nur langsam und allmählich geschieht , da fällt wohl manches
Fluchwort , wenn ein Regenschirm oder ein Spazierstock dem
Vordermann zwischen die Rippen gerät , oder wenn ein „ extra

genagelter " Touristcustiefel sich auf die zarten Pedale eines

pfingstfidelcn Jungferlcins verirrt . Aber der Berliner ist

gemütlich . Er schimpft wohl , doch sein Zorn ist rasch
K�rrauÄt . Als ftuut uMich . PKW Zwjoü zu¬

sammengewürfelt , in den durchhitzten Coupös sitzen , hat man

sich schon angefreundet , noch ehe sich der Zug recht in Be -

weguug gesetzt hat .
Dann rollen die Räder an . Gleichsam mit einer tastenden

Vorsicht schiebt sich die lange Wageukette aus der verräucherten
Bahnhofshalle , über die sich schon die ersten Schatten der

nahenden Nacht gebreitet haben . In den engen Abteilen

jauchzt und kreischt der Ucbermut , ein Lied flattert durch die

geöffneten Fenster in die Dämmerung hinaus , eine Mund -

Harmonika dudelte dazwischen und rosafarbene oder blaßgrüne
Confettischlangcn wickelten ihre endlosen Papierstreifen um die

Telegraphenstangen , an denen der Zug vorüberzuckelt .
Zwischen Bernau und Biescnthal wird das Abendbrot

vertilgt . In Ebersivalde gibt es noch ein Spritzkuchendcssert .
Das stereotype „ Bier gefällig ? " ist überflüssig geworden .
Förniliche Schlachten werden um das kühle Naß geschlagen .
Dann aber macht die Müdigkeit ihre Rechte geltend . Ver -

stöhlen holt erst einer ein Luftkissen aus der Tiefe seines Ruck -

sacks . Dann folgen ein zweiter und ein dritter . Und bald

schraubt ein halbes Dutzend der Fahrtgenossen an den Ventilen .

Mit vollen Backen blasen sie die Luft in die Gummikissen
hinein , setzen mit komischer Hast die Messingschrauben aufs

Ventil und drehen sie fest . Dann tritt der „Ersatz für die

zweite Wagcuklasse " in Funktion . Die einen machen aus den

Kissen weiche Sitzgelegenheiten , die anderen Kopfpolstcr . Aber

weder Gesäß noch Kopf halten die Dinger aus . Pff . . . macht
erst das eine , und pff . . . pff . . . pff . . . machen es ihm die an deren

nach . Die Frauen und Mädchen werden rot , die Männer

lachen . Wieder zieht man die Kissen vor , dreht die Ventil -

schraube ab und bläst mit vollen Backen , wie weiland der

Trompeter von Säckingcn . Vlan probiert zum zweitenmal .
Der Erfolg ist der gleiche : Pff . . . pff . . . pff - - > Aller

guten Dinge sind drei . Noch ein dritter Versuch wird gewagt .
Und wieder zischen die Dinger ihr höhnisches pff . . . , bis

ein „ Waschechter " mit krächzender Stimme das schone Lied

intoniert : „ Das ist die Berliner Luft , Luft , Lust . .

Kräftig singen alle mit . Hinter Angermünde aber beginnen
die Schnarchchöre , die auf Minuten mitunter das Rattern der

Räder und das Stampfen der Lokomotive übertönen .

Als die pommcrschen Orte auf „ ow " kommen — Passow ,
Casckow , Tantow , Rosow , Colbitzow — hat sich die Sonne

hinter den gründunkelnden Wäldern im Osten erhoben . Eine

dumpfe , stickige Luft schwelt in den Abteilen . Ein leichtes
Frösteln schüttelt die Schläfer wach . Recken , Strecken , Gähnen
und Augenreiben . Der mit der Mundharmonika behauptet ,
daß ein Kognak auf den nüchternen Magen besser sei als der

stärkste Kaffee . Er findet nur wenig Freunde . Auch das

spitznäsige Fräulein mit den Oelsardinen muß ihren
Morgenimbis allein nehmen . Ein Glas Essiggurken
findet bereits aber seine Verehrer . Doch schon schiicben
sich die ersten Mietskasernen der Stettiner Vorstadt in das

Gesichtsfeld des Schienenweges . Man bringt die Kleider in

Ordnung . Die Männer knöpfen die Kragen um . Der Ruck -

sack wird zugebunden . Alles irgendwie Entbehrliche und

Ueberflüssige ist zuvor durch das wieder heruntergelassene
Coupefeilster geflogen . Nun hat die - Erwartung das letzte

Ouentchen Müdigkeit aus den Augen geblasen . Die Erregung
wächst größer und größer . Die meisten sind von den Sitzen
emporgesprungen und trippeln , neugierig ausschauend , von

einem Fuß auf den anderen . Neber zahllose Weichen rollt

jetzt stuckernd der Zug . Schwarz öffnet sich die Stettiuer

Bahnhofshalle . Der warme Glanz des gerade erwachten
Pfingstsonntagmorgens schmiegt sich um die Eiscnpfeiler und

Backsteinmauern des Bahnhofsgebäudes . Die Strapazen der

fast ganz durchwachten Nacht sind vergessen .
Der Zug hält . Die Türen werden aufgerissen . Und wie

sich der Menschenstrom bei der Abfahrt in die Coupos hinein¬
gezwängt , so drängt und quillt er jetzt aus ihnen heraus .

Zwei Tage Freiheit von der Hast und dem Hetzen der

Großstadt liegen vor den Extrazüglern , den kleinen Leuten ,
die sich den Luxus einer mehrwöchigen Somnierreise nicht er -
lauben können und daher mit dem billigen Vergnügen einer

zweitägigen Pfingstfahrt , die ihnen wohl Abwechselung , aber

keine Erholung bietet , fürlieb nehmen müssen .

Die juristische Sprechstunde des „ Vorwärts " fällt
am Pfingstsounabend und am dritten Feiertage ans .

Wir bitten unsere Leser » davon Notiz uehmcn zu wolle » .

Wahlreklnme . Am Wahltage haben es sich die Nationallibe -
ralen in Moabit etwas kosten lassen . Zwei Droschkenautomobile
fuhren in Moabit herum mit drei riesigen Plakaten , auf denen zu
lesen war : „ Wählt nationallibcral !" Wir haben an sich nichts da -

gegen , möchten aber glauben , daß , wenn Sozialdemokraten in dieser
Weise Plakate mit der Aufschrift : „ Wählt Sozialdemokraten ! " um -

herfahren lassen würden , die Polizei sich sofort auf den § 39 der

Droschkenordnung berufen würde . Dieser Paragraph besagt näm -

lich . daß Droschken nicht zu Rcklamezwcckcn verwendet werden
dürfen . Aber wir wissen ja : Wenn zwei dasselbe tun , ist es nicht
dasselbe .

Ilm Selbstentzündungen anfgestapelter Preßkohlen zu ver .
meiden , müssen die Preßkohlenstapel , worauf das beteiligte Publi -
kum besonders hingewiesen wird , auf je 2 Meter Länge Venti -
lationskanäle in ihrer ganzen Tiefe und Höhe erhalten . Diese
Kanäle lassen sich leicht dadurch herstellen , daß zwei Preßkohlen mit
6 Zentimeter Zwischenraum als Läufer und über dieselben gleich -
falls zwei Preßkohlen mit demselben Zwischenraum als Binder und
in der gleichen Weise durch den ganzen Stapel flach hingelegt
werden , und zwar dergestalt , daß dadurch nicht nur ein senkrechter
Luftkanal , sondern auch zwei sich kreuzende horizontale Kanäle ge -
bildet werden .

Die durch letztere stattfindende Lufterneuerung erscheint ge -
eignet , Selbstentzündungen der Preßkohlen zu hindern .

Bon Stufe zu Stufe . In seiner Wohnung , Ahornstr . 3 zu
Steglitz , tot aufgefunden wurde am Dienstag der Redakteur und

Schriftsteller Nicolai . Da das Ableben des N. unter eigen -
artigen Begleitumständen erfolgt war und Selbstmord vermutet
wurde , rief man die Polizei und den pratt . Arzt Dr . Wcgner her -
bei , der . als Todesursache Herzschlag feststellte . N. S Frau , die einst
mit ihm bessere Tage gesehen , hatte ihn bereits vor kurzem vcr -

lassen . — Heinrich Nicolai hatte sich, als Sohn eines braun -

schweigischen Landschullchrers , der Journalistik zugewandt , nachdem
er einige Zeit bei dem Reichstagsabgcordneten Rickert als Sekretär

gearbeitet hatte . Er kam als politischer Redakteur an das

„ Bl . Tgbl . " , , dem er mehrere Jahre angehörte , bis er sich mit dem

Verlage veruneinigte ; später war er als Redakteur in Rostock tätig ,
nach Verlust dieser Stellung fand er keine andere mehr . Der Gram
darüber sowie ein schweres Nerven - und Herzleiden trübten ihm
die letzten Lebensjahre . Wie so viele seiner Lcidensgenosscn snchle
er seine Schmerzen durch Alkohol zu betäuben und kam so in den

Ruf eines Trinkers . Der einst so lebenslustige heitere Mensch ist
4Ulli eivsW und verfiltert gcßoMtt -



Ein schwerer Gtraßenunfall ereignete sich gestern bor dem

Hause Köpenicker Strohe 191 . Dort wollte die fJOjährige Witwe

Wilhelmine Christan , Köpcnicker Strohe 190 wohnhaft , den Fahr -
dämm überschreiten , als eine Automobildroschke herannahte . Frau
Ch. suchte vor dieser vorbei zu laufen und rannte gegen die Vorder -

Plattform eines in der gleichen Richtung fahrenden Straßenbahn -

wagens der Linie 88. wurde zu Boden gerissen und zur Seite ge -
schleudert . Die Ch. hatte einen schweren Schädelbruch sowie einen

Bruch des rechten Oberarmes davongetragen und muhte nach dem

Krankenhause Am Urban gebracht werden .

AuS dem Fenster des vierten Stockes auf die Straße gestürzt ist
gestern mittag der dreijährige Sohn Erwin des Drechslers Rcttig ,
Grüner Weg 52 wohnhaft . Der Knabe spielte in dem Wohnzimmer .
während seine Mutter einen Augenblick nach der Küche ging , um

nach dem Essen zu sehen . Der Kleine stieg auf einen an dem

offenen Fenster stehenden Stuhl , verlor das Gleichgewicht , stürzte
kopfüber in die Tiefe und blieb besinnungslos auf dem Pflaster des

Bürgersteiges liegen . Wie auf der Unfallstation VIII Grüner Weg
festgestellt wurde , hatte der Junge nur eine ungefährliche Gehirn -
erschütterung erlitten . Er wurde nach dem . Krankenhaus am Friedrichs -
Hain übergeführt , dürfte jedoch schon in wenigen Tagen aus diesem
wieder entlassen werden .

Selbstmordversuch eines Schülers . In einem Anfall von Schwer -
mut versuchte sich gestern nachmittag am Grünen Weg 21 der

13jährige Sohn Stanislaus des Druckereibesijzers Wrvbel durch
einen Revolverschutz zu töten . Der Knabe litt schon seit längerer
Zeit an einer Gehirnerschütterung und dieser Umstand scheint den
Anlatz zu der Tat gegeben zu haben . Als der Junge allein in der

Schlafstube war , jagte er sich eine Kugel in die rechte Schläfe . In
bedenklichem Zustande wurde der Unglückliche zunächst nach der nahen
Unfallstation und von dort nach dem Krankcnhause am Friedrichs -
Hain geschafft . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Wegen eines großen WohmmgSbrandeS wurde die Feuerwehr
gestern um 12 Uhr nach der Hufelandstratze 48 alarmiert . Als die
Feuerwehr aus der Keibelstrahe dort ankam , stand die Wohnung
schon vollständig in Flammen . Die Hausbewohner hatten eiligst
die Flucht ergriffen . Brandinspektor Leybold lieh sofort mit mehreren
Schlauchleitungen Wasser geben , wodurch eS gelang , die Flammen ,
die durch Fahrlässigkeit entstanden sein sollen , auf die Wohnung ,
die total ausgebrannt ist , zu beschränken . Der Schaden ist ganz
erheblich und mir zum Teil gedeckt .

Achtung , Metallarbeiter ! Zeuge gesucht !

Am Sonntag , den 16. Februar 1903 , benutzte Unterzeichneter
einen Stratzenbahnwagen der Linie 63 vom Roseuthaler Tor bis zur
Münzstratze , Ecke Kaiser - Wilhelm - Stratze . Mit ihm zugleich verlieh
noch ein Mitglied des Metallarbeiterverbandes den Wagen und beide

begaben sich nach den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Stratze , zur
Branchenversammlung der Werkzeugmacher . Da Unterzeichneter den
mit ihm ausgestiegenen Kollegen nur von Ansehen kennt , ersucht er
denselben , ihm so schnell wie möglich seine Adresse zukommen zu
lassen . Ludwig Maus , Charitüsir . 3.

Im Hörsaal der Treptow - Sternwarte ( Restaurant Zenner ,
Treptower Chaussee 21 ) spricht Direktor Dr . Archenhold am ersten
Pfingstfeiertage nachmittags 5 Uhr über : „ Wetter , Wolken und

Blitze " , abends 7 Uhr lautet das Thema : „ Ein Tag auf dem
Monde . " Am Pfingstmontag behandelt der 5 Uh » Vortrag : „ Neues
vom Mars " , um 7 Uhr : „ Einführung in die Astronomie . " Sämt -
liche Vorträge werden von Herrn Direktor Dr . Archenhold ge -
halten und sind mit zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . Mit dem
großen Fernrohr wird nachmittags die Sonne und die Venus ,
abends Jupiter und von 9 Uhr ab der Mond gezeigt . Mit kleineren
Fernrohren werden Doppelsterne und Nebelwelten beobachtet .

Der Gesangverein „ Gesundbrunner Harmonie " , der
sich aus vier kleinen Chören zu einem großen Chor vereinigt hat ,
veranstaltet am 1. Feiertag im Lokal von Bernhard Rose , Bad -

straße 53 , ein Frühkonzert .

Straßensperrungen . Die Mögliner Straße vom Weidenweg bis

zur Frankfurter Allee wird behufs Umpflasterung vom 10. d. M. ab
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . — Gleichfalls
gesperrt wird der Strausberger Platz und seine Zufahrtsstraßen be -
hufS Asphaltierung vom 10 . d. M. ab .

Feuerwehrbericht . Seit dem 10. Februar d. I . hat die Berliner
Feuerwehr 200 größere Dachstuhlbrände zu löschen gehabt . Vor »
gestern wurden nicht weniger als ein Dutzend Preßkohlenbrände
gemeldet , die alle viel Arbeit verursachten . Auf dem Gesund -
brunnen , Soldinerstr . 5, stand nachts um 11 Uhr ein Keller in

Flammen . Holz , Kohlen usw . brannten dort in großer Ausdehnung ,

so daß es längerer Löschtätigkeit bedurfte , um die Flammen auf
den Keller zu beschränken . Auf dem Hofe Möckernstr . 127 brannten
nachts zwei Wagen mit Stroh und Brettern . Grober Unfug lag
einer Feuermeldung vom Görlitzer Ufer zugrunde . Der Täter ist
leider entkommen . Alt - Moabit 82c , Uferstr . 1, Kaiserstr . 41 , Große
Frankfurter Straße 74 und an anderen Stellen mußten Wohnungs -
brände gelöscht werden . An Bränden und Arbeit fehlte es vorgestern
ebensowenig wie an Durst und Hitze , und manch einer von den
jüngeren Feuerwehrmännern wurde schlapp .

Gestern mittag wurde die Feuerwehr nach der Hcnnigsdorfer
Straße 1 alarmiert , wo in einer Wohnung Betten , Möbel , Fußboden
und anderes brannten . Die Feuerwehr löschte die Flammen und
stellte fest , daß der Brand vorsätzlich an mehreren Stellen angelegt
worden war . Auch der Brand in der Hufclandstr . 43<Z, von dem
man anfänglich annahm , daß Fahrlässigkeit vorlag , ist auf Brand -
stiftung zurückzuführen . Die Ermittelungen haben nämlich
ergeben , daß Einbrecher in die verschlossene Wohnung
eingedrungen , Wertsachen entwendet und dann zur Ver -
deckung des Einbruches Betten . Kleider , Möbel ,c . angezündet
hatten . Von den Verbrechern fehlt noch jede Spur . Der Schaden
ist ganz erheblich und nur zum Teil durch Versicherung gedeckt .
Ferner wurde die Feuerwehr noch nach der Ecke der Zehdenicker
Straße und Weinbergsweg gerufen und hatte gleichzeitig in der
Stephanstr . 33 einen Küchenbrand zu löschen . Infolge der großen
Hitze ist eine bedeutende Zunahme der Brände zu verzeichnen .

Vorort - fJadmcbten *
Nixdorf .

Wie der bürgerliche WahlauSschust Wahlmänner aufgestellt
hat . Eine Unverschämtheit haben sich die „ nationalen " Vereine bei
der Aufstellung ihrer WahlmannSkandidaten geleistet . Eine Anzahl
Personen sind als Wahlmänner aufgestellt worden , die man vorher
gar nicht befragt hat , ob sie als Wahlmann zu fungieren gewillt
seien . Auf diese Weise wurden Personen auf die Zettel gebracht ,
die mit dem „ konservativen Verein " , der „ Mittelstandsvereinigung ' .
dem „christlichen Arbeiterverein " und dem „ Volksbund in Rixdorf "
noch nie etwas zu tun gehabt haben . Einzelne haben es sogar als
eine Beleidigung empfunden , daß man sie ohne ihr Einverständnis
den Urwählern als bürgerliche Wahlmänner präsentiert hat . So ist
der Besitzer des großen VaugefchäfteS in der Weisestr . 23, Herr
Adolf Schultze von den bürgerlichen Parteien als Wahl -
mann in der ersten Abteilung aufgestellt worden , obwohl
er den konservativen Abgesandten , der ihm das Mandat
als Wahlmann übertragen wollte , kurz abgewiesen hatte .

Herr Schultze bittet uns , mitzuteilen , daß er überhaupt stoch nie
mit genannten Vereinen in Beziehung gestanden habe und im Grunde
seines Herzens Sozialdemokrat sei . Das gleiche teilt uns ein Herr
Kausinann Zimmer , Hermannstr . 103/9 wohnhaft , mit , der auch
ohne seine Zustimmung als Wahlmannskandidat auf die bürger -

lichen Wahlzettel geraten ist . Stets , so bekennt Herr Zimmer , habe
er bei öffentlichen Wahlen für die Sozialdemokratie gestimmt ; im

übrigen ist er auch Abonnent des „ Vorwärts " , was aus der bei -

gelegten Quittung ersichtlich ist . AuS dieser Art der Wahlmänncr -

aufstellung geht deutlich hervor , daß die bürgerlichen Parteien den

Anforderungen , die das Dreiklassenwahlrecht stellt , gar nicht ge -
wachsen sind . Es könnte nicht wunder nehmen , wenn sich die wider

ihren Willen aufgestellten und eventuell gewählten Wahlmänner sich

auf eine ebensolche Weise bei der Abgeordnetenwahl revanchieren
würden . Die konservativen Wähler wie der nationale Wahlausschuß
würden allerdings lange Gesichter machen .

Friedrichshagen .
Ein braves Rettungswerk hat vorgestern der 15 Jahre alte Wilhelm

Poch aus der Rahnsdorfcrstr . 2 vollbracht . Hinter der Kolonie
„ Ncu - Kamerun " hatte eine Erzieherin mit zwei kleinen Mädchen
in der Spree gebadet . Die drei wagten sich etwas zu tief ins

Wasser hinein , gerieten plötzlich an ein « grundlose Stelle und sanken
unter . Die Erzieherin kam gleich darauf wieder an die Ober -

fläche und rief um Hilfe . Sofort sprang P. . der in der Nähe
war , ins Wasser und machte sich an das schwierige Rettungswerk .
Cs sollte dem braven Menschen anch gelingen , unter eigener Lebens -

gesahr erst die beiden Kinder und dann die Erzieherin zu retten .
Alle drei befinden sich wohlauf . .

Weiftensee .
2500 M. in barem Gelbe fielen Einbrechern in die Hände ,

die vorgestern nachmittag in die verschlossene Wohnung des Molkerei -
besitzers Jürgen , Gartenstr . 16, eindrangen . In dem Wohnzimmer
entdeckten die Burschen eine eisern ? Kassette , die sie sich an -

eigneten und damit verschwanden . Nicht weniger als 2500 M.
waren darin enthalten .

Nowawes .

Einen Bertvaltnngsbericht über daS erste Geschäftsjahr der

durch die Einverleibung von Neuenhorf erweiterten Gemeinde
Nowawes hat der Gemeindevorsteher herausgegeben . Danach be -

trug die Bevölkerungsziffer im März 1908 : 21 890 . Geburten
wurden während des Jahres 686 , Eheschließungen 193 , Sterbe -
fälle 337 gemeldet . Bon den Sterbefällen entfielen 134 auf Kinder
unter 1 Jahr , ein außerordentlich hoher Prozentsatz , der cs der
Verwaltung nahelegen sollte , der Säuglingspflege mehr Aufmcrk -
samkeit als bisher zuzuwenden . Die Todesfälle betrugen im Ver -
hältnis zur Gesamtbevölkerung etwa 1,5 Proz . , so daß der Gesund -
heitszustand im allgemeinen als ein günstiger bezeichnet werden
kann .

Bezüglich der Baukonjunktur ist zu bemerken , daß im Berichts -
jähre 269 Bauanträge eingegangen sind , wovon 90 Neubauten be -
trafen und 210 größere Ilmbauten . Grundstücke wurden für
2 000 000 M. umgesetzt . Mit Beginn des Berichtsjahres sind die
Schulhausneubauten Priesterstr . 24 für die Gcmeindeschule I und
Scharnhorsfftr . 1 für die Gemeindeschule III , sowie für das Real -
Progymnasium in Benutzung gcnonimen worden . Das erstere hat
einen Kostenaufwand von 78 500 M. verursacht , wozu der FiskuS
eine Beihilfe von 25 000 M. geleistet hat . Der Bau des letzteren
hat einschließlich des Grunderwerbs 390 000 M. gekostet , der

Beitrag des Fiskus beträgt 17 000 M. An Eigentum erwarb die
Gemeinde das Grundstück Priesterstr . 31 für 22 000 M. , das zur
später notwendig werdenden Erweiterung des Rathauses benutzt
werden soll , und das Grundstück Retzowstr . 20 für 20 000 M. , um
an dieser Stelle , sobald der Eisenbahnfahrdamm höher gelegt und
mit einer Durchfahrt versehen sein Wird , eine Straße nach der
Scharnhorststraße durchzubrechen . — Die Straßenpflasterkosten
betrugen 146 191 M. Bezüglich der Kanalisation bemerkt der
Bericht , daß der Voranschlag auf 930 000 M. festgesetzt war ; die
5losten werden sich jedoch auf 1 300 000 M. belaufen , da während
der Bauzeit das zu entwässernde Gebiet um 5 Kilometer Ton -

rohrlcitungcn erweitert wurde , der Grundwasserstand sehr hoch
war und die Hausanschlüsse auf die Gemeinde übernommen
wurden . Bis zum Schluß des Berichtsjahres waren 205

Grundstücke an die Kanalisation angeschlossen , wofür an

einmaligen Beiträgen 70 000 M. und an laufenden Beiträgen 4770
Mark bezahlt worden sind . Bezüglich der Straßenreinigung , welche
jetzt von den Anliegern vorgenommen wird , schiveben Erwägungen ,
ob eS nicht möglich ist , dieselbe mit der Müllabfuhr in eigener
Regie auszuführen . — An Gemeindeschulen sind im Orte 4 vor -
handen : Schule I , Priesterstratze und Kirchplatz , mit 15 Klassen ,
1 Rektor , 13 Lehrern ; Schule II , Auguftstraße , mit 16 Klassen ,
1 Rektor , 9 Lehrern » 6 wissenschaftlichen Lehrerinnen und einer
Handarbeitslehrerin ; Schule III , Scharnhorststraße , mit 15 Klassen ,
1 Rektor , 13 Lehrern ; Schule IV , Schulstraße , mit 13 Klassen ,
1 Rektor , 6 Lehrern , 8 wissenschaftlichen Lehrerinnen , 1 Hand¬
arbeitslehrerin . Die Frequenz stellte sich für Schule I auf 751
Schüler , für Schule II auf 792 Schülerinnen , für Schule III auf
761 Schüler , für Schule IV auf 747 Schülerinnen . Zu den Schul -
Unterhaltungskosten leistete der Staat 33 950 M. , die Gesamt -
einnähme der Schulen betrug 38 061 M. , die Ausgaben 149 251 M. ,
so daß aus Gemeindemitteln ein Zuschuß von II1 191 M. not -
wendig war . — Das Realgymnasium im Entstehen zählte am
Schlüsse des Berichtsjahres in den Vorklassen 98 Schüler , in den

Gymnasialklassen 54 , zusammen 152 Schüler . Die Ausgaben
dieser Anstalt betrugen 21 893 M. , die Einnahmen 13 101 M. , der

Zuschuß der Gemeinde 8797 M. — In der höheren Mädchen -
schule im Entstehen waren am Schlüsse des Berichtsjahres 5 Klassen
mit 110 Schülerinnen vorhanden . Die Ausgaben für diese Schule
betrugen 14 068 M. , die Einnahmen 9187 M. , der Gemeindezuschutz
4881 M. — Die gewerbliche Fortbildungsschule besuchten am
Schlüsse des Jahres 320 Schüler . Die Schule , welche bisher nur
allgemeine Kenntnisse vermittelte , soll nach dem Bericht in «ine

Berufsschule umgewandelt werden . Ein neuer Lehrplan stellt
die berufliche Ausbildung nach der theoretischen und kaufmännischen
Seite , sowie die staatsbürgerliche Erziehung des Lehrlings in
den Mittelpunkt des Unterrichts . Die Ausgaben für die Schule
betragen im Berichtsjahr 6008 M. , die Einnahmen ( Staatsbeitrag
3766 M. , Kreisbeitrag 300 M. ) 4066 M. , so daß « in Zuschuß aus
Gemeindemitteln von 1942 M. erforderlich war . — Bei der
Armenverwaltung verzeichnet der Bericht eine Jahresausgabe von
29 386 M. , eine Einnahme von 9589 M. , mithin blieben auS
Gemeindemitteln zu decken 19 797 M. — In der Waisenpflege
befanden sich am Schlüsse des Berichtsjahres 465 Mündel . — Am
Schlüsse seines Berichts bemerkt der Gemeindevorsteher , daß der -
selbe in einzelne Kapiteln nicht erschöpfend ist , und verspricht ,
in Zukunft die einzelnen Kapitel ausführlicher zu behandeln� was
allerdings im Interesse der Sache sehr zu wünschen wäre . « » » ,

SericKts - Deining .
Milde Bestrafung .

Brutale Mißhandlungen einer alten 76jährigen Frau waren
dem Rentier Wilhelm Ganzkow und dessen Ehefrau
Elise Ganzkow zur Last gelegt . Die Tante der angeklagten
Ehefrau hatte auf Drängen der Angeklagten dieser ihr etwa
80( X) Mark betragendes Vermögen überlassen . Seitdem wurde die
alte , gebrechliche , hysterische Frau in rohester Weise behandelt .
selbst mit Rohrstock und Handfeger von den „zärtlichen "
Verwandten systematisch mißhandelt . Prügel , ungenügendes
Essen , menschenunwürdige Behandlung , war das Los der
Bemitleidenswerten , die oft sich von Hausbewohnern ein Stück
Brot erbetteln mußte . Erst Ende August wurde die alte Frau durch
eine anonyme Anzeige bei der Polizei von ihrem Martyrium erlöst .
Sie befand sich in einem derartigen körperlichen Zustand , daß
sie sofort in ein ÄraukenhauS geschafft werden

�mußtej wo sie Anfang 1908 verstarv . DaS

Schöffengericht Berlin - Mitte , welches die oben an -

gegebenen Tatsachen feststellte , erkannte seinerzeit gegen
die Ehefrau , die als die Hauptttiebfeder dcr� ganzen Schaud -
taten angesehen wurde , ans sechs Monate Gefängnis , gegen
den Ehemann auf 600 Mark Geldstrafe . Das Gericht nahm an ,
daß die Behandlung der S. . einer alten und hilflosen Frau , die

unter den Beschwerden und Gebrechen schon genügend zu leiden habe ,
von einer so unendlichen Roheit und Vertiertheit des Gemütes zeuge ,
daß sich zu einer treffenden Charakterisierung schwer Worte finden
lassen . Gegen dieses Urteil legten beide Angeklagte Berufung ein .
Vor der S l r a f ka m m e r wurde wiederum erwiesen , daß Frau G. die S .
mit einem Ausklopfer und einem Handfeger wiederholt mißhandelt
hatte . Bezüglich des Ehemannes wurde festgestellt , daß er die alte
Dame wiederholt mit der Nase „hincingestuckr " hatte .

Trotzdem erkannte die Strafkammer gestern gegen die

Rentiers auf eine erheblich niedrigere Strafe . Die Strafen

gegen die Frau Rcnttere wurde auf 300 , die gegen den Ehemann
auf — 60 M. herabgesetzt l Da sage noch einer , es gebe leine
milden Nichter . _

Heimatlos ?

Die Frage der Staatszugehörigkeit der

Distrikte Schleswigs nördlich der Eider wurde

dieser Tage in einem VerwaltungSstreitverfahren aufgeworfen , das
der vormalige Meiereiverwattcr Nielsen gegen den Oberpräsidenten
der Provinz Schleswig . Holftein führte . Nielsen war früher in

Jändewatt im Kreise Tondern . Er wurde als „lästiger Aus -
länder " ( Däne ) aus Preußen ausgewiesen . Nach erfolgloser
Beschwerde beim Oberpräsidenten klagte er beim Ober -

Verwaltungsgericht . Er verlangte Aufhebung der Landes -

Verweisung und stellte noch folgende Anträge : Das Gericht möge
die wirklichen Landesgrenzcn zwischen Preußen und Dänemark

gemäß Artikel 5 des Prager Friedensvertrages festsetzen . Bezüglich
Nordschleswigs jenseits der Eider sei ein Provisorium gelassen .
Artikel 5 bestimme darüber , daß die Distrikte an Dänemark

abgetreten werden sollten . wenn die Bevölkerung durch
freie Abstimmung den Wunsch zu erkennen gebe , mit

Dänemark vereinigt zu werden . Der Artikel 5 sei aber
bis heute noch nicht ausgeführt . Dann möge das Ober -

vcrlvaltungSgericht weiter aussprechen , daß der Oberpräsidentz der

Regierungspräsident , die Landräte und die Richter abzusetzen seien ,
soweit jene Distrikte Nordschleswigs in Betracht kämen . — — DaS

Oberverwaltungsgericht wies die Klage im
vollen Umfange ab . Es führte aus : Der Kläger sei Däne
und somit ReichsauSländer . Er habe deshalb überhaupt kein Recht ,

gegen die Landesverweisung zu klagen . Ein solches Klagerecht
stehe nur Reichsangehörigen zu . ( Z 130 des Landes -

verwaltungsgesetzcs . ) Was die anderen Anträge des Klägers

angehe , so sei für derartige Fälle das Berwaltungsstreitverfahren

gar nicht gegeben . Die Zuständigkeit des Verwaltungsrichters sei

nach § 7 deS Landesverwaltungsgesetzcs nur für die Fälle gegeben ,
für die es ausdrücklich vorgeschrieben sei , und dazu gehörten jene

nicht . — lieber die Frage , ob der Prager Friedensvertrag auS -

geführt sei oder nicht , habe das Oberverwaltungsgericht nicht zu befinden .
Der Bertrag sei staatsrechilich zustande gekommen . Das sei für das

Gericht bindend . Die fraglichen Landesteile gehörten unwiederbringlich
zu Preußen .

Zur Sache sei hervorgehoben , daß eine am 4. Februar 1870 im

„ Reichs - Anzeigcr " veröffentlichte Vereinbarung zwischen Deutschland
und Oesterreich im Artikel I besagt : „ Die in den zwischen dem

König von Preußen und dem Kaiser von Oesterreich am
23 . August 1866 zu Prag abgeschlossenen Friedensverhandlungen
niedergelegte Vereinbarung , wonach die Uebertragung
der Se . Majestät dem Kaiser von Oesterreich durch den Wiener

Friedensvertrag vom 30 . Oktober 1864 erworbenen Rechte auf
die Herzogtümer Holstein und Schleswig an Sc . Majestät den

König von Preußen — - ine Modalität hinzugefügl
ist , wird hierdurch aufgehoben , so daß außer Gültigkeit ge «
setzt werden die folgenden Worte des Artikel 5 des genannten Ver -

trageS vom 23. August 1866 : „ mit der Maßgabe , daß die Be -

völkerung der nördlichen Distrikte von Schleswig , wenn fie durch
freie Abstimmung den Wunsch zu erkennen gibt , mit Dänemark

vereinigt zu werden , an Dänemark abgetreten werden sollen . "

Trotzdem oder gerade deshalb erscheint die Ausweisung eines in
dem ehemals dänischen Gebiete Geborenen mit dem natürlichen
Rechtsempfinden und mit verständigen Grundsätzen deS Völkerrechts
unvereinbar . _

ßriefhaften der Rcdahtxon .

SU | iivlftl (ri )e Stircchstiind « flnve « Ltudenftrah « Nr . 8, zweiter
Hos , dritter Eingang , vier Treppen . DM " Fahrstuhl
niochentiiglich abends von 7V. bis O' /j Ndr statt . tSeöifuet 7 Uhr
Sonnabends beginn , die Svrcchstnnd ' e um S Uhr . Jeder Zlnfrag » ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeiche » beiznfiigen . Briefliche Antwort
wird nicht erteil ». Eilig « Fragen trage mau in der Sprechstunde vor .

A. G. 38 . Uns nichts bekannt . — P . B. Natürlich mutz eS . die '
heißen . Daß „der " ein Satzschler ist , fleht doch jeder ; dergl . kommt auch
anderwärts vor .

_

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen . DIretilon über
den Großhandel in den Zcnwal- Marlthallcn . Marktlage i Fleisch :
Zusudr stark , Gcjchäst ruhig , Preise unverändert . Wild : Zufuhr ge-
nügend , Geschäst wenig lebhaft . Preise wenig verändert . Geflügel :
Zufuhr genügend , Geschäft lebhaft , Preise nicht verändert . Fische : Zu -
fuhr genügend , Geschäft matt . Preise wenig verändert . Butter und
Käse : Geschäft lebhast , Preise unverändert . Gemüse , Obst und
L> ü d s r ü ch t e : Zufuhr genügend , Geschäst teils lebhaft , teils schleppend ,
Preise wenig verändert .

WlttcrungSüberslcht vom 4. Juni 1V08 , morgens 8 Uhr .

Llottoiwi

v e
S 3

S =
£ —

8 « Un

Swtnemde . 766 SO
Hamburg 766 SO
Lerlw 766 SO
Franst . a M. 764 NO
Münche » | 764 Still
Wien 1765 D

l
2 Halb 6b.
2 wolkig
2 heiter
1 woltenl

wollenl
1 woltenl

» c

»< s>

18
19
21
21
18
21

SltkUntn

I
Havarandaildd SW
Petersburg 766 SW
Scillh
Aberdeo ,
Paris

766 N
763D
763 OSO

Oetin

2 bedeckt
3 wolkig
3Ncbcf
1 woltenl
1 woltenl

c »
» I
S ' s

� "3

6
13
13
14
22

Wetterprognose für Freitag , den ki. Juni 1908 .
Larm und schwül , zellweise heiter , aber sehr veräiiderlich mst Gewitter -

regen und meist schwachen südlichen Winden .
Berliner W e t t e r b ur e a «.

Waflcrstands ' Nachrichte »
der LandeZanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit •

Pregel , Jnsterburg
Weichsel , Thoru
Oder , Natibor

, Krassen
„ Franksurt

Warthe , Schrimm
LandSberg

Netze , D ord amm
Elbe , Leitmeritz

„ Dresden
, Barby
. Magdeburg

ff - bedeutet Euch » , - Fall . - ' I Unterpegel .



Für de » J »! >l >ll der Jiijerare
üuerniinnit die Redaktion dem
Publik » » » gencniibrr keinerlei

Bcrauttvortung .

XTheatcr .
Freitag , den S. Juni .

Ansang T' /i Uhr .

König ! . Qperuhans . Mignon .
Königl . Schauspielhaus . Ein

Ersolg .
Neues königl . Opcrn - Theater .

Dubrowsly .

Anfang 8 Uhr .
Teutsches . Nomeo und Julia .

Kammerspiele . Frühlings Er -
wachen .

Lessing . Der Raub der Sabine -
rinnen .

Berliner . HoPsenrathZ Erben .
Sicucs . Liebe . Unter der Guillotine .
Lteues Schauspielhans . Geschlossen .

Kleines . 2X2 = 5.
Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
Komische Oper . Hoffmanns Er -

Zählungen .
Residenz . Der Floh im Ohr .
r iijtipirlhaiiS . Die blaue Maus .
Schiller iWallne , - Tdraler . )

Der Herr Ministerialdirektor .
Schiller Charlottenburg . Hans

Huckebein .
Friedrich - Wilhelmstäbt . Schau -

spielhaus . Der ungläubige
Thomas .

Thalia . Der Selbstmördervub .
Zesten . Ein Walzertraum .

! >leileS Operetten . Der Man » mit
den drei Frauen .

Luisen . Im Goldland .
Trianon . Frau Baronin .
Bernhard Roie . Der Cowboy .
u. ' letropol . DaS mutz man seh' n.
iitpollo . Die süßen Grisetten . Spe -

zialitälen .
Wintergarten . Spezialitäten .
Baslage . Spezialitäten .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
( >arl Havert and . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Reichshallen . Steltiner Sänger .
Urania . Taubeustrnste

Abends 8 Uhr : Kairo und die
Pyramiden .

Sternivaree , Jnvalidenstr . 57/82 .

Berliner Theater .
Abends 3 Uhr :

Hopfenraths Erben

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

linier der Guilieline .
Hieraus :

von Gustav Wied .

Morgen : Dieselbe Lorstellung . _

Kleines Theater
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Sonnabend : 2 mal 2 = 6.
Sonntag : 2 mal 2 = 5.
Montag : 2 mal 2 = 5.
Dienstag : 2 mal 2 = 5. _

Theater des Vesteos .
5 Uhr ; 10 in Mal * er träum ,
Sonntag nachm . Z' / . Uhr, halbe Preise

Dl « ! n » tlx « Wltwe « .

Friedrich - WiitielmstäiltiSGlies

Schauspielhaus.
Abends 8 Uhr zum 1. Male :

per mtgliiitbige Thomas.
Sonnabend : Im weißen Röhl .
Sonntag nachm . 8 Uhr : Madame

Sans Göne . Abends 8 Uhr : Der
ungläubige Thomas . _

ileues Operetten - Theater
Schiffbauerdamm 25, an der Luisenstr .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Der Mann mit den drei Frauen .

Residenz- Theater .
— Direktion : Rictiai -il Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwant in drei Akten von Georges
Fcydeau . Deutsch von Wolff - Jacoby .

�. usispiolksus .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Ftehhel - Theater,� ' �
AbendS 8 Uhr :

Frau Marrens Gewerbe .
Drama in 4 Alten v. Bcrnard Shaw .

Laisen - Theater .
Reichenberger Straste 31 .

Abends 8 Uhr :

Im Goldland
oder : Das HauS der Rätsel

und solgende Tage .
S mntag nachm . 3 Uhr zum 1. Male :

Der Huttenbefiher . Abends : Im
Goldland .

Montag nachm . 3 Uhr zum 1. Male :
Gespenster . Abends : Im Goldland .

DienStag nachm . 3 Uhr : Der Hütten -
besitzer . Slbends : Im Goldland .

KMMMMI
Gr . Frankinrier Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Der Cowboy .
fi

ScMIler - Theatep .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hnn « Rnclicbeln .

Lustspiel in drei Akten von Oskar
Blumenthal u. Gustav Kadelburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ds » Ivtxite mittel .

Sonntag , nackm . 3 Uhr :
Wilhelm Teil .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Ooblldcte stlenscben .

Schlller - Thealero . sWallner - Tbealer ) .
Freitag , abends 8Ubr :

Der Herr bliviZterialdirelitor .
Lustspiel in drei Alten von Alexander

Bisson und Fabrice Carrs .

Sonnabend , abends 8Uhr :
Ohne tüelänt .

Sonnlag , n a w m. 3 N b r :
Stein nnter Steinen .

Sonntag , abends 8 Uhr :
VI « Sehmnesler� _

( Kl ) C

llypographia
Oesangverein Berliner Bucbdrucker und Scbrlftgleßer .

Gegründet 1879 . M. d. A. - S. - B. -

Ans Anlaß des w&hrend der Feiertage in Berlin

stattfindenden

II. Mitteldeutsehen
Buchdrucker - Sängertages C

veranstalten wir am ersten Feiertag im

Zirkus Schumann
ein

FEST - KONZERT
( Massenchttre and Flnzclchttre )

an welchem sieh SO Vereine mit über 800 Sängern
beteiligen . Freunde und Gönner des " Vereins sind
hierzu freundlichst eingeladen .

Eintritt 50 Pf . Anfang prlla . 6' / , Ehr .
Die Plätze werden von 5— 6 Uhr nachmittags im

Zirkus verlost . Eingang nnr KarlstraBe .
Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern sowie

in folgenden Zahlstellen des Vereins zu haben :
Zigarrengeschäfb von Horsch , Gewerkschaltshaus ;
G. Schulz , Kottbuser Tor ; E. Schulz , Mitteriwalder
Straße 2; Parske , Büsohingstr . 2 ; Apel , Eylauer Str . 19 :
Köhler , Urbanstr . 25 ; Bielefeld , Gräfestr . 35 ; Restau¬
rant Kriegs , Am Zirkus No . 3 ( an der Karlstraße ) .

W~ Offene Kasse findet nlcbt statt " W

[ liez ' Spezialitäten -Theater .
Landsberger Allee 76/79 , direkt Ringbahn - Station .

Ab 1, Pfiugftfeiertag täglich -

Gr. Konzert nnd Spezialitäten -Vorstellnng. Sali .
AuSgesührt von den hervorragendsten Kapazitäten .

Anfang 3 Uhr . Entree 30 Ps. Kaffeeküche . Volksdelustiguitgen .

Avis: � ' ÄnMV� Gr. Früh - Konzsrt u. Vorstenung.
RWWWWMMWWvU

Sechster Wahlkreis .

Sonntag , den 7 . Juni 1908 ( 1. Pfingstfeiertag ) :

® roßcs f rüh - Konzcrt
im Berliner PrateraTheater « Kastanien - Allee 7/9 ,

□ □ □ □ □ nntcr mitwlrknng erstklassiger Spezialitäten . □□□□□□

Montag , den 8 . Juni 1908 ( 2. Pfingstfeiertag ) :

. Großes f rüb - Konzert
in der Kronen > Brauerei , Alt - Moabit 47/49 ,

anter Stltwlrknng des Gesangvereins „ Vereinte Sangoshrttder Moabit "
nnd der Volbssünger - Gesellschaft II . Anke .

Erölfnung 4Va Uhr . 227/9 * Anfang 6 Uhr .
Die Komitees .

Dadstr . 58 VPUNN0N » ? bvSiiSPs Badstr . 58

Dir . : Bernhard Rose .

- - - - - - - - - - früh - Konzert .
?i0Ip&�FeiIrtig)! Auftr. des gesamten Schauspiel-Personals.

2. Feiertag : Volksgarteii ■ Theater .
Badstr . 8, Eingang Behmstraße und Bellermannstraße .

Montag , den 8. Juni (2. Feiertag ) :

- - - - - - - - - ? rüh - Hotizett - - - - - - - - -

verbunden mit Theater - und Spezialitäten • Vorstellung .
Beides veranstaltet vom

Gesangverein , . Gesnndbrnnner Harmonie " ( M. d. A. - S. - B. )
unter Leitung seines Dirigenten Herrn H. Schulken

25166 Das Komitee .

Kastanion - AUee 7 —9 .

Sonntag, den 7. Juni 1908
(1. Pfingstfeiertag ) :

Isais
«

t
(

Vt/UlfllRS Variete - Thealer
Weinbergswag 18/20 , Rosenth . Tor .
Spezialitätenvorst , im Oarten .
Bei schlecht. Witterung i. Theater .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Ans. des Sarteiikonzetts 7 Uhr .

Kleine Preise . - MM

Kliems
Sommer - Cbcatcr .

— Haseobelde 13 —15 . —
Artist . Leitung : Bernhard Lange .

Täglich - Großes Konzert, Theater-
iiDd Spezialitäten -forstelliiiig.

Mittwochs : Kinderfest .
Jeden Donnerstag : Elitetaa .

Gastspiel bed. Kräfte erster Bühnen .

Passage- Panoptikum.

Kunsttaucher * * *

Produktionen im Riesenbassin
Neapolitanische Briganten .

Panophon - Vorträge :

Otto Reutter « sw .

Experimente der 4. Dimension .
Obne Extra - Entree f

EintrittSOPf . , Kinder , Soldaten2SPf .

Passage-Theater.
Der grUßte

Saisonerfolg
( Gastspiel Willi Agoston in der

tollen Burleske

II

W. Koaeks Theater
Direftion : Roh. Dill , «ruimenstr . 16.

Heute : beschlossen .
Sonntag , 7. Junt : Eröffnung der

Sommerspielzeit .
Zum I . Male : DaS ehrliche Berlin .
Dazu die erstNassigen Spezialitäten .
Sonnabend : Oeffentliche General -

probe t

Das lollste vom Tollen
und die

Mi ! Jimi-Speziaülei !.

sBzergäiti
Am Königslor . Am Friedriohshain . •

Müüli Njingsteii.
Früh - Konzerte

und

: : f . ma aus Wild < West w ä Akten
von Kurt Matull .
Wvchentagspreise . - Wg

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr ;

Kairo und die Pyramiden.

Eintritt 1 M. ,
von abends 6 Uhr ab 50 PI ,

Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Metropol - Theater
Zum 258. Male :

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Neues Programm. " W
The Trapnell - Famlly , weib¬
liche Akrobaten . Elorence n .
lilllan , mnsik . Produkt Rebla ,
komischer Jongleur . Elly Flcx -
ni ore , akrobatische Tänzerin .
Rlle . Jnliette , dressierte See¬
löwen . Tan Kwai Troupc ,
Chinesen . Therese Renz , Keit -
nummer . Doherty Slstors ,
amer . Sängerinnen u. Tänzerinnen .
The Boundlng Gordons ,
amer . Akrobat . Eerry Corwey ,
musik . Clown . Trombettas ,
italienisches Gesangs - und Tanz -

Duett . Der Biograph .

8 Uhr : Dia neuen Attraktionen .
gl/ , Uhr : Die süßen Grisetten .
10 Uhr : Grete Gallas , dle beste

Soubrette .
10' / . Uhr : Bert . Bernards Compagnie :

Prolongiert :

Ein Abend in eine ! » amri -

bnnifdjftt Nugel - Tange! .
Ab ?' / , Uhr : Gartvnkon xeit . \

Von heute bis zn Pfingsten!

Um die gokannen , verpfändet gewesenen Waren baldigst zu räumen ,
gewähren wir

einen Extra-Rabatt v . 101
Serie 0. Anzug ; Oder Paletot , helle Muster , ß�VhzügUO"/ , heute

Serie I. Anzug oder Paletot , dmi�rokekin 875, . . . 7�
Serie 2. Anzug ; oder Paletot , kariÄkin 9®°, r . , 8! ?

v n . 105m8
19 15

" * 4 M.

- m

. 202m5

Serie 3. Anzug ; oder Paletot , neÄstofle II75, -

Serie 4. Anzug ; od « Paletot , 18®°, ,

Serie 5. Anzug ; od » Paletot,�� ? 68 * 6 1575, ,

Serie 8. Anzug ; od » Paletot , Ersatz für Maß2250, .

nur bei Vorzeigung der Annonce . Außerdem erhält jeder Kunde eis PflügstgeSChenk
bei Einkauf eines Anzuges oder Paletots

I Hose (Buckskin) gratis . �
Durch den enorm billigen Einkauf der Pfandware sind wir in der Lage ,

jeder Konkarrenz die Spitze zu bieten .

VG " Nur kein Neid, ver kann , kann . - WU

85 Ghausseestr. 85 1 137 Gr. Frankfurter Str. 137

Torstellung .
NachmilttagS von 4 Uhr ab täglich :

Tkeatervorstellunx
Lpexislitäten .

Uolksgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —

Heute : « eine Vorstellung .
Ab Psingstc » täglich :

Konzert — Theater - nnd
iSpezlal itilton - Vorstellung

UM - Riesenprogramm " SDGI
an beiden Feiertagen .

Frllhkonzcrt mit Vorstellung . J

Reiclishallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Variötösterne .
Burleske von Meysel .

lßeysel als
S » K » rot .

Rrltton als
ksdora Duncsn .

Ans. wochentags 8 Uhr.
ionntags 7 Uhr .

Ssussouvi , sSZ " '
Direktion Wilhelm Reimer .

Der Garten ist geöffnet .
Wegen Vorbereitungen z.
Pfingstfest : Geschloffen .
An allen drei Feiertagen :
Gr . Extra - Fest - und

Spezialitäten - Borst .
Austreten von

und Tanzkränzchcn
Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U.

29| 30 Kottbuser Damm 29| 30
9 Bosentbaler Str. 9

8chönebcrg

10 Hauptstr. 10
Ecke

Auguststraße .

| Restaurant „ Rosalienhot " ::
an der Chaussee nach Raven ,

I erste Station sür Touristen und �
Ausflügler . Sommerwohnungen .

Bes. : Paul Mowaek .
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„ Tlora "
Spandau , Pichelödorfcrstr . 3i ».

�ISÄi Gr . Ball .
Familien können Kaffee kochen I

S2KLL * cmil Xvopniolc .

tterren - �nZküxo ,
Svniiiier - k ' sletots ,

a. aniiei ' sLobeauoösgsgsnstäniiv .

XodI 8-. Reinikum , Tresekowstr . 14, II .

w.
wöchent¬

lich
an .

Direkt am
Wörther Platz .

! ! Bitte genun auf Hansnummer 14 zu achten ! !

Di * . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . iUir «
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12,2 — 4.

„Berliner Irteftep-
lla !lfalir8r -?ereöiM

Mitglied d- Z Arbeiten
Radfabrer . BundeS

. Solidarität * .

DienStag , den dritten Feiertag :
Sämtliche Abteilungen mittag ?.

1 Uhr nach Friedrichshagen , . Müggcl -
frfjloB *. Start : Küftriner Platz .

Freitag , iL . Juni . vorm . 10 Uhr ;
11. Abieiluna . Sektion d. Gastwirts .

gehilsen , nach Taatwinkel - Heiligensec .
Start : Gr . Hamburger Str . 18/19 .

Nächste Versammlung
um 15 . Jonl .

_ Gäste willkommen .

Mitglieder , welche gewillt sind , die
ankommenden Bundesgäfte vom
Bahnhos und Chausseen am Sonn .
abend , Sonntag tmd Montag ab -

zuholen , bitten wir , heute , Freitag ,
abends 8 Uhr , im Gewerkschastsbause ,
Saal I, sich cinzusinden ; desgleichen
können sich Arbeitslose zur Räder -
ausbewahrung melden .

Fahrrad - ßaus „Frisch aus "
IV alt er Wittig «St Co . .

Srunnenftt . 35 und Koltbuser Str . 9.
Am 1. , 2 . und S. Feiertage

sind des Bundestages wegen
unsere Geschäfte geschlossen .

Wir machen serner die Bundes -
Mitglieder darauf aufmerksam , dasi
wir aus Anlaß des Bundestages ini
Gewerkschaftshaufe , Saal III , eine

groge Ausstellung
veranstalten und bitten wir um regen
Besuch .
105/17 Die Geschäftsleitung .

Greift zu !
den beste »

Manatsanzüge . . . v. 9 . 5 « R.
AbonnementSanzüge . . iZ . VV „
Pfandleihanzüge . . . ii . vv „
Partieanzüge . . . . .12,00 ,
Gehrockanznge . . . , 14,60 „
Anzüge , Ersatz f . Mast . 20,50 „
Paletots . . . . .. 9,50 „
Hosen . . . . . . .. 2,00 .

Moldauer
Nrinzenstraße 64, imLade » .

— Lotraßenbahn - Vergütung . — *

G?

24 . Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 4. Juni 1908, Tormltlags .

Kar die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefugt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
321 78 802 99 428 B46 ( 500] 780 683 1 006 129 «2 91

,417 [ 600] 75 510 20 [500] 600 827 2093 432 615 63 838 960
3636 187 204 462 577 713 37 802 4177 214 30 313 4 « 42

• 872 73 5064 77 183 220 64 371 540 87 6063 77 169 76 272
1( 1000] 346 86 668 685 838 830 7041 271 696 754 58 69 8001
72 123 311 37 688 766 834 55 9045 301 652 98 910 23 8; 94

10626 81 726 76 11129 257 349 86 413 75 530 65 677
709 12013 26 [ 3000] 222 61 488 660 1 3208 22 419 [500]
87 653 63 828 943 1 4187 217 319 68 434 69 696 729 1 5064
415 74 558 684 722 [1000] 859 944 60 81 16517 24 96 897
( 1000] 17152 386 503 6 731 18033 74 75 98 ( 3000] 314 66

' 685 [3000] 916 1 9005 301 453 606 721 906 80
20129 68 216 24 313 683 74« 660 91« 49 21161 86 M

,106 423 643 69 76 2 2036 269 355 516 [3000] 696 988 23266
,2 4069 101 4 28 87 317 657 892 2 5001 235 662 119 859
,26084 [ 3000] 707 SO 840 62 2 7266 677 629 756 »41 41
28189 210 74 341 500 9 1560] 795 [3000] 806 29306 36 «38

1749 87 [ 1000] 805 [500]
30144 369 406 18 795 903 3 1034 150 ( 1000] 728 [500]

<48 63 959 3 2 213 307 658 712 33130 64 262 (1000] 545 60
410 511 832 [500] 34027 78 [ 1000] 360 472 659 768 861

![ ÖOO] 91! [ 8000] 84 3 5221 589 647 711 86 824 906 84
IriOOO] 36054 240 418 26 634 757 968 87146 270 679 64 980
1( 3000] 38035 200 [600] 13 541 800 12 3902 « 439 «58 972

4O0S8 137 213 99 74« 41082 ISS 94 34« «4 95 587
«48 98 706 22 867 4 2027 237 498 535 «63 63 759 923 41
43002 191 97 275 [ 3000] 614 [ 1000] 805 24 32 44010 134
202 312 [ 3000] 485 45185 268 851 54 608 7«4 854 83 88
987 46415 [ 500] 70« 968 47007 81 121 499 558 790 48062

• 77 [500] 134 54 851 [500] 81 985 49062 «4 [ 6000] 81 240
369 [3000] 412 575 694 859 965

50153 254 55 393 561 74« ( 1000) « 828 Sil « M 175
93 526 [3000] 687 863 52316 418 38 54 72t 92! 45 53061
218 332 [1000] 493 501 13 741 971 54199 270 79 341 686 91
852 [3000] 929 [ 600] 62 82 55126 234 [500] 385 675 674
792 901 56137 246 529 71 [600] 57153 439 578 86 640
44 58028 281 [ 600] 325 65 754 88 903 59181 99 [ 1000]
254 385 4«4 694 [ 500] 843 [3000] 915 64

60062 [ 500] 134 92 374 [600] 676 6 1 02* 834 43« 523
84 «79 741 886 935 62110 91 886 808 » 2 63297 429 550
74 «31 668 64037 96 126 2«9 386 633 806 81 65453 661 93
704 825 «20 »9 66394 499 8 « 6736 » 491 »«5 740 6828 «

[ 495 5«4 [ 1000] «83 7 « 82« 42 4» «54 69020 2« 210 83« 43
( «93 808 930 54 «2 _
1 70694 [ 1000] 740 90 « M 011 71160 871 884 86 M «14
i [ 900] 77 709 78 «77 723 « 560 «70 828 17 90« 27 73052
ll98 3«8 433 695 «72 (600) 03» 74137 T1 221 60 341 487 68«
745 79 804 [ 1000] «7» 75104 11 2«0 822 460 517 74« 76218
61 [1000] 33* 766 [500] »1 807 87 *1* 81 77278 [600] 322
48 72 [ 1000] 701 40 8«S 7817 « 668 7« TO 80* 79016 [ 5000]
145 278 441 612 727 899 9«0 80

8001 * M «t 471 75* 655 064 H 81100 801 »38 4*
82143 405 37 548 700 878 »41 83098 [500] 210 B2 4 »
' «35 7«1 75 84102 359 481 «7 74 761 85365 «10 86204 849
' 407 *8 « « 7*5 99« 870 » 25« *4* 404 60* [500] 75 [ 1000]
aea 069 8806 « 88 40« 874 [600] 894 * 6 506 [ *000] CM 721
47 Ml [600] 81 »4 «1«

_ _ _

9O0J4 240 804 188 91868 U8 T84 » 4 92tM
231 70 7t 88 [8000] 420 5*0 « « 002 [ »00] 93101 [ 500] 5*
465 521 «37 »4 80 872 79 84 9 420 « 9, « 5 « 4 5 « 021 71»
BOO 83 956 95160 71 594 [500] TU 8*4 96141 6« 204 22
13000] 370 440 73 75 81 *20 9 7048 66 Ol 124 416 687 97

«43 87« [ 1000] 98136 » 1 47» 643 88 76* BU 10 99003 13»
. «15 [500] 874 703 84» 74

1 OO 117 80 312 77 «37 10103 * 844 »87 102076 ITT
; *91 [ 3000] 68« 856 88 789 877 954 1 03018 7» 176 205 49
388 [ 1000] 425 689 868 40 86 104397 97 450 714 [3000] 47
875 78 011 [ 1000] 1051 » 351 4*6 [500] BDI 106100 S»

; [ 10001 *69 «5 424 516 «15 771 [ 2000] 107140 290 426 28
34 730 57 «2 [ 600] 002 34 [ 10 000] 56 108D01 150 TO 204
SSI [ 1000] SM 710 « 109018 79 187 90 361 462 524 6 » 77«

( 810 017 64
110071 224 SM «80 726 1118 » 81* » 82» 2» 1560]

88 53 8» 71 112126 »46 899 «81 731 98 876 113374 [600]
:09 400 98 578 [500] 8 » [500] 51 70 780 97» 114067 635
; 763 87« 984 115077 170 408 784 116000 24 81 803 996
117654 [ 3000] 126 341 4 « 660 80 877 795 807 118050
256 321 «03 28 4« 7*1 653 7* 8*7 41 8* 119156 260 363
■«17 870

12O002 178 278 [ 500] 329 [500] 47» 88 »28 27 121622
T« 728 44 903 [1600] 96 122197 416 697 123356 600
■73 782 [ 1000] 905 19 124011 61 101 »8 408 742 125004
731 [500] 54 666 679 126059 73 189 »9 676 [3000] 705 55
127021 145 813 «90 761 «5 880 0*1 12 8535 67 «77
tl 29005 [ 3000] 481 602 641 TU 975

t 13OS10 45« [ 3000] 131017 214 ««3 604 [ 500] 62» 86
TS« 837 7« 93 132184 322 615 [500] 7 » 44 133399 417
*33 518 « 7 [0000] 134456 702 135138 7« 99 *02 22 447
834 840 136010 78 120 65 390 [500] 623 [500] 86 [ 1000)
732 973 1 37171 [500] 465 603 55 821 13 8071 126 28« 417
«0 FSOOO] 629 623 7 « 817 950 67 1 39031 45 277 340
«11 770

140036 97 173 95 298 453 67 844 1 4 1 085 120 262 81
»36 «11 82* 962 . 142006 *75 538 82 774 8S8 67 83 143057

96 353 [ 500] 469 90 57» «87 885 144209 «4 884 [500] 680
616 945 145027 328 437 61« 931 [600] 37 146110 89
13000] 753 147043 [600] 405 680 617 39 746 848 1 4 Sil »
216 326 6 7 464 624 [500] 35 62 714 943 1 49 042 90 142 205
22 661 87 968

1SO028 217 469 93 526 69 777 607 10 1 5116 « 446 68
592 662 847 986 1 5 2057 801 [500] 644 99 897 1 5 3001 65
266 802 [ 1000] 154131 592 717 59 155044 100 200 SU 29
37 45 74 506 28 33 54 665 97 1 56180 [600] 295 394 52« «77
901 157020 238 *18 419 543 48 51 823 904 18 88 1584 * 5
[3000] 549 80 83 8«3 *42 15910 « 451 965

160145 437 7* 510 [600] 83* [600] 0* 1610 »
611 622 75 16202 * 137 818 522 642 [3000] 73« 92
163X58 231 492 749 83 83 828 39 [600] 894 164126
345 [1000] 430 68 734 1 6 5038 181 98 246 92 300 487
69 70 786 1 60128 663 762 937 82 1 67077 100 233 77
305 628 71 823 77 1 6 8737 887 912 1 69378 877 838 88

170315 41 482 591 747 852 994 1 7 1 004 20 «1
263 621 *7 «21 71 844 [500] 935 1 72031 462 560 87 704
947 55 «3 173004 49 135 S«7 411 51 585 98 «70- [ 1000]
83 785 844 1 7 4087 106 433 54 545 57 [500] 76 «51 65
717 830 [600] 175293 [ 10 000] »41 421 CO 652 84« 71
176471 522 [1000] 7 » 802 960 17715 * [3000] 67 8*
848 [ 3000] 481 [500] 94 932 1 78134 37 207 8 [500] 864
464 «35 [1000] 179132 78 401 601 25 791 809 38 99

18O031 49 192 [500] 249 377 451 544 894 1 8 1 248
4» [1000] 88 420 639 717 60 76 832 [ 1000] 947 18230 «
870 78 99 853 1 83 * 27 97 466 779 847 58 »18 184071
228 885 618 688 928 88 90 1 8 5068 87 181 454 563 80»
723 907 186217 31« IT 20 CO 648 82 878 [ 1000] gl 84
187230 454 78« 820 925 1 8 8069 126 21» 358 72 88
487 689 705 [600] 42 856 [3000] 926 189X85 339 63 81
443 «6 531 842 902 [500]

190213 536 «07 741 97 824 191018 [ 8000] 181 48
88 347 823 1 92047 73 78 197 630 74« 82 193131 84
586 «82 783 836 56 664 1 9441 « 848 91 933 54 195055
9» 123 25 294 97 344 410 633 80 770 925 29 49 1 9 0078
92 359 [3000] 281 519 687 1 97139 245 448 <2 84 807
[500] 42 198015 14« 447 «3 «7 590 745 804 9 24 058
199 219 377 439 [500] 607 751 78 801

200046 100 35 271 578 821 922 20 1 214 52 337 458
71 646 202041 421 203102 [ 1000] 875 204007 [1000]
167 281 512 20 86 861 998 2 0 5431 575 783 969 2 0 6221
25 57 71 376 655 669 2 07132 561 649 72 924 2 0 8027]
125 [500] 27 292 69« 820 958 TO 209012 170 426

2 1 0226 363 405 80 690 702 802 44 211040 42 »24
«21 458 595 68§ 703 8 » 47 2 1 2059 191 926 527 [60C]
604 772 77 »22 [1000] 213S01 612 708 828 85 923
2 1 4079 115 61 609 734 039 2 1 5339 78 528 57 664
974 216250 84 TOS 47 2 1 70 *6 279 409 508 «0 90 601
[ 1000] 712 52 2 1 8671 797 [500] 84» 21915 * 417 613
SO 712 678 i

220001 784 *38 989 221187 2S4 417 984 48 88 818
*4 [500] 49 TU 54 861 87 222024 [9000] IIA 888 548
899 767 223008 106 Ml [500] 87 855 8*1 48 60 22418 »
281 68 323 *9 795 830 2 2 5002 9» 11« 18 9* 667 74
[ 3000] 788 876 22644 * 585 614 715 82* 953 227621
[500] 707 9 [1000] 228016 1?8 40 218 [500] » 1 61 661
84 636 63 229343 45 574 759

23 0042 142 66 297 453 758 »7« M [500] 231064
[800] 176 20« [500] 494 783 AI 4« 980 [500] 232057
837 72 690 726 978 2 3 3007 15« 219 407 t »000] 18 651
88 ( IT 86$ 234247 «29 7« 834 9 « 235129 29» 900
«98 236148 [500] 447 «8 925 [500] 48 23721 » 381
507 10 27 6« 85« 608 238004 £1 220 513 87 78 864 81*
239058 128 403 «31 802

240108 41 63 66 217 »3 [ 500] 231 46» «55 718 67
[600] 8*1 24 1 025 193 *88 567 612 49 957 «6 242012
88 858 [1000] 574 697 728 243110 [1000] 14 215 400
665 [1000] 810 244129 *75 564 «17 245178 21* »IT
[500] 27 6« 87 406 99 656 2 4 6065 *19 34 [ 500] 48 4«*
544 [500] 247080 212 »24 454 70 765 900 248300 «53
[ 1000] 63 TS 249533 883 973 78

2 5 0000 251 87 654 764 »05 251000 418 «7 584 « M
706 57 964 2 5 2208 44 373 413 638 788 940 2 5 3534
254100 [1000] 67 230 841 47 505 721 98 848 58 2 5 5 703
[ 10 000] 8» 801 901 250079 112 [1000] 216 SU 504 681
793 871 912 2 5 7019 134 242 326 690 903 65 2 58188
364 445 623 33 969 [ 3000] 259265 95 433 544 660 738
45 822

260007 87 180 «4« TM SS 26101 * 37« 54 SS» « M
262069 121 83 80 «Ol [ *000] 506 716 977 26303 * 467
89 605 Ol 600 19 *4 91 742 2 6 4061 78 164 210 [500]
11 *63 4fiO 781 836 953 2 6 5094 275 [3000] 807 11 67
72 989 266159 [3000] 268 644 [500] 765 874 267161
91 852 268066 235 547 751 269006 81 [500] 160 SIT
[1000] 632 56 688 867

27 0369 465 634 859 942 [600] 271115 »71 488 581
»4 702 10 272223 837 [ 1000] 83 494 [3000] 669 774
971 2 73160 61 261 482 545 52 65 610 787 2 74114 88
89 684 801 955 2 7 5054 87 399 404 664 866 933 2 7 6037
50 152 367 544 93 601 [1000] 704 943 2 7 7275 81 885
93 441 52 505 36 54 «38 68 750 [1000] 82 278090 11«
526 646 65 789 900 [1000] 279 186 771

28 0014 24 254 77 499 2 81X6 « 35« «8 446 86*
852 975 98 2 8 2135 386 [500] 511 055 63 749 800 56
995 2 83179 417 703 ftOCO] 40 908 2 8 4080 222 537
606 841 [ 1000] 931 285091 235 [ 1000] 302 90 519 [3000)
711 30 815 931 28 6068 207 312 6 44 287010 507 9 50 7]

24 . Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 4. Juni 1908, nachmittag «.

Kur die Gewinne Uber 240 Mark Bind den betreffenden
Nummern In Klammern beleefügl .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
72 10-1 210 633 930 1039 57 85 149 [ 1000] 94 242 518

TU* 29 60« [3000] 62 2087 374 467 824 982 3 489 628 43 69
4078 98 237 61 68 340 441 522 759 807 37 5170 205 18 330
464 6135 457 «4 74 [1000] 656 [500] 779 922 7119 64 273
»05 693 681 774 8*70 9089 142 651 779 [ 10«0]

1O003 18 196 352 664 91 «07 9 »6 738 »10 11141
[ 1000] 330 419 99 586 645 796 864 1 2064 584 9 4 898 91« 19
13098 133 314 52 403 503 601 66 883 1 4191 362 438 70 551
«54 74 75 920 1 5359 [500] 433 922 865 926 1 6162 344 64
692 608 875 [500] 17138 564 829 41 61 »56 1 8069 395 496
636 730 828 999 1 9290 616 909

20240 43 84 530 640 733 54 867 8« «71 2 1 225 72 300
: »4 417 [600] 910 [500] 66 22 ( 65 75 114 209 82 [3000] 814
<22 949 99 23024 163 [500] 260 [1000] 393 662 620 755
890 91« [1000] 27 2 4202 47 72 325 70 «18 745 931 2 5203
802 80 437 679 793 809 »41 «8 [500] 2 6031 34 226 »49
»2 638 741 881 2 7029 85 280 358 461 [600] 513 [500] 716
»61 74 2 8077 [500] 122 [ 3000] 688 731 43 9* 97 2 9 382 462
632 96 [500] 678 728

30118 433 515 63 [1000] 641 705 840 908 [500] 31056
(TO »1 110 45 97 767 68 3 2 340 61 594 824 65 3 303 « 273
' 499 597 662 751 »39 34216 «4 64 389 414 3« 81 953 3 5 398
' 692 761 955 [500] 68 3 6068 175 261 579 832 902 37073
3*9 96 385 [SOOO] «11 73 867 [1000] 984 38051 [3000] 124
«3 211 20 407 593 956 3 9 259 [500] 393 [500] 578 803 68 76

4O00 « 30 63 133 203 36 653 932 55 63 4 1 457 «4 99
508 17 654 715 41 99 873 941 4 2006 [3000] 59 169 204
664 00 772 [1000] 897 4 3096 116 3« 37 270 408 623 67
62« 75 949 78 4 4028 [ 1000] 167 231 72 821 617 [ 1000] 70
[ 1000] 75 702 88« 45239 [500] 325 ( 1000] 496 692 981
4 6032 167 202 580 692 748 84 864 902 4« 47110 [500] 48
31« 598 726 86 4 8294 [500] 95 350 41* 46 789 633 93
49077 82 93 150 517 620 62

5 OOS« 76 [500] 88 100 232 61 [500] 405 69 51090 SM
960 52107 354 455 608 95 711 844 76 5 3091 [1000] 109 93
227 347 647 600 903 5 4011 137 SSO [500] 462 649 961
5502 « 55 72 79 [1000] 421 610 866 83 5 6393 539 72
57111 206 391 431 649 52 932 5 8150 [500] 269 90 340 548
• 64 720 897 917 5 9009 146 77 251 73 455 830 [1000] 83 919
j 60203 74 467 83 642 828 89 6 1 051 243 436 648 [500]
«46 [15 000] 668 89 [3000] 968 6 2028 124 327 408 67 69
«68 760 96 6 3420 24 83 696 6 4496 803 8 [ SOOO] 932 65
65102 241 335 [1000] 463 79 91 813 90 6 6004 24« 575
[ 3000] 80 770 6 7118 *8 420 561 68019 381 609 69 688
«77 69058 37« 79 462 [600 ] 633

7O00O 135 206 363 [1000] 72 [ 1000] 446 «9 509 «23
55 61 613 7 1 007 154 275 87 00 369 90 535 619 39 66 706
72094 [500] 289 [500] 409 541 624 54 7 3049 263 376 769
841 74054 114 93 234 337 407 91 «18 66 874 7 5281 89
{1000] 311 86 482 87 606 61 «31 758 807 »45 76163 [SOOO]
»7 274 *08 6*7 7*4 88 [500] 689 977 7 7028 *30 595 619 48
742 888 [ SOOO] 980 7 8008 169 81 309 506 635 [600] 79004
55 161 272 533 57 728 909

80299 807 628 [1600] T45 »05 [1000] 8121 « Tl 81
418 632 610 [500] 744 63 831 82155 [1000] 819 79 634
83088 [ 1000] 284 983 84100 326 29 432 57 531 41 667
710 840 964 8505 « 198 224 *4 838 8 6016 1*9 440 8 7204
74 »48 60 71 604 6* [600] 74 88145 57 393 [500] 490 «35
74 78« 84 832 4* [500] «95 8904 » »5 154 [ 8000] 845
IlDOfl] 79 934

90051 114 48 ! 17 341 53 539 54 81 9 1 008 165 772
19000] 92 9 2036 72 127 81 306 43 503 46 828 935 9 3131
548 638 945 97 9 4072 368 674 [500] 805 68 947 9 5335 535
[500] 781 823 912 9 6289 400 578 633 98 [1000] 808 963
87191 220 [ 1000] 425 647 [600] 98263 324 442 640 44 80
[ 500] 736 9 9070 108 246 74 359 409 752 971 88
[ 1000 300 000 ]

100346 483 671 716 78 829 [ 1000] 101251 331 517
«65 1 02057 95 114 213 631 67 823 1O3017 22 226 43 719
28 808 976 1 04054 55 112 218 29 [ lOOO] 70 387 413 19
[500] 637 830 81 914 97 1 05022 46 253 [1000] 71 350 73
92 589 750 54 926 1 06279 [500] 310 31 418 27 49 93 98
612 784 893 1 07104 271 454 543 673 86 97 [ 1000] 701 947
68 [500] 108049 95 127 30 36 287 90 307 437 687 887
[ 109063 254 [500] 310 81 481 636 669 747 71 98

IlOUO 370 613 694 706 [3000] 83 968 111281 «04
•22 «9 [1000] 434 [1000] 51 606 737 1X2043 59 104 259 81
85 415 36 [ 1000] 522 64 [3000] 80 698 705 984 113212
[ 1000] 723 949 114162 64 2S3 660 756 901 97 115075
307 641 [500] 753 116006 543 675 958 117481 [600] 88
682 703 26 28 987 118060 185 390 527 675 839 [500]
•44 951 119159 288 810 22 [500] 61 969 85

120 349 458 587 [500] 851 [1000] 12 1 277 540 49 806
»36 86 1 22144 69 554 65 678 1 2 301S 38 235 482 533
«33 709 53 857 901 2 38 49 1 24138 407 11 549 87 91
680 780 974 1 25128 352 60 401 14 541 617 788 918 76
126198 237 56 [1000] 432 34 860 84 1 27065 122 296
872 906 128071 [1000] 136 202 [600] 21 458 92 [1000] 524
69 680 99 875 [3000] 129085 168 499 603 714

13O0S5 229 329 [500] 515 779 821 67 71 13 1 505 713
43 [3000] 132093 25« 318 652 54 93 847 1 33095 171
245 1 3 4001 133 322 008 [500] 135010 475 95 136059
79 310 75 506 651 917 [1000] 90 137052 64 [3000] 82
189 467 706 881 [1000] 13 8034 59 160 290 [ 3600] 503 710
23 1 39129 31 414 687 733 42 807

X4O079 356 688 734 985 [500] 14 1 046 179 621
142095 143 326 405 52 70 76 958 1 43006 105 79 214

20 427 57 60 564 673 948 1 44048 333 49 605 54 70 95 712
14 5036 609 47 70 709 1 4 6201 300 95 97 416 63 fSOOl
692 707 889 1 47124 281 428 574 97 777 [500] 967 [3000]
148 319 537 801 902 1 49006 25 139 88 287 658 600 1
55 898 982

15O040 [1000] 245 478 565 616 715 86« 77 941
15 1 306 510 629 872 935 98 1 5 2 427 [3000] 656 92 800
[1000] 912 1 53121 93 480 693 739 1 54166 314 55 445
79 873 950 1 5 5013 80 342 [8000] 49 60 69 1 5 0239 462
519 34 1 57378 630 1 5 8071 85 92 210 361 439 624 38 62
[500] 729 1 5 9215 343 84 419 89 559 604 87 TOS [500] 815

10 0054 187 96 235 58 476 85 [8000] 95 [500] 620 721
89 809 79 1 0 1 509 [ 3000] 10 2238 614 80 956 1 63141 93
285 318 408 674 779 [500] 923 42 164101 218 341 61 86
460 [500] 632 886 931 165005 77 106 360 417 55 80
660 160122 203 8 12 46 [1000] 343 426 1 67004 89 333
685 727 1 6 8338 74 960 1 69911 [500]

170076 264 833 934 1 7 1 091 837 437 «88 839 172243
491 602 806 1 7 3 243 384 95 460 521 8» 96 «33 44 852
174184 476 795 1 7 5602 794 963 [5000] 17 6227 637 658
823 [500] 177078 122 297 434 810 64 76 920 [3000]
178102 604 771 936 49 65 1 790U [ 1000] 178 853 565
[1000] 69 73 658 882 . ,

180085 202 402 50 [ 1000] 585 181165 [500] 281
321 479 80 668 [ 1000] 18 2025 44 61 430 34 60 602 786
92 962 1 83 190 239 67 334 414 571 650 718 698 941
184032 304 488 881 912 3« 185254 373 «14 19 94 899
186018 204 [1000] 831 89 794 908 «1 187255 477 507
22 188138 398 [3000] 422 83 1 89187 218 [ 1000] 407 609
709 34

19O072 [SOOO] 269 475 728 30 «2 «97 1 91117 725
854 63 997 1 92193 [500] 318 89 417 58 78 520 23 915
[ 1000] 193179 [500] 760 [500] 872 924 71 19 4061 95
255 71 639 739 941 19 5082 [600] 86 156 220 51 79 609
76 86 676 782 76 807 935 1 96049 359 45« [500] 504 63

83 879 928 [500] 65 1 97003 94 170 [1000] 200 722 902
76 198018 [ 1000] 24 79 202 76 518 778 891 990 1 9 9057
171 86 229 423 65 71 690 699 826

200198 203 49 467 681 778 2O1S0 « 34 5« 83 86
BIO 92 634 RM 994 2 0 2977 279 86 353 495 531 872
203055 [1000] 135 [1000] 37 65 211 604 768 802 [5001
910 [600] 2O4024 97 HO 273 79 651 702 2 0 5013 735
345 476 94 540 726 820 939 2 0 0011 [ 1000] 9« 134 37
60 299 [ 1000] 601 664 69 76 70« 87 2O 7025 267 95 400
641 42 808 28 905 2 0 8035 264 89 360 [500] BIO 19 89
717 31 72 [ 1000] 83 [ 3000] 834 209202 [1000] 28 578 85
[500] 630 63 [1000] 878 940 62

210051 251 329 615 785 821 913 47 211507 2 1 20o4
11» 215 33 510 627 [ 1000] 767 804 2 1 3006 124 298 345
57 442 718 832 2 1 4174 362 67 907 27 2 1 5036 119 SSO
98 468 559 2 1 6031 221 [3000] 65 67 396 422 847 975
217089 223 [500] 02 340 498 709 28 2 1 8139 304 665
768 820 51 74 87 93 2 1 9007 75 135 264 »18 72 747 882

22O150 88 [1000] 253 67 84 363 548 «9 80 221230
[500] 425 «Ol 761 91 94 2 2 2046 157 261 778 [ 500] 83
835 98 963 2 2 3022 191 339 63 77 433 45 526 90 «35
224010 85 117 218 29 466 857 22517 » [500] 252 320
86 425 670 893 2 2 6059 142 302 90 621 73» [500] 227086
187 97 335 43 44 54 40« 549 74 77 743 2 2 8384 602
22 9 057 303 511 740 968

230099 122 266 516 231006 20« 301 «07 T«3 856
»16 81 [1000] 91 232079 ISS 91 606 4« 786 815 47 233111 .
361 469 70 786 808 67 2 3 4011 15 1»0 653 693 71« 56
958 235135 211 [500] 398 695 [ 1000] 769 937 236017
123 tlOOOOO] 223 36 549 52 79 [1000] 729 896 910 58
237060 280 [ 3000] 875 702 973 2 3 8139 SOS 34 755 69
96 852 58 999 2 3 9015 325 507 60 85 702 [3000] 9

240013 460 974 241269 310 87 504 6 809 242008
70 411 90 737 827 56 [500] 74 2 4 3068 220 25 [1000]
370 509 604 99 869 [ 1000] 931 66 2 4 4239 610 78 606
69 757 993 2 4 5086 349 519 2 4 6079 413 55 744 892
247119 [1000] 250 391 808 [ 3000] 21 965 248064 340
557 68 70 616 907 85 2 4 9300 728 38 815 28 76 »50 62

25O020 323 704 15 251137 68 89 588 723 25207 . 1
[500] 134 464 664 849 2 5 3103 255 64 369 [500] 631
801 975 2 5 4099 356 414 93 602 748 2 5 5091 [500] 112
20 91 331 66 407 18 87 545 753 »2 256042 [1000] 431
65 71 78 594 767 878 976 2 5 7024 Sit 64 67 417 539 884
904 45 258115 785 259183 230 504 89 607 820

260017 [600] 207 64 826 52 473 635 62 789 [ 1000]
828 84 2 61153 [500] 214 815 773 75 664 2 6 2052 131
341 500 787 808 2 63139 300 69 451 561 93 717 879
26 4184 97 447 610 608 763 70 863 [ 500] 986 2 6 5066 451
835 987 2 6 6011 48 108 224 479 583 [500] 811 982 267012
454 835 [1000] 79 2 6 8003 159 203 412 750 [ 1000]
26 9298 371 467 944 [500] 74 99

270157 222 391 695 624 796 271167 807 [ 1000] 48
432 719 22 2 7 2077 105 276 [500] 308 409 582 654 705
273102 [ 1000] 244 598 780 815 961 [500] 274210 312
556 724 [1000] 9»2 53 275049 16« 276443 861 »24 94
277062 398 278425 72 607 750 »62 279163 249 68 «02
8 29 73

28O026 202 43 479 805 «5 [500] 965 281007 101
263 303 80 97 682 863 2 8 2500 730 811 2 8 3 012 211 490
525 [SOOO] 945 2 34 ( 58 259 669 649 72 SU 285324 625
802 89 2 8 8144 201 471 511 679 917 2 8 7630 55

Berichtigung : in der Liste vom 2. Juni , nachmitlag »
lies 27834 statt 87884

Die Ziehung der 1. Klasse 219. Königlich Preu »-
sischen Lotterie findet statt am 7. und 8. Juli 1808.

'
t . Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsoha . Berlin , Zur den Inseratenteil verantwu Th . Glocke , Berlin . Druck u, Verlag [ Vorwärts Buchdruckerej u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co, , Berlin SW .



Kr. 130 . 25 . Jahrgang. Z. Stil »« Ses JMck " Knlim Freitag, 5. fiini 1908 .

Termircbtes�

Eine schreckliche Familicntrnqödie spielte sich vorgestern nach -

mittag in Werneuchen in der Mark ab . Die Witwe Güntherberg
eilte plötzlich mit ihren fünf Kindern im Alter von 2 —10 Jahren
nach dem Fließ an der Bahn , um ihre Kinder und sich selbst zu
ertränken . Die älteren drei Kinder entflohen , als sie die Absicht der
Mn' . ter erkannten . Die Frau sprang mit zwei Kindern in das Fließ
und ertrank mit einem , während das andere gerettet wurde . Sie

hatte vor zwei Jahren ihren Mann verloren , bekam monatliche

bv M. , hatte sich aber in der letzten Zeit demUnterstützung von
Trünke ergeben .

Erdbeben . Eine Meldung hierüber aus Hamburg lautet : Die
Apparate der hiesigen Hauptstation für Erdbebenforschung haben
gestern nachmittag ein nnttelstarkes Fernbeben in etwa 6800 Kilo -
meter Entfernung verzeichnet . Beginn der Aufzeichnung ö Uhr
5 Minuten 0 Sekunden , Dauer ll/2 Stunde .

Arbeiter ertrunken . Nach einer Meldung aus Rom
scheiterte bei Jvre ein Boot , in welchem sich elf Arbeiter befanden ,
sechs von den Insassen sind ertrunken ,

Verbrannt , Aus , Zabrze wird gemeldet : Die Arbeiterfrau
Noliweika schüttete auf das Herdfencr Petroleum , Die Flammen
schlugen empor und entzündeten die Kleider der Frau und diejenigen
der anwesenden Schwester . Frau Noliweika wurde als verkohlte
Leiche aufgefunden , ihre Schwester ringt mit dem Tode .

Ein Gewitter , verbunden mit starkem Sturm , hat einer Londoner
Meldung zufolge vorgestern in London und Umgebung enormen
Schaden angerichtet . Im Buchipark allein wurden iOO Bäume ent¬
wurzelt . Auch auf der Derbyrennbahn in Epron wurden durch da »
Unwetter große Berhcerungen angerichtet .

SozlaldeinDkralisclisr Walilverein!
für den

6. Berl. Reiefistais-MkreisJ
Todes - Änzeige .

Am 2. Juni verstarb unser Mt -
glied , der Zigarrenmacher

Otto
Birkenstr , 48.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 5. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Holle des Heilands - Kirchhofes aus
statt , 227/ lv

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht vor Vor » t » nd .

SozialileniolffatisclLWaüfereifl!
für

Treptow- Baumschulenweg .
Den Parteigenossen hiermit zur

Ztachricht , daß unser Mitglied , der
Klempner

( histav Krahnert
tBeermannstr , 9)

im 29. Lebensjahre an der Pro -
letarierkrankheit im Krankenhaus «
Fricdrichshain ain Montag , den
1. Juni , verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
am Freitag , den 5. Juni , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Fricdhvfes ,
Neue Krug - Allcc . aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
292/20 vor Vorst » od .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Karl �unxe
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
5. Juni , nachmittags 6 Uhr , von
der Leichenhalle des Pankower
Airchhojes am Schloß Schöuholz !
au § statt . — Ein Geistlicher�
gehl mit . _ 117/8 j

Den Kollegen zur iNachricht ,
daß unser Mitglied , der Klempners

Gustav Krahnert
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute I
Freitag , den 5. Juni , abends
S Uhr , von der Leichenhalle des !
Gcmcindc - Kirchhoses in Treptow , I
Neue Krttg - ?lllec , auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet . !
Tic Lrtoverwaltnug .

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands , j
Ortsverwaltung Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied

Fräulein Luise Hänscii
am Dicnstagnachmittag ver¬
storben ist. 169/9

Ehre ihrem Andenke » !
_ ®ie Beerdigung findet morgen
Sonnabend , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes in Rixdorf , Hermann -
straße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Ter Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Bcweile herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben unvergeß -
lichcn Mannes , Baters . Bruders und
Schwagers Adolk Siißke , den
Freunden und Bekannte » sowie den
Kollegen der Firma Kochius unseren
heizlichslcu Dank . LölSb

Frau Emma Süstke .
Max Tüftke . Emilie Tüftke .

�imlletMMl ?
lOberbett . Unterbett , 8 Äiffen )

mit doppeltgereinigten neuen Belt -
ledern . beifete Stetten IS. 19, 24 Mt. !
l ' /jfd )!. Betten 15, 20, 23, 29, 88 Vit.
Udo. Versand geg. Nachnahme . Preis -
ltst «, Proben , Verpackung toftensrei .

Gustav Lustig , �"»ftV�
L »röbt . Spezial - Seschäst Teutschl , �

| Gcschäftspriiizip ; Billige aber streng feste Preise ! |

Fkskr des Jermürts "
erhält als Psmgstgeschcnk beim Einkauf eines Herren - Anzuges oder Paletois

kin » hichkleglllltc « Kit gratis !
:: u bei der allgemein anerkannt reellen und leistungssähigste » Firma u ::

8 . floffmatm
:: Charlottenburg ; : Wllmersdorfer Straße 12 Ecke Schulstraße .

SpeilMus GM Hera - Iii Knäleiiiiekliiiiis
fertig and nach Siaß .

Einzig dastehende toswahi .

�erren- jlnzüfje und faietots , üesellschalts - Anzöge
in allen Preislage » für jede Figur , geschutack »
: : :: vollste Muster und neueste Fassons : : : :

ftiakktMMllimg , Sportkleidung, Berufskleidung
für alle detoerke , Zlüle, Krawatten , Wäsche .

Die bei mir bestellten Masssachen werde » in eigenen Betriebs -
Werkstätten angefertigt . Für tadellosen Sitz und gute Ver -

arbcitung leiste ich volle Garantie .

Lieferant des Konsum - Vereins für Charlottenburg und Umgegend .

Ü. iJ/PrtWktorate S. K. H. d . Prinzregenten Luitpold von

Bayern . im neuen flussteiiunqspark . WaibisOKtober

AUSSTELLUNG

MÜNCHEN 1908
Alles , was in die Erscheinung tritt , wird durch einfache,
sachliche bescaitung die Beziehungen der angewandter »
Kunst zu Münchens Leben und Scnafken erkennen las »
SeniHandrYerH - Jndustrie - Handel - Oeffentlicheßnricht »
unqen - Sportl . Wettbewerbe u. Spiele - Auf führungen
auf der neuen Schaubühne - Konzert Veranstalt .

ongen - Künstlerfestc - Vergnügungspark . oooo

xar
Früfajahr » « - mid Sorsmer - Saison »

I lade ich das taufende Publikum zur Besichtigung mein , in grosser 8
I Auswahl u. nur aus Neuhette » bcstehd . Warenlagers in Herren - u. J
� Knaben - Garderoben crgcbenst ein. S Besichtigung ohne Kaufzwang . Q �
@ Wein seit 1888 als reell bekanntes unter der Firma o
9

Heinrich Ferester ß
bestehendes Herren n . Knahen - Gardcroben - Geschäft , ]

welches sich nach wie vor nur allein

SfZvinBvksRBdsi' ßvi' Straße A
vie - ä - vis der Dankeskircha , neben der Markthalle am Utk

_ Weddingplatz befindet ,
Z bietet d. kaufenden Pnbltkum Schu « ? vor Uebervorteilnng , denn

k' ür nur

Oer Varkaus der Herren - und
Knaben - Garderoben geschieht
zu den denkbar billigsten , aber

streng festen Preisen .

Jeder Gegenstand ist mit fett¬
gedrucktem , für jeden KSufer
sichtbarem Verkaufspreis deut¬

lich versehen .

S Kein Vorschlag ! Kein Abhandeln ! Keine Uebervorteilnng t
• Lieferant des Rabatt - Spar - Vereins „ NORDEN" .

Itevoliitioiisgel ' alir l

Ungeheures Aufsehen
erregt das von
der Broschüre :

Kaufmann Michael Proestler in Würzbarf , Herauagebev
•

I >a « Wlrtscliaftsbild der Gegenwart and der Zakanfl
▼erfasste Plugblatt , betitelt :

. . Die gefährlichen Wirkungen des neuen tfeutechen , preletrelbeatfee
Zuckereteuergesctzes auf die gesamte Volke * und Landwirtschaft , auf
die Finanz , auf Handel und Industrie " .

——— * Flujrbtfitter werden umsonst und portofrei Teraandt . — *

| Credit |
erhält jedermaim bei

Ck I e i n s t e r Anzahlung

Wooheniate laOO

Herren - und Damen -

Garderoben,
KnabeflanzQge . Gardinen

Teppiche , Portieren , G
Bett - und Leibwäsche ,

d
Sport - n. Kinderwagen , ■
Qas - u . PetroIcumkronen . ijfi

1- ii. Polsterwareo
S in allen Stilarten .

Slaren - Gredlt -
t haus Slcdding t

Reinickendorfer -

Mfimm

zu

PFINGSTEÜ

wöchentliche Teilzahlung
fertige elegante

I MM �a « vsaaaa�a

Herren -
| Qarderobe
| tadelloser Sitz , Riesen -

Auswahl .

Spezial - Abteüung : |

Hamen -
ßarderobe .

: Kostüme :

in allen Farben ,

Paletots , seidene fintel , i

Blusen
in Wolle , Seide und Batist ,

JakeUuMntei , PMe
usw . ,

Kinder Oanlerobe
für

Knaben u. Mlidchen ,

Sport- oni Kinilerwageii ;
in großer Auswahl .

Sslseri

Grundstück
in Rnhlsdorr bei Teltow , 580
Quadratruten , ganz oder getellt zu
verlausen . Gas , Wasserleitung ; Rute
20 3)1. Offerten unter K. 6 an die
Expedition des . Vorwärts " . _

*

Aus Teilzahlung
Wöchentlich nur I. Hnrk k

Große Auswahl K/Jiron ,
j Goldwaren jcdcrArt . llithero ,

Phonographen ,
Graiumophoue ,
Musikwerke usw.
Verkaus von prima
Platten und Walzen .

MireL König, wi«Vau. r
Straße 68, I. Etage , und Reinicken -

I1 dorler Straße 101, I Etage .

Sonnabend bis 10 Uhr
geöffnet .

| Anzüge
Paletots

I Anz .

Stauhmäntel

Blusen

Anz .

Kostüme

Jacketts

II Maf

Gegr.

1876

Gegr.

1876

Anz .

Möbel- ii. Waren- Krediaus

M . LANDAU !
193 . Oranlen s Straße 193 .

Heinrichsplatz

UM Harm. Ziegner ,
33 Brnnnenstr . 33 .

Herrenfilzhüte von M. 1, —bis 10, —

ShchhnteT»- „- ' A- . ?K- l
den ctcgaulcsten Neuheiten .

Größtes Spezial - Lager in echten
vanninn . » . 5 0;0 Extra - Nabatt .

_ Roh - Tabak -

ENaiian Templiner Str . 3 ,
. unUCll , an der Schwedter Str .

woehentMe

Teilzahlungen:

und

in

Auswahl .

Unter diesem Rubrum er¬
scheinen auf vielfache An¬
fragen hin eine Reihe ver¬
griffener Schriften in neuer
Auflage , deren historischer
wie literarischer Wert wohl
auch heute noch das ver¬
diente Interesse in der g
klassenbewußten Arbeiter¬
schaft finden dürfte .

Als 1. Band ist erschienen :

Der deutsche Dauernkrieg
von Friedrich Engels .

Mit Einleitung und An¬
merkungen herausgegeben

von Fr. Mehring .
Der Preis beträgt 1,50 M. ,
in gutem Einband 8, — M.

Expedition des „Vorwärts ",
216/7 * Berlin SW . ,

Lindenstr . 69 , Laden .

Bote + Lotterie
1 zugunsten des Coclllenheims . *

| S793 Gewinns i. W. r . Bark

130000
Hauptgewinne Mark

80000
Z- OflO a Mark 3 . 30 .

Stettiner Lose
I & SO Pf — 11 £ . 080 6 SS.

MWMM ,
I Andretsstr . 4Sa, Eske Blnmocstr .



. Perleberg
Spezialhaus für Herren - u . Knaben - Bekleidung

Chneitnisse 63 Ecke Lleunstnisse

Mein enorm grosses Lager enthalt eine her¬

vorragende Auswahl grösstenteils nur selbst¬

gefertigter Herren - Anzüge , die in Fafon und

Stoffen der neuesten

Herren - Mode
entsprechen und somit besten Ersatz für Mass -

Arbeit bieten . Die eigene Herstellung verschafft

mir eine unübertroffene Leistungsfähigkeit

An jedem Stück befindet sich mit

deutlichen Zahlen der streng feste Preis .

> In allen Grössen fertig am Lager

Sacco-AnzOge
seri « i Grau MM Cheviol

Streifen .

Serie , jn Maröngo- Cheviot
«ehr haltbar

mit bantea Btiekt -
� QQ

mit bT&aollobai Streifen , IC flfl

serit m Braunkariertor Cheviot � in nn
zflgUch im Tragen . . . . . . . . . . .. . , . . lOiUU

seri » iv Schwarz - weiss me! . Kammgani « « w» « - n « nn
liehen Streifen , eehr gnt verarbeitet . . . . .ZliUU

San » v Mitlelgrau melierter Cheviotmithrtunneh . na nn

Streifen , eehr haltbar . . . . .. . .. . . . . .Z�iUU

Sari » _v Oiivbraunes Kammgarn mt «rtniiehen n » nn
Streifen , neneete Form . . . . . .. . . . . .Zt ' iUU

Serie vi Hellgrau melierter Cheviot mit bunten n - » nn
Lffeht . Streiten , eleganter Sommer » Xnrng t , Iitlu

sar ! » vi Cuiikeldraun meliertee Kammgarn »it n - » nn
Kleinen Karo », eehr elegant

. . . . . . . . . .

«. liULI

Serie VII Modebraun melierter Cheviot m. «arbigen nn nn
Streiten , eleganter Schnitt

. . . . . . . . . . .

uUiUU

Serie vn Grau meliertes Kammgarn ganabeeontier « on nn
an empfohlen

. . . . . . . . . . . . .

vUiUU

Serie VIII

Serie VIII

Serie «

Serie IX

Serie X

Serie X

Serie XI

Serie XI

Serie XII

Serie XM

Heil und dunkel gemusterterCheviot m«

larbigen Effekt - Streifen , neueite Form . .

Braun mel Kammgarn mit kleinen euoi
beeonder « baltbar

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Grau und braun melierter Cheviot hod »
eleganter Schnitt , Errata für Maas

. . . . .

Dunkel melierter Kammgarn vomsiuk
Im Tragen , besondere an empfehlen . . . .

Rehbrauner Cheviot m« farbige « Effekten
eehr elegant

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

HRtelgrau meliert Kammgarn mit ki - w« .
Karos , crstklaeiige Verarbeitung

. . . . . .

Meiton - Chsviot mit dankten Streifen , eehr
vornehm und elegant Ereata fflr Mass .

Hell und dunkel gemustertes Kammgarn
mit farbigen Effekt - Streifen , hochelegant

Modebraun meliertes Kammgarn » 1 . �
Verarbeltnng , beeter Ersatz Ihr Maae . . .

Brau meliertes Kammgarn mit d « nki «

Strellen , vollkommen dster Ersatz für Mae «

3400

3400

39. 00

39. 00

44. 00

44 . 00

49. 00

49. 00

5400

59. 00

Wasch - Joppen
80 M, l ' 0 150 190 250 290 C93 w. 590

Sonr - Loden - Joppen
290390490590750890�50�1460

Lüster - Saccos
2M2903503804504 £>05906907908M

Herren - Fantasie - Westen
1 00 2 * ° 290 350 390 490 590 603 nie 1 250

Knaben - Wasch anzöge
in reizenden Neuheiten .

Sonnabend bis 10 Uhr abends geöffnet .

Einzelverkauf neasestes « Mfäoden
BecrUndet 1873 . in Begründet 1873 .

Strohhüten .
Filz - u. Seidenhuten

zu außergewöhnlich billigen
und streng testen Preisen

im Spezia ! - Hut » Engroslager
Neue Königstr . 48 , 1 Treppe , am Alexanderplatz .

| i££*£l
» » Ol

fritz Kapphahtt
Berlin 3fW . ,

Waldsts * . 89 , Ecke Wielefstraße .
Erste Bezugsquelle für Kolonialwaren ,

□ □ □ □ Konserven u. Fleischwaren ! ! □ □ □ □

Billiges Konserven - Angebot :

2 Pfl-Ios. Karotten
2 n n Kolilrabi

2 * * Seüeriß

2 Pfd . - Dos. Stangen
Spargel ( 24 itok.) 1JS

2Pil-Dos,PIef!erliDge 0,48
2P!l -Dos. p.Geinllse 0,58
lacli . vnrwt Pfd . 1,85 .

Prozent Rabatt auf alle Waren .

Ehm !

,9 „ UUlltl IV »V ,,
IfraTinseEHvekgei ' Ptd .

�31
♦

I
<■

I
i

In Dosen zu 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .
Fabrik : Urban A 1 omni , Charlottenburg .

2Mw. v . Bahiih Schön

l

holz , Endhallestelli der
> Linien 36 und 37.
i Juh . Hermann Ramlow .

Jeden Tonnta « i Garten - Konzert bei freiem Eintritt .

Grober schattiger Garlen . Zwei neue verdeckte Kegelbahnen . Kaffeelüche .
! Im Parlett - Spiegel - Saal R< ,I1 bei starkbcsetztcm »
> von 4 Ahr - DUIl Orchester . '

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschasten meine ,
Lokalitäten , saal mit Thealerbühne zu Sommerseftlichleilen . >

rar iin
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hos 1. Amt 3. 1239 . CharitSstraBe 3. Hos Hl . Amt 3. 1937 .

Der Pfingstfeiertage wegen
bleibt öas Bureau an folgenden Tagen geschlossen :

Sonnabend , den 6 . Juni : nachmittags ,
Montag , den 8 . Jnni : den ganzen Tag »
Dienstag , den 9 . Juni : nachmittags .

Der Arbeitsnachweis ist an diesenlagen vollständig geschlossen
117/7 _

Pie Ortsverwalfang . _

Tiscbler - Verein zn Berlin .
E . H . STo . 80 . 198/17

Sonnabend , den 6 . Juui , abends 8' / . Uhr , Melchiorstr . 15t

�« rsammlung .
V erewSangelegcnheiten . Zahlen der Beiträge . vee Voritanit .

Heute Freitag , abends S' /a Uhr , im GcwcrlschaftShause , Engclufer 15 ;

Sitzung d @p O�ts�erwaltung .

Miuns ! Bäekerstreik .
Die Differenzen zwischen dem Verband der Bäcker und Konditoren und

dem Bäckermeister Herrn Zenebmaan sind nunmehr geregelt und gilt
diese Bäckeret jetzt wieder alS bewilligt . 2517b

P . ZcRcliiuann , Bäckermeister , Der Bertraueusmanu
Stettiner Straste 54. der Bäder .

Familien - Restaurant Lindengarten
ObersSchöneweide , Tabbertstraße 5.

Schöner schattiger Garten an der Spree . Irden Sonntag : ® roster
Fret - Tanz . 1. u. 2. Feiertag : Konzert einer Pumcn - Kapolle ,
wozu ergebenst einladet »

Fenisp . : 230. Robert Lebnlz .

Für Ausslüglsr
empfehlen wir :

100

AnsMge nm Kerlin

Neu !

246/12

Neu !

mit 12 Illustrationen und 20 Karten von Georg Siegerist .
Preis kartonniert 1,50 Mark .

AlSrkisekes Wanderbneh .
Mit 38 Karten . . . . . . . . . . . . . .. Preis 2,50 M .

Wanderbneh für die Jfark Brandenburg
nnd angrenzende Gebiete .

Mit 53 Karten .
Erster Teil : Nähere Umgebung Berlins . i i i PreiS 1,50 M .

Zweiter Teil :
Weitere Umgebung Berlins , westliche Hälfte . . ; Preis 8,00 M .

Dritter Teil :
Weitere Umgebung Berlins , östlich « Hälfte . ; Preis 2,50 M .

Wanderfuhrer mit Karten - Mas fflr
Gberspree und Dahme - . . . . . . v * m im M .

Wanderführer mit Karten - Ktlas fflr
den Gninemald . . . . . . . . . . . .Pre » 1 . 00 « .

�noviaibarton iür alle AuZflugSorte der näheren .
opsaltllkki ivUu . wciterenUmg . VcrlinSimPrciseoon 0,50 —1,50 M .

Ferner empsehlen wir :

Kadfahrerkatte von öer! inAun?°uiLe' i7-:
wand gezogen , zusammenlegbar . . . . . . . .PreiS 1,76 M .

Kadfahrerkarteuonßratidenbur�S ' ät
zogen , zusamnienlegbar . . . . . . . . . . .Preis 2,50 M .

Sxpedition des „ Vorwärts " ,
■ Berlin 81V . , l . lndcnstraßo 61 ) , Enden .

Macht das scWzigste Metall

spiegelblank und schmiert nicht.
Nur echt L ' Ä- Flaschen » SM

mit Schutzmarko

„ KAOL "
Uoberall zu haben . »

Fabrik Lubszyntki 4 Co. , Berlin NO.

Berantwortl icher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co . Berlin SW -
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